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Daz Kommando des Kronprinzen.! uisen Monaten war der Wunsch, den Ecncral- 
Von unserem Berliner M ita rbe ite r w ird stabsdicnst kennen zu lernen, ihm von dem

Uns hierzu noch geschrieben:
I n  dem A lter, in  dem der Kronprinz augen- 

olicklich steht, war sein Vater schon seit zwei 
fahren General. Es gehört zu den Verdiensten 
Wilhelms I I . ,  die erst die Nachwelt ganz w ür­
digen w ird, daß er seine Söhne vor der Früh- 
M fe  zu bewahren suchte. Auch künftige M o­
narchen zu erziehen gehört zu den Aufgaben 
eines Monarchen. Über die Erfolge dieses Er- 
öiehungswerkes bei dem jetzigen Kronprinzen 
herrscht ja  im Lande nur helle Freude. W ir  
haben noch nicht vergessen, was für ein schlichter 
ehrenfester Charakter aus dem Briefe hervor- 
!ah, den der Kronprinz an seinen in Amerika 
-.kaputgegangenen" Jugendfreund gerichtet hat. 
Man könnte sagen: der Kronprinz sei eben tüch- 
iig als Sohn eines tüchtigen Mannes. A b .r 
w ir sind nicht nur Produkt unseres Blutes, 
nicht nur Quersumme unserer Vorfahren, son­
dern auch Produkt unserer Umgebung. B e rlin  
Und das farbige Hofleben sind für einen B r in ­
gn im Knabenalter nicht die rechte Umgebung. 
Das war das erste, was W ilhelm  II- sich sagr?. 
als seine Söhne reif für die Schule wurden. Da 
Wachte er denn energisch einen Schnitt durch 
uas Elternhaus. E r trennte sich von den K in ­
dern, obwohl ih r frisches Emporkeimen ihm so 
wohltat, und schickte sie, einen nach dem ande­
rn , sobald er schulreif war, in  das einsame 
^rinzenhaus am Plöner See, wohin von dem 
uicht allzufernan Kadettenhaus die Professoren 

Unterricht regelmäßig her üb ergo sah ran 
.Uen. I n  völliger S tille  sollten die Buben 

Waisen. N ur zu den Ferien ging es heim. Von 
ganzen Friedrichstraßen-KuUur haben die 

Wchs Kaisersöhne infolgedessen nichts zu spüren 
^kommen. Auch wurden sie nicht immer wie- 
^ r ,  andere Prinzen, bei Hofe „vorgezeigt" 
^enn Besuch da war, weil sie eben fern am 
züöner See arbeiteten. M an sammelle von 
ihnen keine „bemerkenswerten Aussprüche", 
^an machte sie nicht eingebildet, man ließ ihnen 

auch gute Bücher zu lesen.
W ie weltfremd der Kronprinz nachher ins 

^ben trat, was w ir  hier durchaus in lobendem 
^sune meinen, zeigt ja  sein Oelser Telegramm 
wrder die „Elenden", als der verstorbene Krupp 
°u den Sozialdemokraten beschimpft worden 
.ur. Selbstverständlich ist es nicht die Sache 

^Ues prinzlichen Jünglings, ein U rte il über 
politische P arte i zu füllen, selbst wenn es 

k'ne umstürzlerische ist, aber der Kronprinz kam 
wMals eben vö llig  unberührt in  das große 

"ben.
Man hat ihm später noch gelegentlich Vor' 

gemacht, vor allem den, daß er zu viel 
treibe, zu viel Urlaub im Dienst erhalle, 

vermögen das nicht allzu tragisch zu neh 
denn für ihn kommt noch früh genug die 

itzy des zwölfstündigen Normalarbeitstages, 
di? - " . . " ic h t  mehr, wie jeder Kommerzienrat.

.ison in  St. Moritz auskosten kann. wo er 
gi ^  nicht mehr auf einem guten V o llb lu t Ne- 
s°i^ntsrennen m itreiten darf. E r hat trotzdem 
^  ^  militärischen Pflichten erfü llt, wie nur 

Hohenzoller, und seine Vorgesetzten sind — 
eins vier Augen und ganz ungeniert — 
einp trü b e r ,  daß er ein guter Soldat ist und 

hellen Blick für taktische Lagen besitzt.
Stratege kann man m it 31 Jahren 

ip , .  ich nur selten sein, wenn auch Napoleon 
ras ^Win A lte r schon kommandierender Eene- 
d lina^*' Was dem Kronprinzen an Ausbib  
ihm ^  operativer Hinsicht noch fehlt, das soll 
C ly s i^ i während seines Kommandos zum 
ein K ^eneralstab beigebracht werden. Es ist 
eini^°winanLo, nicht eine Besetzung, wie 
ko-,nA B lä tte r gemeldet haben, und darin 
Lernp„?b deutlich zum Ausdruck, daß er als 
Sn in  die „große Bude" am Königsplatz
Abt°js,"" hinsoll, nicht etwa als dirigierender 
Sieht 'jn^bchef. Zu dem General von Moltke 
viel g i o w i e s o  herzliche Verehrung. E r w ird  
Su>n ^ d ie s e r  Zeit haben. Daß der Befehl 
mr i h / " ' i i  der neuen Stellung sehr plötzlich 

' bekommen ist, ist richtig, denn vor we-

obersten Kriegsherrn schon einmal abgeschlagen 
worden. Aber man tut gut, nxnn man auch 
jetzt nur rein dienstliche, rein erzieherische 
Gründe hinter der Maßregel sucht, nichts poli- 
sches. Am dümmsten ist die Lcscrt, man wolle 
den Kronprinzen seiner jetzigen Umgebung ent­
ziehen, die allzu konservativ und allzu alldeutsch 
sei. über sein.n persönlichen Verkehr werden 
ihm natürlich keine Vorschriften gemacht, und 
den Verkehr, den er liebt, kann er auch in Ber­
lin  finden: sogar der „Januschauer" ist ja wäh­
rend der Tagung d^s preußischen Abgeordneten­
hauses dort.

Das „M ilitärw ochenbla tt" meldet heute: 
Kronprinz des deutschen Reiches urnd Kron­
prinz von Preußen k. u. k. H., Oberst, unter Be­
tastung in  demVerhältnis ü. I. s. d. 1. Garde- 
Negts. z. F., d. Eren. Rcgts. Kronprinz 
1. O stpr) N r. 1, d. des Kür. Regts. Königin 
(Pomm.) Nr. 2, d. 2. Earee-Landw. Regts. und 
d. I. SemVataillons. von dem Komdo. des t. 
Leib-Hu'. Regts..Nr. 1, unter Stellung ü. k. s- 
desselben cnth. und zugleich zur Dienst!, b. Gr. 
Gen. Stäbe komdt. von Eicke und Polwitz 
Obcrfllt. und Kom. des Drag. Negts. P rinz A l­
brecht (L itch ) Nr. 1, in gleicher Eigenschaft mm 
1. Leib-Hus. R. N r. 1 ver'ctzt.

Das Kronprinzenpaar, das am Sonntäg

K u l t u r p o l i t i k .  Denn nur dann. wenn 
das deutsche Volk auch im eigenen Lande st a r k. 
gesch l ossen,  b o d e n s t ä n d i g ,  schl i cht ,  
a u f r e c h t  und t r e u  sich zeigt, kann es, wo­
rauf in unserer Ze it soviel W en gelegt wird. 
dem Auslande imponier-.».
Im  Kampf um den zahnärztlichen Doktortitel.

Die preußische Z a h n ä r z t e k a m m e r  
w ird zwischen Weihnachten und Neujahr eine 
Konferenz m it d r T.-O.: „Der O oetor nrecii- 
einas äen ta rias" abhalten. Dieselbe Tages­
ordnung wird den einzigen Gegenstand einer 
Versammlung bilden, die die V  e r e i  n i g u n g 
z a h n ä r z t l i c h e r  U n i v e r s i t ä t s - D o -  
z e n t e n  ebenfalls nach dem Feste einberufen 
w ill. A ls  Versammlungsort ist Halle vorge- 
s hen. Am 3. Jcnuar kommenden Jahres soll 
eine große V e r s a m m l u n g  i n der Re i c h  s- 
h a u p t s t a d t  stattfinden, an der die Zahn­
ärzte Eroßberlins m it den Dozenten der Aahn- 
hnlkunde teilnehmen soll-.n. Die m e d i z i ­
ni sche F a k u l t ä t  w ird  sich Dienstag Abend 
m it der Angelegenheit beschäftigen. Das 
K u l t u s m i n i s t e r i u m  hat bekanntlich er­
klärt, daß es sich nicht in der Lage sehe, Abord­
nungen von Studierenden'zu empfangen, die sich 
durch Fernbleiben von den Vorlesungen einer 
schweren D isz ip lin : rw idrigkeit schuldig gemacht 
haben. -Da binnen kurzem die Weihnachtsferien 
beginnen und die Vorlesungen dann ruhen, so 
hofft- man, daß das M in isterium  während dieserAbend wieder in Danzig eingetroffen ist w-»..  ,

bereits vor Weihnachten «ach N -r lin  i: Kine von allen Kommilitonen der preutzi-
drln  und bis auf weiteres im A r L i r x r i n z . 5 - U n i v e c h M e n  abgeordnete KommiKan 
palais Wohnung nehmen. I n  das Kr.mprh ^.--m-fMgen w ird. um deren Wünsche zu hören, 
zenpalais sind bereits Anfang dieses P z  ÄLwrtzr der Angriffe gegen den Landra l Ovsr-
die Söhne des Kronprinzen wegen der in Laüz. 
fuhr herrschenden Scharlachepidemie überge­
siedelt.

D ie militärische Lau 1lohn des Kronprinzen. 
Der Kronprinz, der im 32. Lebensjahre steh-.. 
begann seine militärische Laufbahn im l. 
Earde-Negiment z. F., wurde 1905 Rittmeister 
im Regiment des Eardes du Corps, in d-n fo l­
genden Jahren erhielt er Kommandos beim 
1, Garde - Regiment zu Fuß, beim 
l.  Fo ldartille ri--Regim ent und im September 
1909 den Befehl über das 1. Bata illon  des 1. 
Garde-Regiments z. F. Seit 1911 kommandierre 
er das 1. Leibhu-aren-Regiment Nr. 1 in  Dan- 
zig-Langsuhr. 1912 wurde er Ob-rst.

Politische rnftesschon.
Der Reichskanzler über Volkserzishungs- 

probleme.
über „ a u s w ä r t i g e  K u l t u r p o l i t i k "  

äußerte sich der Reichskanzler in  einem Briese 
an den berühmten d utschen Historiker D r. K arl 
Lamprecht: „Ich  bin von der Wichtigkeit, ja 
von der Notwendigkeit einer auswärtigen K u l­
tu rpo litik  überzeugt. Ich verkenne nicht den 
Nutzen, den Frankr ichs P o lit ik  und W ir t ­
schaft aus dieser Kulturpropaganda zieht, noch 
die Rolle, die die briti'che K u ltu rp o litik  fü r den 
Zusammenhalt des britischen Weltreiches spielt. 
Auch Deutschland muß, wenn es W eltpo litik  
treiben w ill, diesen Weg gehen. W ir  sind aber 
unserer K u ltu r, unseres inneren Wesens, unte­
ren nationalen Idea ls nicht sicher und bewuß! 
genug. Es liegt wohl in der Eigenart un'ercr 
d-och wohl individualistischen und noch nich: 
ausgeglichenen K u ltu r, daß sie nicht die sugge­
stive K ra ft hat wie die britische und französische 
d aß  n ic h t j e d e r  D e u t s c h e  i m  A u s -  
l a n d e  s e i n e  H e i m a t  i n  sich a b b i l ­
det ,  wie der Franzose P a ris  und der Englän­
der die britische Insel. D am it w ir  in  Zukunft 
eine K u l-u rpo litik  großen S t ils  treiben können, 
scheint m ir neben der inneren Vertiefung und 
Stärkung unserer K u ltu r und unseres K u ltu r ­
bewußtseins nor zu tun. daß unser Volk zu der 
neuen Aufgebe geweckt werde. Hierzu aber 
kann die Regierung -'chts tun ohne die stete 
Unt rstützung und M l-a rbe it der gebildeten 
Schichten." — Die Worte des Kanzlers klingen 
sehr schön,' sie gelten aber nicht nur sür „aus­
wärtige", sondern noch m ehr. fü r i n n e r e

weg.
Der J n s t e r b u r g e r  K r e i s t a g  hat 

am Sonnabend zur Abwehr der gegen den Land­
rat erhobenen Angriffe  unter allgemeinem leb­
haften Bcifalle folgende E n t s  c h l i e ß u n z  
einstimmig angenommen: „Der Kreistag ist von 
der Unwahrhaftigkeit der in der Presse gegen 
Herrn Landrat Overweg erhobenen Beschuldi­
gungen überzeugt und spricht seine Entrüstung 
über diese maßlosen empörenden Presseangriffe 
gegen Herrn Overweg aus. Der Kreistag ver­
sichert Herrn Landrat Overweg seines vollen 
unÄ unbedingten Vertrauens, dankt ihm für 
seine bisherige, fü r den Kreis und dessen w ir t­
schaftliche Hebung so segensreiche Tätgkeit und 
h-ofst, ihn noch recht lange an der Spitze des 
Kreises zu sehen." —  E in  freisinniges Kreis- 
tegsmitglied, das der Sitzung nicht beiwohnen 
konnte, hatte geschrieben, daß auch er dem Land- 
rate seine volle Hochachtung schenke und daß dies 
alle täten, die persönlich oder amtlich m it ihm 
in Verbindung getreten seien.

Das In te rv iew  m it dem Abg. Bastrrmann 
erfunden.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: Der „Pesti H irla p " hat ein angebliches 
Jnte 'v iew  eines B erliner M itarbe iters mrt 
dem Reichstagsabgeordneten Vastermann über 
den Dreibund veröfsentlicht, das auf den ersten 
Blick verdächtig erschien. Auf eine Anfrage hat 
Herr Bast rmann jetzt erklärt, daß das In te r ­
view von A  bis Z erfunden ist.

Die „Verelendung tk r  Masten".
Die „Eisenacher Zeitung" schreibt: „Daß

ein „Genosse" auch Liebhaberpreise anlegen 
kann, hat die Jagdverpachtung in  der Gemeinde 
W eira gezeigt. Der Jagdoerein Neustadt hatte 
sie bis j  tzt zu dem jährlichen Pachtpreis von 
1300 M ark gehabt. Bei der jetzigen Neuverpach 
tung erschien als B ieter neben dem bisherigen 
Pächter der Führer der Neustädte: Sozialdemo- 
kraien, Tischlermeister Hohl (Neustadt) und 
gab das Höchstgebot m it 2800 M ark ab. Der 
Zuschlag wurde jedoch dem Jagdverein Neu 
stadt als bisherigen Pächter fü r 2700 M ark er­
te ilt ."

E in  Zwischensall in  Saint-D is,
Der „N  a t.-Z t g." w ird gemeldet: Aus der 

französischen Erenzf stung S a in t-D is  berichtet

sehen erregt. Der U r h e b e r  des Zwischen- 
falles ist scheinbar ein D e u t s c h e r ,  der sich 
schwere Beleidigungen der französischen Armee 
in  der Trunkenheit hat zuschulden kommen 
lassen. I n  einem Cafö von S a in t-D iä  kam 
Sonntag Abend ein Herr, dem man ansah, daß 
er sich in  dem Zustande völliger Trunkenheit 
befand. Gleich nach seiner Ankunft, so w ird  be­
richtet, erging er sich in  abfälligen Bemerkungen 
über die französische Armee und soll sich des be­
kannten Ausdruckes bedient haben, den Leut­
nants von Forstner anwendete. Offiziere vom 
10. Jägerbataillon, das in  S a in t-D is garniso- 
n iert, stellten den Fremden zur Rede. Dies 
reizte den M ann derart, daß er in  wüste Be­
schimpfungen Frankreichs ausbrach. Die Be­
sucher des stark frequentierten Cafäs drohten, 
ihn zu lynchen. Der Besitzer des Cafss hatte je­
doch, als er die Gefahr erkannte, telephonisch die 
Polizei benachrichtigt, die sofort Beamte nach 
dem Cafs entsandte. Auf dem Kommissariat 
angekommen, gab der Fremde, der allmählich 
nüchtern geworden zu sein schien, an, daß er 
Heinrich Schröers heiße und aus Ereifswald 
stamme. E r behauptete, preußischer Reserveoffi­
zier zu sein.

Der französische Botschafter in  Petersburg 
Delcassä

ist am Montag in  P a ris  eingetroffen, um m it 
der Regierung Fühlung zu nehmen.

Deutsch-serbische Handelsbeziehungen.
Daß Serbien das Bedürfnis bat. seine Han­

delsbeziehungen zu Dcurschlano zu r^ o e e ru ,  
geht daraus hervor, daß die Regierung in  B e l­
grad den Chef der Staatshandelsagentur Niko- 
litsch nach Deutschland entsandte, um m it 
großen industriellen Unternehmungen in  ver­
schiedenen Industriegebieten Fühlung zu 
nehmen.

Eins neue Bahn lin ie  in  China.
Die „T im es" erfährt aus Peking, daß die 

Regierung vor dem Abschluß eines Vertrages 
m it der englischen F irm a P a u lling  steht, der 
der Bau einer Eisenbahn von Shasi in  der 
Provinz Hupeh nach S ingy ifu  in  der Provinz 
Kweitschau m it einer Zw eig lin ie  nach Tschana-- 
teh und Tschangtseh übertragen werden soll. D ie 
Eesamtstrecke w ird  etwa 800 englische M eilen 
lang sein und die geplanten L in ien  Hankau—  
Jtschang und Hankau— Kanton sowie die von 
Franzosen geplante L in ie  Yunnnansu— Nan- 
ning und Yunnansu— Hanoi verbinden.

Gegen Japan
stellten die M itg lieder des a m e r i k a n i ­
schen R e p r ä s e n t a n t e n h a u s e s  von der 
Pacificküste im  Ausschuß fü r Einwanderung 
zum Einwanderungsgesetzentwurf den Antrag, 
in  den Entw urf eine Bestimmung aufzunehmen, 
nach welcher Asiaten allgemein von der E in ­
wanderung ausgeschlossen werden. Nach er­
regter Debatte wurde m it knapper M ehrheit 
beschlossen, die Abstimmung über diese Frage zu 
vertagen.

Die W irren  in  Mexiko.
I n  Mexiko w ill  neuerdings die Regierung 

Erfolge gegen die Rebellen erzielt haben. Sicher 
ist nur, daß die Stadt Torreon wieder im  Be­
sitz der Regierungstruppen ist. Aber auch bei 
T a m p i c o  sollen die Aufständischen geschlagen 
sein. — Nichtamtliche Depeschen bestätigen 
die Nachricht von der Niederlage der Aufständi­
schen bei Tampico. D ie Aufständischen haben 
alle Lokomotiven und Wagen der Eisenbahn m it 
sich genommen- D ie Bundestruppen berichten, 
daß 800 Aufständische getötet worden sind, ehe 
sie sich aus dem Feuerbereich der Geschütze ret­
ten konnten. Es w ird  keinerlei großer Sach­
schaden gemeldet. —  Nach einer Depesche aus 
E l Paso, welche Berichte amerikanischer, deut­
scher und spanischer Flüchtlinge wiedergibt, ist 
General V il la  tatsächlich unbeschränkter Macht­
haber von C h i h u a h u a .  E r weist die For­
derungen der Vertreter des Auslandes zurück, 
und hat sich des Eigentums der Ausländer, das

man von einem Zw.schenfalle, der großes Aus- auf fünf M il l .  D o lla r eingeschätzt w ird, bsmäch



tigt. Außerdem hat er 20 Mexikaner hinrichten 
lassen. Zu dem beschlagnahmten Eigentum ge­
hört auch ein Depot, dessen Wert auf 1500 00V 
Dollar geschätzt wird. Es gehört deutschen, eng­
lischen, französischen und spanischen Interessen­
ten. Andere Depots welche Spanien gehören, 
und einen schätzungsweisen Wert von 3 000 000 
Dollar darstellten, sind ebenfalls beschlagnahmt 
worden. General Villa hat die Kaufleute aller 
Nationen wissen lassen, daß sie große Summen 
zur Unterstützung der Rebellen zu zahlen haben. 
— Wie der Newyorker „Tribune" aus El Paso 
gemeldet wird. sind dort 300 deutsche Flüchtlinge 
aus T h i h u a h u a  eingetroffen. Finanz- 
minister Delalama ist nach Frankreich abgereist 
um, wie es heißt, über den Abschluß e i n e r  
A n l e i h e  zu verhandeln. ________

Nr. 105 aus Straßburg unter Hauptmann 
Rammler zu der Zivilbevölkerung die denkbar 
besten sind; die Nachrichten, daß der Haupt­
mann durch spöttische Zurufe aus der Straße 
beleidigt worden sei. seien tendenziöse Erfin­
dungen.

Deutsches llieich.
15. Dezember 1'^3.

— Prinz Heinrich von Preußen besuchte
gestern in London den König und die Konrgin 
von England und blieb bei ihnen zum frü h ­
stück. _ „

— Der Reichskanzler von Bethmann Holl- 
wsa empfing gestern den grotzbritannffchen
Botschafter S ir W. E. Goschen.

— Der türkische Oberst Enver Der werd 
morgen von Konstantinopel in 
treffen, wo er sich für einige Zeit rn ärztliche 
Behandlung zu begeben gedenkt.

— Auch der außerordentlrche Verbandstag 
der mecklenburgischen Kriegervereine hat dre 
Erhöhung der Mitgliederbeitrage abgelehnt.
Es dürfte nicht ausgeschlossen sein, daß der 
mecklenburgische Kriegerbund wie der olden- 
burgische Bund ebenfalls aus dem deutschen 
Kriegerbund austreten. . ...

— I n  einer vom Eroß-Berliner Verein für 
Frauenstimmrecht einberufenen öffentlichen 
Versammlung in Angelegenheit der Dienst­
botenkrankenversicherung wurde nach ernlerten- 
den Referaten eine Resolution angenommen, 
die sich gegen die Petition der unorganisierten 
H ausfrauen richtet und die Frauenstimmrecht- 
lerinnen auffordert, in weiten Kreisen Auf­
klärung über das Gesetz zu verbreiten.

— Sonnabend Nachmittag fand rm Abge 
ordnetenhause unter Vorsitz des Regierungs­
präsidenten v. Schwerin (Frankfurt a O.) dre 
2. Generalversammlung der Gesellschaft zur 
Förderung der inneren Kolonisation statt. 
Außer einer Anzahl von Parlamentariern und 
Mitgliedern der Ministerien nahm auch Präsi­
dent Gänse von der Ansiedelungskommission an 
der Tagung teil. Gestern veranstaltete der 
Verein für soziale innere Kolonisation Deutsch­
lands eine Besichtigungsfahrt nach seiner Ar- 
Leiterkolonie bei Reppen und nach Beeskow,

y»beitslole mit dem Rioolen toten Landes 
beschäftigt waren.

— Bei der Eemeinderatswahl in Bottrop 
bei Essen siegten die Polen über das Zentrum.

— Der Jungdsutschlandbund hat im Verein 
mit dem Zentralausschuß für Volks- und 
Jugendspiels ein Gesuch über Einführung des 
obligatorischen Turnunterrichts an den Pflicht- 
fortbildungsschulen an alle Staatsministerien 
der deutschen Bundssstaaten gesandt und den 
Reichskanzler gebeten, den Regierungen die 
Einführung des obligatorischen Turnens in den 
Fortbildungsschulen, und zwar gleichmäßig für 
das männliche und weibliche Geschlecht, warm 
zu empfehlen. Es wird für einen mindestens 
ein- bis zweistündigen Turnunterricht in der 
Woche zur besseren Wehrhaftigkeit und körper­
lichen Ausbildung der Jugend eingetreten.

— Der wirtschaftliche Verband deutscher 
Zahnärzte teilt mit, daß es durch eine Prüfung 
staatlich anerkannte Zahntechniker nicht gibt 
und auch nach dem 1. Januar 1914 nicht geben 
wird. Bei der Beratung der R.-V.-O. hat der 
Gesetzgeber in der Erwägung, daß es in kleinen 
Städten und Landgemeinden nicht genügend 
Zahnärzte gibt, diesem Mangel am besten da­
durch abzuhelfen geglaubt, daß er auch die 
Zahntechniker zur Krankenkassenbehandlung 
zulassen wollte. Deshalb hat er den Einzel­
regierungen die Verpflichtung auferlegt, bei der 
Zulassung der Zahntechniker zur Kranken­
kassenbehandlung eine Auswahl unter bestimm­
ten Voraussetzungen zu treffen. Diejenigen, 
die diesen Voraussetzungen entsprechen, erhal­
ten die Anerkennung, daß sie zur Behandlung 
der Krankenversicherten berechtigt sind.

Zabern, 15. Dezember. Aus dem Umstände, 
daß nun auch der Rest der Kasernenbestände 
des Infanterie-Regiments Nr. 99 von hier nach 
Hagenau und Bitsch geschickt worden ist, wird 
in der Presse vielfach gefolgert, daß das Regi­
ment nicht hierher zurückkehren, sondern ein 
anderes Regiment hierher verlegt werden 
wird. Von gut unterrichteter Seite wird jedoch 
versichert, daß über einen derartigen Wechsel 
bisher keine amtliche Mitteilung an die Ge­
meindeverwaltung gelangt ist, und daß die 
übermorgen stattfindende Eemeinderatssitzung 
sich mit einer in Aussicht stehenden Vermehrung 
der Garnison durch eine Abteilung des Straß- 
bürger Feldartillerie-Regiments Nr. 84 zu be­
saßen haben werde. Aufgrund einer In for­
mation von amtlicher Stelle kann festgestellt 
werden, daß die Beziehungen des jetzigen in 
Zabern stehenden Wachtkommandos von dem 
8. königlich sächsischen Infanterie-Regiment

Das ttaiserpaar in München.
Montag Vormittag gegen 11 Uhr ist das deutsche 

Kaiserpaar auf dem Münchener Hauptbahnhofe 
zum Besuche des bayerischen Königspaares einge­
troffen, das mit den Mitgliedern des königlichen 
Hauses zum Empfange auf dem Bahnhof erschienen 
war. Die Stadt München hat aus Anlaß des hohen 
Besuches ein prächtiges Festgewand angelegt. Der 
Königssalon im Hauptbahnhof prangte rm reichsten 
Blumenschmuck. Der Platz vor dem Konrgssalon 
war umrahmt von hohen Flaggenmasten, von 
denen Wimpel in den bayerischen und den Nerchs- 
sarben wehen. Die Straßen und Plätze trugen ern 
festliches Eevräge. Beim Einlaufen des kaiserlichen 
Hofzuqes feuert eine Batterie des 1. Heldartrllerre- 
Reaiments auf dem Marsfelde einen Salut von 
hundert Schuß. Auf dem Bahnsteig waren der 
K ö n i g  in der Uniform fernes preußischen I n ­
fanterie-Regiments und die K ö n i g i n  erschienen, 
ferner der Kronprinz und die Prinzen des komg- 
licken Hauses sowie die Herren der preußischen Ge­
sandtschaft und der Ehrendienst. I m  großen 
Königssalon hatten sich versammelt: dre sämtlichen 
Staatsminister, der bayerische Gesandte Gras von 

" '  '  der Ne<WZMWM
lichen Jnfanterie-Leibregiment sowie die gesamte 
aktive Generalität. Als der K a i s e r  und dre 
K a i s e r i n  den Salonwagen verließen, wurden 
sie, während die Musik die preußische Hymne sprelte 
von dem König und der Königin auf das herzlichste 
begrüßt. Die Kaiserin und die KomgiN begaben 
sich bisrauf alsbald nach der königlichen Residenz, 
und zwar trotz des starken S-^eetreibens rm offe­
nen Sechsspänner, zu dessen Seite der Stadtkom­
mandant Generalmajor Gorrnger ritt, und der 
von einer Eskadron des 1. Schwerer Rerterregr 
ments geleitet wurde. Der Kaiser schritt mit dem 
Könige inzwischen die Front der Ehrenkompagme 
ab. hielt großen militärischen Empfang, begrüßte 
die im Salon versammelten Herren und nahm den 
Vorbeimarsch der Ehrenkompagme entgegen. Der 
Kaiser und der König fuhren alsdann ebenfalls 
im offenen sechsspännigen Wagen zur Residenz, 
llur Seite ritt Oberstallmeister Freiherr von Leon- 
rod. Eine weitere Eelelleskadron des 1. Schweren 
Reiterregiments bildete die Eskorte. Das Publi-

prinz und die anderen Prinzen schloffen sich der

^ J n  der R ? N  d̂ e n'z hatte im Vrunnenhofe eine 
Ehrenkompagme des zweiten ^nfanieriere^rments 
Kronprinz Aufstellung genommen. An der schwar­
zen Treppe empfing der königliche Kroße Dienst die 
allerhöchsten Gäste. Die Kaiserin und die Konrgrn 
begaben sich sogleich nach ihrem Ei.treffen in den 
östlichen Thronsaal durch ein Spalier der Leib­
garde Hartschiere. Hier wurden die hohen Damen 
von den Prinzessinnen des Komgshau,es und den 
Palastdamen erwartet.. Der Kaiser und der Komg 
trafen um 1114 Uhr rn der Residenz ein. Dort 
D ritten  sie die Front der Ehrenkompagme ab 
begaben sich dann gleichfalls zur Begrüßung dei 
P r i n z e s s i n n e n .  I n  den Straßen ^der 
Stadt hatten Veteranen- und Kriegervercine Spa­
lier gebildet. Auf dem Max-Josefsplatz hatte die 
Studentenschaft im Wichs mit ihren Fahnen und 
Bannern Aufstellung genommen, und im Hofgarten 
stand die Juzendosreinigung der Wehrkraft. Gleich 
nach der Ankunft legte der Kaiser am G r a b e d e s  
P r i n z r e g e n t e n  L u i t p o l d  einen Kranz 
nieder. Im  Laufe des Vormittags machten der 
Kaiser und die Kaiserin, die die Gemächer des 
Königsbaues bewohnen, dem König und der Konr- 
gin einen Besuch im WiLlelsbacher Palais.

Vor dem F a m i l i e n s r ü h st ü ck um 1 Uhr 
mittags versammelte sich in den Reichen Zimmern 
der Residenz die gesamte königliche Familie und 
erwartete dort die Ankunft des Kaisers und der 
Kaiserin. Das Frühstück selbst fand im Kapitelsaal 
statt. Dabei führte König Ludwig III. die Kaise­
rin und der Kaiser die Königin M aria Therese. 
An dem Familienfrühstück nahmen noch teil: die 
Erzherzogin Adelgunde, Herzogin von Modena, der 
Herzog und die Herzogin von Ealabrien, Kronprinz 
Rupprecht, weiter die sämtlichen in München an­
wesenden Prinzen und Prinzessinnen der könig­
lichen Familie, Prinzessin Friedrich von Hohen- 
zollern sowie die Prinzen Ernst und Georg von 
Sachsen-Meiningen. Die Tafel war mit dem präch­
tigen Prinz Karl-Aufsatz und mit weiß-gelbem 
Blumenschmuck versehen. — Um 2 ^  Uhr fuhren der 
Kaiser und die Kaiserin nach dem WitLelsbacher 
Palais, um dort dem König und der Königin und 
hierauf der Prinzessin Arnulf einen Besuch abzu­
statten. Das Kaiserpaar besuchte hierauf noch die 
Prinzessin Therese von Bayern, die Herzogin von 
Modena und die Prinzessin Klara und gab bei den 
übrigen Mitgliedern der königlichen Familie die 
Karten ab. Um 3 Uhr erschienen der Kaiser in der 
Uniform seines Infanterie-Regiments und der 
König in Marineuniform mit Gefolge vor dem 
Neubau des D e u t s c h e n  M u s e u m s  an der 
Jsar. Die Majestäten besichtigten unter Führung 
des Vorstandes des Museums mit Reichsrat Oskar 
von Miller an der Spitze zunächst die großen Mo­
delle in dem Modellhaus und schritten dann zu dem 
riesenhaften Neubau des Hauptgebäudes, wo sie 
von Emanuel von Seidl empfangen wurden, dem 
die Durchführung des Entwurfes des verstorbenen 
Gabriel von Seidl obliegt. Die gewaltigen neuen 
Säle und Treppenhallen, welche erst im Rohbau 
fertig sind, wurden nach allen Richtungen durch­
schritten.' u. a. wurde im Ehrensaal das große Trrp- 
tvchon des Münchener M alers Waltenberger be­
sehen, welches die Grundsteinlegung des Deutschen 
Museums darstellt. Der Kaiser überreichte dem 
Vorstand des Museums Reichsrat Oskar v. Miller 
persönlich die ihm verliehene Auszeichnung. Daraus 
fuhren die Majestäten zu den Sammlungen des 
Deutschen Museums an der Maximilianstraße und 
besichtigten dieselben.

Um Uhr fand bei dem K r o n p r i n z e n  zu 
Ehren des. Kaisers und der Kaiserin eine T a f e l  
statt. Frau Prinzessin Franz machte an der Seite 
ihres Schwagers mit ihrem Gemahl die Honneurs. 
Geladen waren u. a.: Staatssekretär von Jagow, 
Zu dessen Ehren mittags ein Frühstück bei Minister­
präsidenten Freiherrn von Hertling stattfand, der 
preußische Gesandte von Treutler mit Gemahlin, 
Prinz zu Sayn-Wittgenstein, der preußische M ili­

tärattache von Holleben, der bayerische Gesandte 
Graf Lerchenfeld, Kriegsminister Freiherr Kreß von 
Kressenstein usw. Der Kronprinz empfing seme 
Gäste im Vallsaal des Luitpold-Palais. Die Tafel 
fand im großen Speisesaal statt. Sie war Mit 
roten Rosen sowie mit den dem Kronprinzen und 
der Kronprinzessin bei ihrer Vermählung geschenk­
ten kostbaren Aufsätzen geziert.

Der K a i s e r  hat eine große Anzahl von A u s  - 
Z e i c h n u n g e n  verliehen. Es erhielten u. a.: 
Den hohen Orden vom Schwarzen Adler nebst dem 
6n savioir zu tragenden Großkreuz des Roten 
Adlerordens Prinz Adalbert von Bayern, das 
Großkreuz des Noten Adlerordens Kriegsminister 
Freiherrn Kreß von Kressenstein, den Roten Adler­
orden erster Klasse Generalkapitän der Leibgarde 
der Hartschiere General der Infanterie Graf von 
Bothmer, die Brillanten zum Verdienstorden der 
preußischen Krone Obersthofmeister Graf v. Seins- 
beim, den Stern zum Roten Adlerorden 2. Klasie 
Regierungspräsident von Oberbayern Ritter von 
Holder und der Vorstand des Geheimen Haus- und 
Staatsarchios Freiherr v. Hirschberg, den Roten 
Adlerorden 2. Klasse mit dem Stern Oberstall- 
meister Freiherr von Leonrod, den Roten Adler­
orden 2. Klasse der Direktor des Obersthofmeifter- 
stabes v. Hoeglauer und der Vorstand des deutschen 
Museums Reichsrat von Miller. Außerdem hat 
der Kaiser eine Reihe von Geschenken verliehen, 
u. a. dem Vorsitzer im Ministerrate Dr. Freiherrn 
von Hertling seine Büste in Bronze. Auch der 
K ö n i g  v o n  B a y e r n  hat eine große Reihe von 
O r d e n s a u s z e i c h n u n g e n  und Geschenken 
verliehen und diese den Damen und Herren des 
kaiserlichen Gefolges selbst überreicht. Es erhielten 
u a.: der General a 1a suite von Chelius den M ili­
tärverdienstorden 2. Klasse mit dem Stern, der 
Flügeladjutant Oberstleutnant v. Hahnke den M ili­
tärverdienstorden 3. Klasse, der Leibarzt Dr. von 
Niedner den Militärverdienstorden 3. Klasse, Leib­
arzt der Kaiserin Generalarzt Dr. Zunker den St. 
Michael-Verdienstorden 1. Klasse, der Kammerherr 
der Kaiserin v. Wintecfeld das Komturkreuz des 
Verdienstordens der bayerischen Krone, der Ge­
sandte v. Treutler das Großkreuz des Michael- 
Ordens, der Legationssekretär Prinz zn Sayn- 
Wittgenstein den Michael-Orden 3. Klasse. Ober-

Behandlung, rächen und L. durch eine M a g e n s  
Kimmung Arger bereiten wollen. Der we - ^
Iah nur versuchte gefährliche Ko.perEletzung ^
vorliegend an und verurteilte ^ n  I  S ^Ahrrad- 
Monaten GeM gms -  Emen d«  sten §°y ^  
Liebstahl beg.ng der Arbeiter Wylangow r ^  
1. Juni in Bischofswerder mdem er em an ^  
Wand aelehntes Fahrrad stahl und .
Weite suchte. Er erhalt ein Jahr ^

Elbing, 15. Dezemoer. ( ^  Regelung 
Sonntagsruhe) nahm erne sehr stark besuch^ 
sammlung der Etdinger A n g e s t e l l t e n „ in 
gende Entschließung an. „ E tü d e n
Elbing vertretenen Handlungsgehilfen ^ n d -  
einberufene, von tausend Kaufleuten dem
lungsgehilsen besuchte Versammlung fft von 
eingemachten Gesetzentwurf zur Re g u n g  
Sonntagsruhe im vandelsgeweroe e n t m u M ^
Versammlung fordert nach w ^  rwr > ^urch- 
Sonntagsruhe im Sandelsgewe-be Leren ^  ^
führibartert in 20 Jahren prattM er GrMi ^  
glänzend bewiesen worden ist. ^  erkennt an. 
der Seaen der vollständigen sonntags-- /o ge- jede Schädigung der Etbinger Ee>chastsweU^ 
bracht werden kann. Ausnahmen E ^ e n  Verkarst

zeit ausreichend. Die Versammlung erwartet ,
deutschen Reichstag, daß er dre sitz n ö t ig e  ^ ^  
nun« der Kaufmannschaft Nicht enttäuschen^ ! ^  
de^n ihr die Sonntagsruhe, das 3^lhen em 
schreitenden Kultur, endlich bessert w-rü.

Darnig, 16. Dezember. (Zur Übersiedelung o°- 
Kronprinzen nach Berlin) berichtet ^  " A E '/d e Sweiter: Der Kronprinz hat das K Em anvo ^
1. Leibhusaren-Nezimenis noch E  uberg bmi,
läßt sich nur durch den Herrn Mafvr von -ooi 
vertreten. Heute Vormittag 9^  Uhr versamme^ 
der Kronprinz die Offiziere und Unteroffiziere 
Regiments im S aal des Ofsrzrerkaftnos de E 
Husaren-Vrigade um sich. Voraussichtlich wird

Hofmarschall Graf zu Eulenburg, der Chef des 
ZivilkabineLts Wirklicher Geheimer Rat v. Valen­
tins der Chef des Militärkavinetts General Frei­
herr von Lyncker und der Staatssekretär v. Jagow 
erhielten eine große Photographie des Königs in 
silbernem Rahmen mit Emaillewappen, General­
oberst von Plessen und Oberhofmeister Freiherr von 
Mirbach Originalstücke aus der königlichen Por­
zellanmanufaktur in Nymphenburg.  ̂ Oberhof­
meisterin Gräfin von Brockdorff und Aofstaatsdame 
Fräulein von Gersdorff erhielten ebenfalls Ge­
schenke.

vom v a  tan.
Die deutsche MiLitärmission. Das türkische 

Kriegs Ministerium hat an alle. Armeekorps ein 
Rund,cyre:den gerichtet, in dem es hertzt, daß 
General Liman von Sanders für die Dauer von 
fünf Jahren in türkische Dienste genoimnen worden 
sei und zwar als Chef einer Resormmijfion. Er 
werde das Kommando des 1. Armeekorps, das in 
Konstanten-pel und Umgebung liegt, üoernehmen. 
Außerdem werde er M tglied des Kriegsrates sein. 
Das Rundschreiben verosjentlicht ferner das vom 

^  Noöemner datierte Jrade des Sultans, welches 
um 29 Oktober abgeschlossene Abkommen über 
deutsch- M ilitärmission sanktioniert.
Zn Schia überreichte Montag vormittag der 
sche Gr andte Dr. Michahelles dem König in 

glichet Audienz sein Beglaubigungs.chreiben. 
> iZrn Ministerium des Äußern ist dre neue Stelle 

rünes Pressedirekrors geMssen worden, dem so­
wohl das bulgarische Telegraphenbureau wie auch 
das Pressebureau unterstehen. Die Stelle ist dem 
Publizisten Josef Herbst übertragen worden.

Grrechenlands Ausdehnung. Sonntag vormittag 
hat König Georg unter dem Jubel der Bevölke­
rung eigenhändig die griechische Fahne aus dem 
Fort Firka bei Kandia gehißt. Dem sererlichen Akt, 
bei dem 101 Kanonenschüsse abgefeuert wurden, 
wohnten die Konsuln der fremden Mächte bei. — 
Die griechische Regierung hat aus Anlaß der feier­
lichen Einverleibung Kretas in Griechenland ihre 
diplomatischen Vertreter im Auslande beauftragt, 
den Regierungen, bei denen sie beglaubigt sind, den 
herzlichen Dank für die unvergeßlichen Drenste zu 
übermitteln, welche die Großmächte der kretischen 
Sache während der langen Periode der internatio­
nalen Besetzung Kretas, die der Vereiniguna mir 
Griechenland vorangegangen ist. gele stet haben.

Die nordalbairische Grenzkommrssion hat sich 
vertagt und wird ihre Arbeiten am 20. April in 
Skutari wieder aufnehmen.

milie das Weihnachtsfest m Danzrg oder Berlin 
verleben wird, darüber sind noch kerne Vesinnmun 
aen getroffen. Heute Nachmittag werden dre Krn- 
d-r des Kronprinzen, die sich. feit einigen WocheN 
in Berlin befinden, wieder rn Danzrg eintreffen 

Eüristbura. 15. Dezember. (Bürgermeister Ho 
stein vor Gericht.) Vor der Ebüinger StraMmM°r 
standen heute mehrere Vergehen des Burgermerst 
Hugo Holstein aus Chrr,tburg »ur Verhandlung 
die in diesem Sommer recht vielen Staub aufw 
Kelten. H.. der zuletzt Krersaus,chub,etretar rn A  
Stargard und vorher solcher rn As
wu.de im Jahre 1911 von der Stadt ChriWurg «w 
Büraermeister gewählt und trat ferne Zieste n i 
Wunsch schon vor der Bestätigung durch den Rea 
rungspräsidenten zu Marrenwerder an S. 's t l S ^  
in Mebllack aebo.en. Im  Januar 1912 soll er o« 
Kreis Stuhm um 221 MaÄ. im Februar 1913 uM 
248,89 Mark geschädigt haben, beide male rm B 
tereste der Stadt Lhristburg; ferner soll er am lo- 
Ma! 1913 Wahlen für Las Haus der Avgeordnete 
falsch beurkundet haben. Geladen ist u. a. der Nel 
venarzt Dr. Jecksiaedt aus Danz.g. ebenso ern«

(S -M m .-d ., E-»-

eine Kugel durch den Kopf. Als Grund der Tötung 
wird nervöse Überreizung angenommen.

Königsberg. 14. Dezember. (Spwnage-Asfar^ 
Die eigene Äiutter ermordet.) Die Spionage 
anqeleqenheft, die durch die vor acht Tagen erfolg^ 
Verhaftung des ProvinzlalbureauaMenten Rosenöl 
aufgedeckt wurde, zieht wertere Kreise. Wie ve^ 
sickert wird. soll auch ein zweiter höherer Beamt-r 
vor kurzem verhaftet worden fern. Ferner 
VureauaMtent Rofenfeld 159 009 Mark bei einer 
kiesigen Bank hinterlegt haben. — Ern >chw^e» 
Verbrechen ist am Freitag h.er verübt worden.
38 Jahre alte Maurergeselle Otto Rehfe, der er"' 
G.ebelwohnung mit feiner 70 ^Jahre alten Mutter 
gemeinsam bewohnte, wurde Freitag Abend un 
dem Verdacht, die Greisin gewalffam zum Fensi^

Provinzialuachnlttkn.
i Culmfee, 15. Dezember. (Viehzählung. Deut­

scher Bolksverem.) Die diesjährige Viehzählung 
am 1. d. Mts. hatte folgendes Ergebnis: Gehöfte 
überhaupt 461, mit Viehbestand 324, mit Obstbäumen 
237, viehhaltende Haushaltungen 689, Pferde 352 
(1912: 380) Rindvieh 557 (536), Schafe 36 (4), 
Schweine 1661 (1773), Ziegen 321 (345), Obstbäume 
8705. — Der deutsche Volksverein für Culmfee und 
Umgegend veranstaltete heute im deutschen Vereins­
haufe eine Kino Vorstellung, die zahlreich besucht war

r Graudenz» 15. Dezember. (W ie  d ie  W a n ­
d a l e n )  hausten in der vergangenen Nacht drei Ar­
beiter und ein Maurer aus Neudorf in der Cour 
bierestraße, Oberberg-. Festangs- und Kafernen- 
straße. Sie verübten schwere Beschädigungen an 
fremdem Eigentum, indem sie Dachrinnen abrissen, 
Zäune zerbrachen. Sch.lder von den Häusern ablisten 
und zertrümmerten usw. Die Täter wurden er­
griffen und verhaftet. Zwei von ihnen wurden gleich 
dem C-er'chtsgesängnis eingeliefert. ^ ^

Strasburg, 15. Dezember. ( Er n  Z o l l  
a u f l e h e r  erschaf fen. )  I n  der Nähe des Ortes 
B e ß n i t z a  be i  E o r z n o  an der russischen Grenze 
ist im Walde ein Zollauffeher Ko l l n i t z  erschossen 
aufgefunden worden. Es wird angenommen, daß er 
im K a m p f  m i t  S c h m u g g l e r n  während feines 
Dienstes den Tod gefunden hat.

Nof-nLerg, 15. Dezember. (Aus der Strafkam 
mer.) Der Ärbeiter Schleusener aus Stuhm, der sich 
an einem dreijährigen Kind« vergangen hat, erhielt 
zwei Jahre Zuchthaus. Er ist ein alter Zuchthäus­
ler der bereits etwa 15 Jahre dort zugebracht hat. 
— Der 16jöhnge Lehrling Emil Groß aus Dt.- 
Eylau hatte sich wegen versuchten Mordes zu ver­
antworten. Er hatte dem Vllffetier Lenz, der. wie 
G , in der Kantine angestellt war, einen Eßlöffel 
voll Salzsäure m den Kaffee gegossen. L. merrre 
sofort be'm ersten Schluck den eigentümlichen Ge­
schmack und spie d'e Flüssigkeit wredec aus. Der 
Angeklagte gab an. er hab« sich nur für schlechte

WSSWLW
^P o sen , *14* Dezember. ( In  der gestrigen Eenera^ 
Versammlung der Bierbrauerei Altimgesellschast vor 
mals Gebr. Hugger) wurde die Verteilung « "- 
Divicende von 8-/- Prozent für das Geschastsi"" 
1912 13. wie in den letzten 17 Jahren beschlosten 
Das satzungsgemätz ausscheidende Auffrchtsrats 
Mitglied Kommerzienrat M. Hamburger wurde

Posen" 15? (Mord in der E i ^

Der Hundezüchter Adolf Eudzun ersetz den M ° 
Schützenstraße wohnhaften Händler Robert ZeM 
Der 37jährige Cudzun lebt seit Anfang 1913 
er war vorher etwa 10 Jahre m Berlin, wo er « 
Verhältnis mit der unverehel chten Priffchet ya  ̂
Er ist wegen Kuppelei vorbestraft, verheiratet. ^  
aber von seiner Ehesrau getrennt H:er legte n  
der Eichwaldstraße eine Hundezuchterer an. ve' h 
Geliebte Pritschet wohnte Schützen,traße 10 unü sta' 
in Verkehr mit der Schütenstratze 20 wohnenden 6 ^  
milie Zelder. ebenso Eudzun. Dreier Verkehr 
auf. als eine Anzeige gegen Gudzun wegen 
einlief. Gudzun glaubte annehmen zu müssen ^ 
Zelder die Anzeige erstattet habe. Die s r e u n M ^Zelder die Anzeige erstattet yaoe. ^re 
verwandelte sich in grimmigen Haß, der wahr,w«., 
lich noch dadurch geschult wurde, daß Eudzun 
orund eines Haftbefehls vor nicht langer An­
haftet und dem Amtsgericht zugesuhrt wurde, au  ̂
dings erlangte er hier zufolge Anordnung des Rr-Y 
sofort die Freiheit wieder. Schon vor ern.ger ^  
war es zwischen den feindlichen Parieren zu e n
recht heftigen Zusammenstoß gekommen, bm dem ^  
Wortstreit in Tätlichkeiten ausartete, und ber ^  p- 
Zelder erheblich den kürzeren A g n «

MMZMDZ
Zelder und der Arbeiter Arthur Lewin en tM ^ 
Als die Pritschet an den beiden voruberkam uuo ^



^>.3?lder ab, der nur noch einige lallende Laute 
und derart zusammenbrach, daß das Gesicht 

Boden zugekehrt war. Nach kurzer Zeit tra t 
^  ein. Der M örder begab sich schleunigst nach 

Wohnung, wechselte die Garderobe und ergriff 
s/s. Mtigem Laufe über die E infriedigung des Grund­
es Flucht. Auch die Pritschet suchte ihm 
^yleunigst zu folgen. P atrou illen  suchten vergeblich

diente^'t ^ ^ o lv e rs  von großer Durchschlagskraft be-

gesucht worden.

schneidemühl als Sitz einer Zlieger- 
"lltion und einer Mgzengfabrik.

S c h n e i d e m ü h l ,  15. Dezember, 
lü, ** ist die Errichtung einer O ffizierflieger- 
^.Ute m it einer Fabrik für F lugapparate geplant. 
1, erforderlichen Verträge m it der M ilitä rv e rrv a l-  
^ 8  und dem M agistra t sind bereits abgeschlossen 

orden. A ls  Farbrilyerr kommen die Albarroswerke 
u Berlin in  Frage, die die Lehrer undrislage, ore oie rnyre r uno Flugzeuge 
«euen. Das KUegsministerium kommanoiert die 
. Nlzlersichüler, etwa 80 bis 100 im  Jahre. F ü r 
i den O ffiz ier zahlt der S taa t nach abgelegtem 
9s, IV "  eine Pauschale von 8000—9000 M ark. Die 
Ausbildungszeit dauert 3—4 M onate. Während 
U e r  Je tt erhält jeder O ffiz ier eine monatliche 
Zulage von 200 M ark. A ls  Platz Leider Unter­
nehmungen ist der alte Exerzierplatz an der B er­
b e r Vo.stadt in  Aussicht genommen. Neben einem 
Atelkasino fü r 20 b is  25 Offiziere w ird  ein F lug - 
AUgschuppen fü r 12 b is  15 Flugzeuge m it Repara­
turwerkstatt errichtet. D ie Ä lbatroswerke verlegen

. gesamte F lugzeugfabrikation m it 150—200 
^Le ite rn  von Jobannesthal nach Schneidemühl. 
7-^s Fabrikgebäude, ^ rs  auf Kosten der Gesellschaft 
A ch te t w ird . ist m it 250 000—300 000 M ark ver­
sch lag t. D ie Stadtgemeinde g ib t ein Darlehen

en rückzahlbar
"schlagt. D ie Stadtgemeinde g ib t 

500 000 M ark. das in  zehn Jah r 
Hür den Platz, der 266 Morgen umfaßt, zahlen 
Albatroswerke jährlich 2000 M ark Pacht. Be- 

s?uutliH bekommt Schne'demühl auch einen Lu ft-
der so gebaut w ird , daß er zwei Lu fr- 

lM fen Unterkunft gewähren kann. D ie Baukosten 
^  Halle werden auf IV2 M illio n e n  veranschlagt, 
^erzu w ird  dem „Pos. Taaebl." noch berichtet: 

u§ Kriegsm inisterium  hat die A lbatroswerke m it

^roarroswerre yaven a is  ^-rr sur oie F 
^ ^ S c h n e id e m ü h l ausersehen und^ a ls  Platz ^>en

^ 7? Cha^sse?^auseffehen, d e / durch Ankauf von 
Alande um 136 M orgen vergrößert worden ist. 
s/b Kriegsm inisterium  hat sich m it der W ahl die- 
?L..Platzes einverstanden erklärt. D ie Fabrik be- 
M t ig t  zurzeit rund 200 Arbeiter und ist jetzt m it 
A  Bau von 70 Flugzeugen beauftragt. D:e A r-  
iik.-u fü r die Luftschiffhalle stnd nun auch ausge- 
Meben. Schneidemühl bekommt eine sogenannte 
v^usenha lle  fü r 2 Luftschiffe, d. h. zwei in  einer 
^Ugslinie gelegene Halle, von denen die eine dreh- 
s ^ s l in ie  gelegene Hallen, von denen d'e eine dreh- 
Muren also 352 M eter lang. D ie Kosten stnd auf 
^ M i l l io n e n  M ark veranschlagt. D ie Arbeiten 
^ re n  in  kürzester Z e it in  A n g r if f  genommen.

Lokal nach richten.
Lhorn, 16. December 1»13. 

( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Robert Eersdorff in Danzig ist zum 

N,,> Psassessoi ernannt. Der Referendar Johannes 
Nünni' w  Ka.thaus ist zum Eerichlsassessor er- 
hUa.ä Der Amtsqerichtsaisistent Richard M a r-

in  Briesen hat die P rü fung für das A m t 
Gerichtsvollziehers bestanden. Der Gefangen- 

Igi^her Anger in  Karthaus ist zum 1. Januar 
Ari Gerichtsdiener an das Amtsgericht m

^ K n  versetzt.
rva^ ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Gutskutscher V la - 
Äls? öu Nieder-Schadlau rm Kreise Berent ist das 
rv^^nreine Ehrenzeichen in  Bronze verliehen

8e ^ ( D i e  A u ß e n s t ä n d e  u n d  d e r  31. . D . ^
Der 31. Dezember rst fü r nachlaj rge 

L a a ^ ^ r  ein verhängnisvoller Tag. A n diesem 
Nu-.-verjähren eine große Anzahl von ^orderum  
UL W arenlieferungen und Arbeiten einschließe 

oer bpii-äat iü i

^ N c r ^ '  ^ u n  sie im  Jahre 1911 und bei Forde- 
Ugss ^ an Gewerbetreibende, wenn sie im  Jahre
hilst Entstanden sind. Eine gewöhnliche M ahnung 
lst HsLgegen nicht, wie vielfach geglaubt w ird . Es 
liche V *  erforderlich. Aber es genügt auch gerrcht- 

^ Ä n u n g .  die Zahlungsbefehl genannt w ird .
0 p p e r n i k u s v e r e i n . )  I n  der gestrigen 

M d  A bie im  Festsaale des „Thorner Hofs" statt 
ve§ Lochte  Vorstand M itte ilun g  vom Rücktritt 
^er a r^n  Profestor Semrau von seinen Ämtern, von 
^ntrl>7?.?nung der Vereinsbibliothek in die neue 
A nrm ^blio thek, zu der die Versammlung ihre Zu- 

und über die Verhandlungen betr. den 
^ahltz O der Steinerichen Zeichnungen. Die Vorstands- 
M e r Wurden, nachdem der Vorsitzer Herr Ober- 
uberzjr^vle erklärt hatte, eine Wiederwahl wegen 
-3t, nicht mehr annehmen zu können, ver-

die Zahl der Anwesenden für die Neuwahl 
N  K u ^ ^ r s  zu gering erschien. Zum Vertreter 
^ o s e ff^ Z M m  Zentralbibliothek wurde Herr 
^ - -  /-.Prowe gewählt.
s E r e f ^ e r  C h o r  d e s  T h o r n e r  M o z a r t -  
I^h e r^  b.s eine Verschmelzung der Chöre des 
^  Mit x '^o rn e r Musik - und des Mozartvereins", 
^0 5  ^  oer Einübung des romantischen O ratorium s 
M dn en  oies und die P e ri" von Rob. Schumann 

^ '7 7  Professor Kretschmar. der Direktor der 
A e in  Musst in B e rlin , behauptet in

A h r .e r  durch den Konzertsaal", daß Schu- 
w1?^rt K ra ft nie einen größeren Trium ph

in  dem genannten Werke. Eine 
^ .1 9 .  ^!§bre und lieblichere Komposition hätte 
y ^ l t  w?7^undert nicht gesehen. — Näheres über 

d-essp̂  Aufbau dieses weltlichen Oratorium s. 
U n ll^en^^.chönhe it die große Zahl von Aus- 
Ae> 9^  ledem Jahre Zeugnis gibt. werden w ir  

lern später m itteilen. Der Chor des 
gr/k> l^dem M ittwoch, von 8 Uhr abends 

V a ^ N ts  Saale des neuen Kasinos des Jnf.- 
^  sinv?^' 61- D ort werden auch Anmeldungen 

P y  (Aes^E*  M itg lieder entgegengenommen 
vers.^ei.'j ^ v e r b a n d  d e r  d e u t s c h s o z i a l e n  

Bezirk Westpreußen des Reichs, 
in ^utschsoz alen Parte i hatte gestern eine

^  ^ourch besondere Einladungsschreiben 
^ ^ ^ r s ^ ^  oe§ Hotels Dylewski einberufen. Zu 

^ ie r die sonach einen geschlostenen
"3. waren aeaen 70 Personen, darunter

einige Damen, erschienen. Der Redner des Abends, 
Herr Generalsekretär H e n n i n g s e n ,  Vorsitzer der 
Hamburg-Altonaer Gewerbeschutzvereine, sprach über 
brennende Zeitfragen und beleuchtete insbesondere 
den E influß des Judentums auf unser heutiges Volks- 
wirtschafts- und Geistesleben, wobei er den Studien 
des liberalen Volkswirtschaftlers Profestor Sombart 
und den Äußerungen jüdischer Gelehrter, wie des 
bekannten Geschichtschreibers Professor Graetz, eine 
besondere Beachtung widmete und sie als Kronzeugen 
für seine Ansicht anführte, daß das Judentum in 
-einer Gesamtheit, möge es auch rühmliche A us­
nahmen geben, dem deutschen Volkstum schwere Ge­
fahren bringe und unsere materiellen und geistigen 
Güter in  seinen Händen konzentriere. Der V o r­
tragende erntete starken Beifa ll. Eine größere A n ­
zahl von Anmeldungen zur deutschsozialen Parte i 
erfolgte. Nach einer längeren A u s s p r a c h e  nahm 
die Versammlung eine an den Reichstag zu sendende 
E n t s c h l i e ß u n g  einstimmig an. in  welcher der 
Reichstag gebeten w ird, gegen die bei der Beratung 
des Gesetzentwurfes betreffend Regelung der S o n n - 
t a g s r u h e  von jüdischer Seite gewünschten V o r­
rechte m it a ller Entschiedenheit Stellung zu nehmen. 
— Generalsekretär Henningsen hatte vorher im  deut­
schen Verein zu Bromberg, in D t. Eylau und mehre­
ren ostpreußischen Städten gesprochen und w ird  heute 
i n Posen sprechen.

— ( T h o r n e r  S  t a d  t l h e a  t e r . j  Aus dem 
Theaterbureau: Heute w ird  zum zweiten M ale  „D ie  
Geisha" gegeben. Donnerstag findet die erste Wieder-

vorbereitungen. Sonnabend rst zum vierten- und 
letzten M ale „D ie  Rabensteinerin" zu sehr niedrigen 
Einheitspreisen. Sonntag Nachmittag ist als K inder- 
Weihnachtsvorstellung zum zweiten M ale „F rau  
Holle" zu kleinen Preisen.

— ( T h o r n e r  J u g e n d g e r i c h t . )  I n  der 
heutigen Sitzung, in  der Amtsrichter Brachwitz den 
Vorsitz^ führte, A tte  sich der Arbeiter SLanrslaus M . 
aus Lhorn wegen U n t e r s c h l a g u n g  zu verant­
worten. E r war auf einem Tanzvergnügen m it l^m  
M ü lle rleh rling  K. aus Pensau zusammengetroffen. 
A ls  dieser sein Fahrrad bei dem Gastwirt einstellen 
wollte, erbot sich der Angeklagte, es Lei sich aufzu­
bewahren. K. versuchte später wiederholt, sein Rad 
abzuholen, fand den Angeklagten aber nie zuhause. 
A rs er ihn nach etwa drei Wochen tra f. stellte es sich 
heraus, daß der Angeklagte das Rad für 7,50 M ark 
weiterverkauft hatte. K. hat sein Rad nie wieder­
gesehen. Das U rte il lautet auf 30 M ark Geldstrafe, 
ev. 10 Tage Gefängnis. — Wegen D i e b s t a h l s  an­
geklagt waren die Bäckerlehrlinge Alsons W . und 
Ernst B . aus Tborn. Sie waren beide bei einem 
Bäckermeister in  der Lehre, fanden aber den Dienst 
zu schwer, sodaß sie auszurücken beschlossen. Hierbei 
nahm W . zwei Tischmester und einen Hut, B. ein 
Tischmesser nut. Der Am tsanwalt beantragte 5 bezw. 
3 Tage Gefängnis. Der Gerichtshof h ie lt je einen 
Verweis für ausreichend. Da die M u tte r des B. 
gestorben und sein Vater nach B e rlin  gegangen ist. 
ohne sich um den Knaben zu kümmern, so beschließt 
der Gerichtshof, den Jungen in Fürsorgeerziehung zu 
geben. — Auf H e h l e r e i  lautete die Anklage gegen 
den Arbeiter Bruno W. aus Thorn. E r war längere 
Zeit nicht aufzufinden gewesen und behauptet, auf 
einem Schiffe gewesen zu sein. Nach dem Register­
auszug ist er in diesem Sommer von der Strafkammer 
in G'reisswald zu 6 Wochen Gefängnis, von dem 
dortigen Schöffengericht zu 2 Wochen und von der 
Strafkammer in Graudenz zu 6 Wochen Gefängnis 
verurte .lt worden. Im m er Hat es sich um Diebstahl 
gehandelt. Der jetzigen Anklage lag ein V o rfa ll ^zu

us?
ilä

kassiert. Hiervon tra t er dem Angeklagten, den er als 
seinen Anstifter bezeichnete, die Hälfte ab, worauf sie 
das Geld verjubelten. Damals konnte nur gegen Z. 
verhandelt werden. D ie heutige Verhandlung gegen 
den Hehler endete m it seiner Verurteilung zu einer 
Zusatzstrafe zu der in  Graudenz verhängten von drei 
Wochen Gefängnis. Der Angeklagte wuvde sofort in 
Haft genommen, um der Fürsorgeerziehung überwiesen 
zu werden. — D i e b  s t a h l  war Gegenstand der 
Anklage gegen den hiesigen Arbeiksburschen S tan is  
laus R. E r war geständig, am 24. Oktober auf dem 
Wochenmarlte einer Frau, die m it einer Verkäuferin

gründe, der bereits einmal das Gericht beschäftigt hat. 
Der bei der Zentralmolkerei beschäftigte Laufbursche 
M ax Z. hatte 78,90 M ark für gelieferte M ilch ein-
........... A  - ----------------- ---- - -

in S tre it  geraten war, aus der Markttasche das 
Portemonnaie m it 6 M ark gestohlen zu haben. Der 
kleine Angeklagte scheint sich auf diesem Gebiete zum 
Spezi allsten ausbilden zu wollen, denn die beiden 
Dieostähle in Czernewitz und Ottlotschin, wegen 
denen er zweimal vorbestraft ist, lagen genau so. Der 
Gerichtshof beschloß, auch ihn in  Fürsorgeerziehung 
zu geben. Das U rte il wegen des zur Anklage stehen- 
oes Diebstahls lautet auf 1 M onat Gefängnis.

— ( F ü r  d i e  H i n t e r b l i e b e n e n )  des er­
schlagenen Kutschers Szumotalski sind weiter bei uns 
eingegangen: Aus dem Überschuß des Familienabends 
der katholischen M ilitärgem einde im  T iv o li 5,50 M k.; 
Ungenannt 2 M k.; von der F irm a Gebrüder Tews 
und deren Personal 20 57 M k.; vom Kriegerverein 
Leibitsch 4.75 M k.; zusammen 33 Mark. Gesamt- 
eingang: 433 Mark. —  M it  Abzug der ersten Z u ­
wendungen zur Abhilfe der dringendsten Not ist die

^rauenverein über- 
..e für die Kinder 

iitwe durch die U nfa ll- 
rente von 85 M ark genügend gesorat ist.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie m it 
In h a lt  und ein Bund Schlüssel.

— ( D e r  P o l i z e i  b e r i c h t )  verzeichnet beut« 
einen Arrestanten.

—  ( Z u g e l a u f e n )  sind ein gelber Hahn und 
ein mittelgroßer, schwarzgrauer Schäferhund.

— iA 0 ,l d er W e l ch e l.s Der Wnsserslanb 
der Weichsel bei T b o r n  betrug heute 2.34 Meter, 
er ist sei» gestern un, 12 Zentimeter gestiegen. Bei 
C b w a l  0 mi ce ist der Strom von 2,52 Meter auf 
2.80 Mete, gest i egen.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand ttttd Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. An-nyme Aufr.igen^ 
können nicht beantwortet werden.)

Sch. Wenn der Gewinn 52.81 M ark beträgt und 
zwei der Spieler m it je 8.72 Mark, der dritte nur 
m it 7,50 M ark an dem Lose beteiligt ist, so erhält 
letzterer 15,80 Mark, die ersteren Leiden je 18Z0 Mk.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schritftleltung nur die 

nreszgetetzl'che Verantwortung )
Der Spielplan des SLadttheaters für die Sonn­

abend-Vorstellung gibt einem Einsender Veranlassung, 
in völl.ger Unkenntnis der Theater Administration 
abfällige Bemerkungen zu machen. B e i Erwerbung 
von Novitäten w ird  von den Verlegern und Autoren 
dem Direktor eine bestimmte Anzahl von A u f­

führungen zur Verpflichtung gemacht. Wenn nun
^  dritten 

um der
onnabend

für einen solchen" Spielabend inbetracht gezogen 
werden. Dieses zur In fo rm a tion  für Theater- 
Interessenten. Daß „D ie  versunkene Glocke" von 
GerharL Hauptmann ein „minderwertiges Stück" ist. 
kann wohl nur auf das literarische Konto des E in ­
senders Herrn Sch. gesetzt werde,r.

H. H a ß k e r l ,  
Direktor des Stadttheaters.

Neueste Nachrichten.
Zum Besuch des Koiserpaares in  München.

M ü n c h e n »  18. Dezember. Heute Vorm it- 
ta hatte sich im  Magistratssitzungssaale die 
Stadtverketung m it den Ehrenbürgern lSnd 
Ehrengästen zum Empfang des Kaiserpaares 
versammelt. D ie Ehrendamen ncchmen in  m it­
telalterlichen Gewändern, die Page« in altdeut­
scher Tracht m it Wachsfackel« Aufstellung. D ie  
Majestäten nahmen auf zwei Sesseln Platz. 
Sodann hielt der Oberbürgermeister eine Rede. 
auf die der Kaiser erwiderte. H ierauf ging es 
in den Sitzungssaal der Eemeindelollegien, wo 
2V0 Schulkinder m it Orchestsrbegleitung die 
Hymne von Cornelius Schmitt vortrugen. Der 
Gemeindevorstand bot dem Kaiser einen Ehren- 
trnnk» welchen der Kaiser m it einigen Worten 
herzlichen Dankes aus das Wohl der Stadt 
München leerte. Der Kaiser lieh sich hierauf 
zahlreiche Eemoindevertreter aller Palrteie» vor­
stellen und unterhielt sich m it allen auf das 
freundlichste. Um 11,45 Uhr erfolgte die Ab­
fahrt der Majestäten. . ^  ,

Militärische Personalien.
B e r l i n ,  16. Dezember. Graf von KaNitz» 

M a jo r boim Stäbe des 1. Earde-Dragoner- 
Regiments Königin V iktoria von Grohbritan- 
nion und Ir la n d  ist unter Versetzung zum D ra - 
goner-Mgime-nt P rinz Albrecht von Prenhen 
(1. lithauisches) m  T ils it m it der Führung des 
Regiments beauftragt.

Mordversuch eines entlassenen Postbeamten.
B e r l i n »  16. Dezember. Der 28jährige 

frühere Postschaffner Boenlendorf, der 
wegen Vernachlässigung seiner dienstliche« Ob- 
liegenhoiteln entlassen worden war, glaubte seine 
Entlassung dem Rechnungsrat Rennhack zuschrei­
ben zu müssen. Gestern Abend lauerte er dem 
Nechnungsrat auf und feuerte kurz hinterein­
ander vier Schüsse auf ihn ab. E r verletzte den 
Beamten durch eine« Schuh in  die Hand. Der 
Täter wurde verhaftet.

Das U rte il gegen die G räfin  Fischler 
von Treuberg.

B e r l i n ,  18. Dezember. Nach dreiwöchi­
ger VärhandlM g vor dem Landgericht I  wurde 
heute das U rte il gesprochen. D ie  Angeklagte 
G räfin  Fischler von Treuberg erhielt wegen 
Wuchers, Betruges, Erprvssung in  2 Fällen und 
Beleidigung 1 ^  Zahr Gefängnis und 1500 
M ark Geldstrafe sowie 3 Jahre Ehrverlust. 
3 Monate wurden als durch die Untersuchungs­
haft für verbüht erachtet.

Zum Eisenbahnunglück bei ChSmnitz.
C h e m n i t z ,  16. Dezember. E iner der 

Schwerverletzten ist gestern gestorben. B ei den 
AufriiumungsarLviten wurde« seit gestern Nach­
mittag keine weiteren Toten gefunden, jedoch 
lasten sich die Trümmer noch nicht vollständig 
übersehe«.

Z n r passiven Resistenz ddr Setzer in  Österreich.
P r a g ,  16. Dezember. Da durch die passive 

Resistenz der Zeitungssetzer das Erscheinen ein­
zelner Präger B lätter unmöglich ist, beschlossen 
die Herausgeber solidarisch, am Dienstag keine 
Zeitung erscheinen zu lasten.

Bom Zuge getötet.
K r a l l n ,  16. Dezember. Nahe der S ta ­

tion Biadoling wurde ein Personenzug auf 
freier Strecke angehalten, w eil ein Wage« in ­
folge Unvorsichtigkeit der Passagiere dusch Ben- 
zinexplosiou in  Brand geraten war. Acht A r­
beiter, die von der Seite des zweiten Gleises 
heransp-railgen, gerieten unter den von entge­
gengesetzter Richtung kommenden Schnellzug 
und wurden sofort getötet.

Französische Movalbegriffe.
P a r i s ,  16. Dezember. Das Schwurgericht 

in  Tours sprach einen M ilitä ra rz t , einen Leut­
nant und eine Lehrerin, die des Verbrechens 
gegen das keimende Leben angeklagt waren, trotz 
ihres Geständnisses frei.

H fe r  rmv., ner Tmme von 1000 Kgr.
itt'änd. 144— 146 Mk. dez.

Not )  zuck er. 2e„t»e„z: ruhig.
Nellde"ie«»l 88"/« sr. N e u l i c h » 8,70 Mk.bez. exkl S. 

t t l e i e  per 10<» irgr. Weizen- 9,00—9,50 M t. oez. 
Nchche,,- 8,40—8.50 Mk. bez.

Danziger V iehm arkt.
(Amtlicher Bericht der Preisuotierungskommission.)

Danzig, 16. Dezember.
A u f t r i e b :  35 Ochsen, 108 Butten, 90 Färsen und Küh§, 

212 Kälber, 279 Schafe und 1501 Schweine.
Ochsen:  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht­

werts, die noch nicht uezogen haben (ungejocht), 49—50 Mk., 
b) vottsleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren
— Mk., e) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 45— 48 Mk., ä) «»ästig genährte junge, gut ge­
nährte ältere 38—42 Mk., e) gering genährte — 56 M k.; 
B u l l e n :  a) vottsleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht­
werts 50 Mk., 0) vottsleischige jüngere 44—46 Mk.,
o) mästig genährte junge und gut genährte ältere 39—43 Mk^ 
6) gering genährte — 35 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  s.) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 50 
Mark, 5) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren 40 — 45 Mk., o) ältere ausgemästete Kühe 
und wellig gut entwickelte jüngere Kühe und Färjen 35—33 
Mark, (y «lästig genährte Kühe und Färsen 30— 34 Mk„ 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 26 Mk., l) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — ,— M k .; K ä l b e r :
a) Doppelleuder, feinste Mast — Mk., b) feinste Mastkälber 
6 8 -7 5  Mk., o) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
60—67 Mk., 6) geringere Mast- und gute Saugkälber 50—53 
Mark, e) geringere Saugtälber — 50 M k .; S c h a f e :

Stallmastschase: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
40 — 42 Mk., 5) ältere Masthammel, geringere Masttämmer 
llnd gut genährte junge Schase 34— 37 Mk., o) mästig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) — 28 Mk.,
k . Weidemastschafe: a) Mastlämmer — ,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schase — ,— M k .; S c h w e i n e  : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 52 M k, b) vollsleischige 
von 120— 150 kilogr. Lebendgewicht 40—52 M k , e) voll- 
fleischige von 100— 120 Kilogr. 4 8 -5 1  Mk., ck) vollfleischige 
von 80— 100 kilogr. 47—51 M t ,  v) vollfleischige Schweine 
unter 80 kckogr. Lebendgewicht 45— 48 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen 46—50 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber 34— 43 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlauf: Rinder: langsam. — Kälber: sehr flott.
— Schase: nachgebend. — Schweine: ruhig, nicht geräumt.

B r o m b e r g ,  15. Dezemoer. Handelskammer - Bericht. 
Weizen uno., weister, mind. 130 Psd. hoil. wiegend, brand- 
n »d bezngfrei, 187 Mk., bunter und roter, do. t30 Psd. 183 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Psd. 
160 Mk., do. 124 Psd. 140 Mk., do. 1 i8 Psd. 137 Mk. — 
Noggen uno., mind. 123 Psd. holl. wiegend, gut, gesund, 150 
Mark, do. 120 Psd. 147 Mk., do. 117 Psd. 140 Mk., do. 
112 Psd. 13 l Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130— 135 M t., Brauware 137-150 Mk^ 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 153— 171 Mk., 
Kochware 183-203  Mk. — Hafer 128-148 Mk., guter zum 
Konsum 156 165 Mk., mit Geruch 12 5-13 5  Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

Berliner Börsenbericht.
16 Dez.  ̂ 15. Dez.

F"i,ds:
Ostenel,bische Banknoten . .
Nussiiche Banknoten per Kasse 
venl'che Nel<bsa>,leibe 3'
Dentiche Neiwsanleihe 3 ,
Prennis.be konsols 3 '., "/y 
Preunis.be Konsols 3 "/§ . .
Thorner Stadtanletbe 4 ,
Thorner Stodtonleiye 3" , ^
Pssener Pfandbriefe 4 "«  . .
Pojener Pjandbriese 3' ,"/« . . . .
Neue WettprenstO.he Psandbrlese 4 « 
Weslpreustische Psandbrlefe 3 ' / , ^  . .
Westprenniiche Pjandbriese 3 ",'g . . .
-russische Siaatsreute 4 " .« .....................
-russische Staatsrente 4'/g von 1902 . 
-russische Staaisrente von Um»,
Politische PjoriOdriese 4 " , " q. . . .
Homburg-Amerika Puketsoh»j-Aklken . 
Norddeutsch« Ltoyd-Altien . . . . .
Deutsche Baak-Nklien . . . . .  .
Disko,it-korni,»a,,dit-Anlelle . . . . 
Norddeutsche Kreditanslolt-Aklien . .
Oslbank sttr Handel und Gewerbe-Akt. 
Altge.n. Elektrlzltätsgesells.hast - Aktien
Anwetz F, ie d e -A k tie n .........................
Pochn,ner Gnstjtahl-Aktlen . . . . 
önrembnrger Bergwerks-Aklien . . . 
Gejell. sttr elektr. Unter,tehmen-Akile«, 
Harpener Bergwe,k«.Aktlen . , . .
Üanrahütle-Aktien . . . .
Pbönir Bergwerks-Aktien . 
Nheiilstaht-Aktien . . . .

We-ze'n luku in Nen'vork. . .
„  Dezember . . . . .
,  M a i .................... : ,
.  J u l i ........................   .

Nogge«, Dezember . . .
„  M a i ..............................
.  3 u l i ..............................

8 5 , -  
215 15
85.50 
76.40
85.49
76.50 
63,69

6 9 M  
88. -  
92,20 
83 90 
75 50 
9180 
90.10 
9990
68.50

131.60
116.60 
248 —  
185.20
120.75 
122.— 
234 10
155.80 
209 —
131.80 
158,25 
1 7 4 -   ̂
159 80 
234 25
150,60 
101,- 
191,50 
197 50 
199 75 
159 25
162.75 
163,?5

Bankdiskont 5 " Lombardzlnssnk Prtvatdiskont L/g »/g. '

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete in recht schwacher 
Tendenz, die sich erst gegen Schluß um ein geringes ausbesserte. 
Russische Werte und Schiffahrtswerte waren stark angeboten. 
In  den letzten Stunden der Börse zeigte sich Nachfrage nach 
heimischen Anleihen, Orie..tb ahnen und türkischen Tabakaktien.

D a n z i g ,  16. Dezember. (Gelteldennull.) Anfuhr um 
Legetor l!L 5  lnlänb,jche, 436 rnssilche Waggons. Neusahrwusser 
inländ. 294 Tonnen, »nss. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  16. Dezember. (Getreidemarkt.) Zupchr 
93 inländische, 123 rüg. Waggons, ezkl. 24 Waggon Kleie und 
31 Wa„gon kn.ben

H a m b u r g ,  15. Dezember. Nüböt stetig, verzollt 67. 
Leinöl stetig, toko 53, per Mai-Aug. 55. Wetter: 
Regen.

* *

. . .  
« * '  -«

84.90 
215 30

85 50 
76,50 

. 83 50 
7650
93.60

9960
88.—
92,30
83.70
75,75

90 —
99.90
88.60 

13TS0 
117 — 
248 25 
185,20 
120.75 
122 50 
233 50
155.50 
208 60 
131,40 
15 ),25
173.50 
159,90 
234.10 
1 5 0 ,-  
101,- 
19>.25
197.50

159 — 
162 75

'Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse.

vom 16. Dezember 1913.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werden anster dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemähig von» Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: kalt.
W e i z e n  nnv., per Tonne von 1000 Kgr. -t *

rot 708-761 Gr. 166-160  Mk. bez.
Negniiernngs-Preis 184' ,  Mk. 
per Dezember 184 Br., 183*, Gd. 
per Dezember— Januar 184 Br., 183' ,  Gd. 
per Januar-Februar 185'/- Br.. 185 Gd. 
per Februar- März 188 B r , 187' » Gd. 
per A p . i l -M a i  193' ,  Br.. 193 Gd.

N o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kg.
inländ. 691 -70 1  Gr. 153» , Mk. bez. ^
'.lieg,liier,mgspreis 155 Mk. 
per Dezember 154 Br.. 153' ,  Gd. 
per Dezember—Januar 154 Br.. 163'/, Gd. 
per Januar -  Fe ru.,r 154 Dr., 153' ,  Gd. 
per Februar—M ärz 155' , Br.. 155 Gd. 
per M ä rz -A p r il 156' ,  Dr., i56 Gd. 
per Apr,1— v ai 158 Br., 157' , Gd.

G e r s te  niedr.. per Tonne von 1000 kgr. 
inländ. grast 662-S 92 Gr. 126-146  Mk.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 16. Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  0 Grad Eeti.
W e t t e r :  trocken. Wind: Nordwesk 
B a r o m e  t e r  st a n d :  705 nnn.

Bom 15. morgens bis 16. morgens höchste Temperatur: 
4- 3 Grad Eels.. niedrigste 0 Grad Eels.

Wilffrtjliiil-e der Wrichsrl, Krähe i»>d Netze.
S t a n d  des W  a s s e rL  a m P e g e l

der r.,g m Tag w

Weichsel T h o rn ......................... 16. 2,34 15. 2.22
Zawichost . . . . — — — —

Warschau . . . . 16. 2,2t 15. 1,98
Chwalowice . . . 14. 2,80 13. 2,52
Zakroczyn . . . . l l . 1,73 16. 1,77

Brahe bei Bromberg u ' - P ^ l
15.
15.

5.88
2.44

14.
14.

5.80
2,28

Netze bei Czaruikau . . . . — — — —

kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 18. Dezember.

St. Georgen-Kirche. Abends 8 Uhr im konfirmandensaak: 
B.lbelstnnde über Jephtha. Pf.,rrer Johst.

f 3 U L l - r i n g - l . 3 N o l i s i - 8 e i k e

vsr> ttaul rutr-Lgllebsts. wofilfsttsts l'ottstts» 
ssifs.Srüak 2O pksnnig.S Ztüek SS pfsnnlg. 
ängsfsl'tigt vom lang ĵLbu'igSn fLdn'lkLntsn

clsr^^fsiiningssifs: O. biaumann, Offsubaeb a. k^. -



Bekanntmachung.
A ls  Annen-Bolstehcr b e zw .-D e -  

pürierte sind folgende Herren mieder- 
bezw. neugewählt:

M e i n a s , ZUepnermeister, zum 
Vorsteher des 2. Bezirks.

M e t t n e r , Koufniann, zum D e­
putierten im 4. Bezirk.

P  n u l G  r o i s e r , Koiifmoiitt, 
zum Deputierten im 6. Bezirk.

S c h l i e b e n e r , Sattlermeister, 
zum Vorsteher des 8. Bezirks.

T h i e l e ,  Kaufm ann/ zum V o r ­
steher des 10. Bezirks.

K l a t t , N.'Nticr, zum Deputierten 
im 10. Bezirk.

W a n d e l t ,  Frirdhofsgäriner, zrim 
Deputierten iin 12. Bezirk.

W i l l i m c z i k ,  Kaufmann, zürn 
Vorsteher und

A  d o l f  L  i ed t k e. Rentier, zum 
Deputierten des Bezirks 13rr.

W a g n e r ,  Lehrer, zum Vorsteher 
des 20.' Bezirks.

B a r t  e l ,  Besitzer,zum Deputierten 
im 22. Bezirk.

Thorn den 13. Dezember 1913.
T c r  M a g i s t r a t .

A  r m e u  - B e r w a l t n u  g.

Bekanntmachung.
Der Bezirksausschuß hat iu seiner 

Sitzung am 9. Dezember 1913 auf 
Grund der §8 39^ und 40 der Jagd- 
ordnung vom 15. Juli 1907 be­
schlossen :

I n  Ergänzung des Beschlusses vom 
14. Oktober 1913 wird dem R itter­
gutsbesitzer 1 )i. von Klaskil in 
W a b c z  auf seinen Antrag die E r­
laubnis erteilt, auf seinem 500 da 
großen Waldbesitz bis zum Schlüsse 
des laufenden Kalenderjahres R e h ­
k ä l b e r  a b z u s c h i e ß e n .

Thorn den 15. Dezember 1913.
D ie  P o l iz e i - V e r w a l t u n g .

Bekanntmachung.
Ueber das Gehöft des Molkerei­

besitzers W e i e r , Culmer Chaussee 
76/78, wird hierdurch die Sperre ver­
hängt (Schweinepest).

Tborn den 15. Dezember 1913.
D ie  P o l iz e i - V e r w a l t u n g .

N u r  i n  Ä s n

° 4 ° °
Ausruf.

Olteon-Lichtspielen.
G G r S L k t S S t r .  3 .

6 s .  4V V  S i lL p I S t L S .  I ' e l b p k o n  D ir. 8 7 9 .

Seit den Jahren 1883 und 1884 
koniitee der

hat sich aus einem vom
Zentral-

deutschen Vereine vom Roten Kreuz anerkannten BedürfmZ, ^  
männliches Pflegepersonal zur Vcrsügung zu haben, die Genossenschasri^
williger Krankenpfleger gebildet. Sie will bereits m F  
militärfreie Männer und Jünglinge ansbilden. damit sie befah'gr 
in, Falle eines Krieges ihre Kräfte in den Dienst des Baterlanoe ^  
stellen und den Verwundeten Rettung und Heilung zu bring - ,  
sollen lernen, bei Unglücksfällen aller A rt die erste sachgemäße 9 » , 
gewähren und am Krankenbette unter der Aufsicht des Arztes 
und Wartung der Kranken zu übernehmen.

Mitgliederbeiträge werden nicht erhoben. ai-werk-
Jn  der Lehrerschaft, in den Krieger-, Turn-, Feuerwehr- nnd M> 

vereinen, Innungen und Berussgenvssenschaften dürften sich gewiß - 
finden, welche bereit sind, in den Stunden der Gefahr dem Vaterian
Sinne der Genosienschast zu dienen. ^-neral-

Die Ausbildung der Krankenpfleger hiesiger Stadt hat Z E  ^  
oberarzt a. D . v r .  übernommen; der Unterricht ist

' Alle Männer Thorns, die sich in den Dienst der Sache stellen wolle»/ 
werden gebeten, ihre Meldungen Rathaus, Zimmer 25, abzugeben-

Thorn den 9. Dezember 1913.

Der Vorsitzende
des Verbandes der Genossenschaft 

freiwilliger Aranllen-xfleger im Ariege 
vom Roten Areuz Thorn.

V r .  HL880, Oberbürgermeister. —

ttönigl.
preist;.

Massen-
lotterie.

Zu der am 12. und 13. Januar 1914 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 230. 
Lotterie sind

1 t t  ̂ l l  '
t 2 "t i8  Lose

ä 40 20 10 5 Mark
zu haben.

O o i n I r r ' n w s l L l .
kbnigl. prerls;. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Fernsprecher 57.

muß gebacken werden, denn sonst 
herrscht keine fröhliche Stimmung 

in den Familien.
Zu einem schmackhaften Kuchen 
gehört vor allen Dingen eine gute 
Butter nnd empfehle daher meine 
altbewährte Spezialmarke Edel- 

Margarine

„Muwenperle".
M eine  Weihnachtsrvare ist 
soeben eingetroffen nnd verkaufe 
ich von heute Den 17. bis M i t t ­
woch Seu 24 Dezember 1913 

1 P fd . Mrrldenperle
und

V 2 Psd. Vlockschokvlade 
zusammen für 8 8  P fg .

Ueberzeugen Sie sich durch einen 
Versuch.

L 4 s ^ i r i a n i r  O o l r n ,
Schillerstr. 3.

« k o l iL iu r s  Z L i r l l n s r ' ,
Graudenzerstr. 5.

Gratisverlerlung v. Neklarrre- 
markenalbmn mit Marben.

AUeiilvkrtrckW
für einen Haushaltungsartikel, 
D. R.-P-, für den Stadtkreis 
Thorn an

Wl. All«
zu vergeben. Hohes Einkommen 
garantiert. Näheres am M it t ­
woch den 17. d. M ts. durch v .  
L rü x e r ,  Hotel . „Schwarzer 
Adler". Sprechzeit von 4— 7 
Uhr nachmittags.

8 Weihnachts- u. Neu-
lÄrsglanMrtmLsm^.-
franko Rheden.

Wer lehrt Mllslljiiitllslljmbnl?
Gest. Angebote mit Preis. Masch.-Art, 

Schriftprobe erbeten unter N r . 7 1 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

^ n d l ie l i  Is t  68 UNS 8'el lin d en  

u n d  u U er

d u p e li s ä n ?  6iior'W 6 U n k o s te n  d en

d i L k S ?  S r s e K s S N S N e n  k s k M L  f ü r  u n sere

Ocieon-Licbtspiele
/n errvsrven. Lölbixor rvuräs stvroits um 12. Hovcmdor 1913 V^SjSLiiSt
eZS-K k s is s r  v v rg S fü k rt  uuä mit Z rssssm  SsNsN
au lZ eno m w sn . 1)>68S8 r v ir ä . js t r t  L 3 »  2 8 0  M S «  I N  A s e l i n

SLikLDkllKrt uuä rvil-ci Ä issss ^ Is is ts rm erk  aueii l.isr äsn veräisntsn
L.nlclan§ Knäsn.

Nur lrnrris äsr Kro88sn IIickostM vs^sn!
Die grosse Lsvsation xalaugt ab

m o r g e n ,  M t v o v d ,  S o »  1 7 .  v e r e m d e r  1 A 3

2 u m  e r s t s u m a l s  i u  I b o r v  2 v r  ^ u M d r u u g :

S  Ä k t e .  S  A k t s .

»  M M  S S  N R «

M
M
M G

M
W

I l is lo r is e l le s  v r a m a  vo ll u n e r r s ie l l t e r  lie i-rlieber p ra c h tv o lle r u n ä  schön er » o m o n ie . 

^ o o b  n ie  is t  s in  äerartissos IV e r lc  a u k  ä s n  l ' i lm - L Ia r le t  sselrom men.

vie Vorfötirungsreit beginnt pünktliek um 3, 5, 7, 9 Ukr absnäe.
17. a . s x is i t  anest lVIsx stinäer in  ä s n , k ' i lm :

N kTsx sIs Ltiskslssmmlsr. Ä
H u i n o r i s t i Z e N .

lOnclsr so w ie  ju gen ä lieh e  P erson en  haben ru  «lisser V orfüh ru ng  keinen 7 u 1 riit.

V o r v s e k s u k  s n  « ts r  k s s s s .
I 7m den ^n d ra i L? »n  üen L b s n ü s lu n ü e n  m o g iiv k s i r u  vsk 'm s iü sn , k itten  

nli- das ^eeNrte denen 2eit 2nr V e E § n n §  8teNt, die v^enlKer M it desueNten
i§acbm1ttaM8tnnden 2N derüeki8ie1itiAen.

Hin A iitisen 2n8i)rneN k itte t

LvmieriiilNlS-V sreiiik. lViszeiiselisklii. llistbl
2voiter I'austvortraK (MsxMto')

von Lrckiäjlleomis Krrli8kmtter (Lrtnr LeUeiy-vMÄg  
MttAock äkv 17. vkremdkr, m  ßrossev 8üä!e äes L M M tt  

- - - - - - - - - - — — 'Liilkliiz M M lie li 8 N r . - - - - - - - -
ülntrlttslrarlsil mi 1 Ab. ja äer kapierl>»»äloiig 4astas ^

; W MMeil'. i
^  Heute, -

)ienstag den 16. Dezember

11.llMklM»Il.
Den bildet

«Zis v ire k L io n .

Gratis 
1 FlaM «iMMWein

bei Entnahme für 9 Mark Wäre. 
Enpfehle W alnüffe. Lambertnüsse, 

Maudeku. Rosine», Suttnuiuen. 
Kuchenmehl. FeLMeringe. Zitronen, 

Banmkerzen
k ra n r Cnlmerstraße 7.

JArüsgesetzte
Puppenwagen
zü sehr billigen Preisen in großer Aus­
wahl zu haben bei

H .  Z i S L k M S N K ,
______________ Schillerstr. 2.________

i  U M  M «
Plüsche zu Kiuder-Mänteln und 
G arnituren  zu Bettvorlegern, 
Stuhilnssen in allen Farben gut 
und billig, sowie Lam m et zu Klei­
dern, Seide zu Blusen, schöne 
Neste zu Heiren-Ulsterr;, zu Schlaf­
röcken. seine Neste zu Kostümen.

 ̂ Cheviots zu Tonrkleidern. Passende 
Weihnachtsgeschenke zu haben

kulM Wüllssee N.
Wer tiefert t ä g l i c h

Ä -A  W r M  W M
bei täglicher Kasse. Angebote an

D . LL Sern p-Lt n , S chillerstr.

K tk I!k s tin liZ k !ro !e

Tüchtiger, nüchterner, kautlonsfähiger

Utglkmcisitr
m it eignen Leuten, wird für kleine 
Ningofenziegelei zum 1. April g e s u ch t.

H . M 8 8 e m t z ! ,  G s . Ä rilsch ili,
Bahnstation Korrosad, W p r.

IWjssziegelei Alltmiewo

(Schmied)

Otto kkMtzr, TljSlil - Mslkkr,
Lindenstraße 5._______ ____

Einige tüctUige

ZchMede
znm Nieten können sofort eintreten.

OLLL'1 <Mr»rirr«4t. Schifsbauplah.
Vasarkämpe.

Tüchtiger, verheirateter

wird zu sofortigem Antritt gefucht. Zu  
melden bei der

LeMscher Mühle,
G. m. b. H.. Thorn. Coppermiusur. 14.

Fm KiRderMaÄchm
zum 1. 1. 14 verl. Brombergerstr. 68, pt.

W ir suchen für unsere Abteilung
G ie ß e r e i

Lehrlinge und 
MeiMillschen
unter günstigen Bedingungen, für 
sofortigen Eintritt.

L .  v r e v t t L ,  G .  NI. b. H .

ISchmiedelehrlmgLN
O tt«»  A v r ,  Thorn 3, 

_______________ Mellienstr. L32._______

1
Anfängerin. Bedingung Schönschrift u. 
Stenographie, vom 1. bezw. 15. 1. 14 

g e s u c h t .

VUo 2ak8Lvw8ki,
M aler- n. GlasergsschäfL, 

Brombergerstr. 35 b.

1 »Me Wli
wird bei hohem Lohn (Anfangs-Gehalt 
25 Mk. pro Monat) von sofort gesucht, 
auch durch Vermittelung.

Angebote unter 8 .  160 an die 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche vom 1. Januar 1914 eine flotte, 
ehrliche

AMchm.
V L l l r S l S r ' ,

Fleisch- und Wurstwarengeschäft,
_____________Podgorz.__________

Frauen
znm Flaschenspülen sucht

N .

AuswiirterLn
sofort gesucht Pastorstraße 2.

3» iirrjuiiiirii

anno 1786, schwer Eiche, mit schöner Ein­
legearbeit, gediegenes, würdiges Stück, 
tadellos erhalten, zu verkamen. Preis 
9«) Mark. Anfragen unier I I .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Holzkohlen,
mehrere Säue, hat abzugeben

Clou des Abends
stens r.an ä ,

Humoristin am Klavier.
Der Kabarettstern

V s I I »  L i e Z I e r
bringt durchweg neue Vortrüge. 
Neu! Kuvt W alcieck, N eu! 

der Sänger zur Laute.
L la ii-e  Zoßoenßei'i',

preisgekrönte Schönheit, reizende

S c h ö n e s  h a u s g r u n d s t ü Ä  8  ^  v .  v o ^ n p r o lo n g ie r t .
Thorns, villenartig, mit ca. 3 Morgen d  
Garten, Nähe Zentrum, geeignet für Be­
amten oder Rentier, fortzugshalber.
Preis 19.500 Mk., zu verkaufen.

N u ra v s k l, Thorn, Lindenstr. 40 d.

I
amenmantel u. a. m. zu verkaufen 

Bismarckstr. 3, pt., r.

Fortsetzung 
der herrlichen Vortrage bis 3 Uhr 

nachts im
D s k s r e «  6 I c » u .

Diverse Chaiselongues,
Sofas, Etageren, Säulen, Salontisch, 
Büfett, Schreibtisch (E che), Schreibstühle, 
sowie ein großer Posten Chaiselongue- 
Decken von 12—45 Mark u. a. m. jetzt 
zu ermäßigten Preisen.

R inessileZ i» , 
Tapezier- und Dekorations-Geschäst, 

______ Schnhmacherstr. 2.

G  
«

I  s ^ e i o s r v i i  ch

Elegante

NilnilioskU
in schwarz nnd nußbaum, echter Ledersitz. 
von 10—20 Mk. in großer Auswahl.

1 .6«rLm, Kiiliilerstr. U.

Mein Grlllidstölk,
Mauerstraße 10, mit gr. Saal, Garten 
und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge­
eignet, will ich billig verkaufen. Zu erfr.
______Albrechtstr. 6. 2. l.

TheaterKinematographen

5S'
460 Sitzplätze, —  Friedrichstr. 7, 

Telephon 435.

Programm
vom 16.—18. Dezember 1913:

8 6  K n t s c h w a g e n ,
neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaötons, Koupes, Kutschier-, Jagd- und 
Ponywagen, Dogkarts, nur la  Fabrikate 
und Geschirre. B erlin , Luisenstr. 21, 
L . S E s v lm tts . Große Reparatur­
werkstätten. auch für Autos.

2-3- Aimmerwohnung
mit Bad, höchstens 2 Treppen, von allein­
stehendem Herrn zum 1. 4. l4  gesucht.

Angebote mit Preis unter N r . 4 1 3  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Großes Zimmer
zum Möbeleinstellen gesucht.

Angebote mit Preisangabe u. X .  
4 -. an die Geschäftsstelle der „Presse

I n
schmalze Bill,

Drama in 3 Akten.

2 » « » « ,» « »
Serisationsdrama in 3 Akten.

7.

Weihnachten in verschie­
denen Etagen,

Weihnachtsbild.
Adolar als Reservist,

große Komödie.

Roman einer Verkäuferin,
Drama.

D ie beiden Freier,
große Komödie

Gaumontwoche,
neueste Nachrichten.

D ie Revue des Hnmors.

Preise der P la tze : Res Platz 
0.60, 1. Platz 0.30, 2. Platz 0,25, 
Kinder 0,15 Mark.

Ittrumöbl. Zimmer an Herrn od. Dame, 
V  evtl. m. Pens., zu om. Lreitestr. 39, 3.
M ö v l. Wohn- u. Schtafz. mit Burschen- 
M g e l .  sof zu vm. Tuchmacherstr. 26.
M lü v l. Ojfizierswohn. u. möbt. Zimmer 
« v l von sof. zu verm. Junkerstr 6. 
M . Zim. m. P . z. vm. Culmerstr. 1, 1.
G. m Vorderz. z. vm Bäckerstr 26, pt.

W iik  4 -W iiik M ls liiiiil l
mit Gas. Bad. Wasserleitung rc. voll 
ständig neu renoviert, ist von sofort oder 
später zu vermieten. i
tc..,...er Chaussee 120,1» L. ZeLöbsl. '

unler tierärztlicher Aussicht stehen r 
nur mit den besten Futtermitteln ernä 
werden, wird in Flaschen direkt in 
Wohnung geliefert.

Bestellungen werden am Wagen v  
durch die Post erbeten.

Telephon 567.

« I .  O .  O .
Weihnachissefl S«n 21. Dezember- 

7 Uhr.
V .  N  I

M  ' ' "'".n
fällt wegen des n ah e  bevorstehen^  
Weihnachtsfestes aus. Der b ea d ftc y l» 
LichtbUdervorlrag ist aufgeschoben.

D e r  B o r s E

tM W t t  Thskii.

Illlb

Donnerstag den 18. Dezembek'
8 Uhr abends:

Im  grünen Rock,
Schwank von OuLtav Lackelburx

Llelrarä Lko^ rovnek. „
Sonnabend den 20. Dezeind*''

8 Uhr abends: 
Volksvorstellung!

Die Raberisteineriir,.
Schauspiel von LiDst v. ^Vilcleobr» 

Einheitspreise: ^ r -
Logen 1 Mk., 1. Rang, 1., 2. u. 3- ^ ^  
kett 60 P fg , 2. Rang u. Stehp>av° 

Ps-nnig. _
Sonntag den 2t. Dezeinde»'

3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preisen:

Frau Holle, ,
Weihnachtsmärchen von 0.

Vorverkauf ab Mittwoch 10

U s is s n s s s b
MK

Mellienstraße 99. -.fec
sind zur Kaisers-Geburtstagsi

noch z u v e r g e b e n ^ ^

4 . 0 8 6
znr B reslaner J n b ttä n m s " 2 o ^ ^  

1913. Ziehung am 30 und ^  
zember d. Js.. Hauptgewinn lw 
von 60 000 M ., ä 3 M ., 

sind zu haben bet

köni gl .  L  0 t t e r i e - E t nneY
__________Tborn. K atbarinenül'^^ - ^

Leiche Samen wünschen
rasche heirat g Ok

n . a . junge, deutsch- W a is e  40atü>V hk. 
Berm., vermag., südamcrik. Wü-ve. n , 
Russinnen 50-200,600 Mark ^er x 
18 jähr. Hotelierstochter 1-0,000 
Vermög. u. viele 100 andere ^st 
Herren, w. a. ohne Vermög, die 
meinen, erhalten sofort kostenwl . 
kuuft von 8 v lR lS 8 ln L 0 R ',

kleines, schw. handtSsche'

Korallen-LhrrN
verloren. Bitte in der Gef 
der „Presse" abzugeben

A a le n d e n
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Nr. 295. Chorn. Mittwoch den !7. vezemder t9iZ. 3l. Zahrg.

Die -prelle.
lZwetter Statt.)

3ur Frage der Tilgung -er preu­
ßischen ZtaalS.chuld.

Wenn es für die Dringlichkeit einer ver­
stärkten T ilgung der preußischen Staatsschuld 
noch eines Beweises bedurft hätte, so würde er 
G racht sein durch den H inweis in  der zweiten 
sächsischen Kammer, daß die Schuldentitgungs- 
stuote in  Sechsen die höchste in  ganz Deutschland 
Und dreimal so groß wie in  Preußen sei. Die 
preußischen Finanzen können sich, was ihre 
sichere Fundamentierung und ihre S o lid itä t an­
fangt, unzweifelhaft m it den Finanzen jedes an­
dern deutschen Bundesstaates messen. Wenn 
trotzdem Preußen sich sagen lassen muß, daß es 
m it der Schuldentilgung, also m it einem der 
wichtigsten Erfordernisse der Finanzwirtschaft 
weit im Rückstände ist, so sind Maßnahmen 
zur Beseitigung eines solchen Zustandes geboten. 
Das ist auch seit langem die Überzeugung der 
preußischen Finanzverwaltung. Der gegen­
wärtige Stand der Schuldentilgung in  Preußen 
wuß als absolut unzulänglich bezeichnet wer­
den. Gegenwärtig t i lg t  Preußen seine Anleihen 
w it der geringfügigen Quote von HA v. H. der 
jeweiligen Staatskapitalschuld ohne Hinzu- 
N'ahrne der ersparten Zinsen und von dem jedes­
mal durch eine Schuldentilgung verringerten 
Schuldkapital, während im Reiche seit dem 
Rechnungsjahr 1911 verschieden, nämlich je 
Nach der A r t der begebenen Anleihen bemessene, 
aber durchgehends wesentlich höhere Schulden- 
^ilgungssätze in  Geltung sind und der T ilgung 
das ursprüngliche Schuldkapital zugrunde ge- 
^g t w ird. Umfang und W irkung der Schul­
dentilgung in  Preußen sind weiter dadurch be­
einträchtigt worden, daß die Bestimmung des 
Tilgungsgesetzes, wonach alle Rcchnungsübcr- 
kchüsse des Staatshaushalts im  vollen Betrage 
öur Schuldentilgung zu verwenden sind, durch 
die Bestimmungen des Gesetzes über den Aus­
gleichsfonds der Eisenbahnverwaltung zehn 
Jahre lang, bis zur Auffü llung des Ausgleichs­
fonds bis zur Höhe von 20V M il l .  Mark, prak­
tisch außer K ra ft gesetzt war. Die danach vor­
genommene Einlegung der Überschüsse in  den
^usgleichsfonds kann als voller Ersatz der weg­
gefallenen außerordentlichen Schuldentilgung 
dicht gelten. Das gleiche g ilt  von der indirekten 
Schuldentilgung, die m it ihrer W irkung ledig­
lich auf eine sehr mäßige Abtragung der Eisen- 
duhnschuld hinauskommt. Es handelt sich bei 
der Forderung einer verstärkten Schuldentilgung 
fsuch nicht so sehr um diese als um die gesamte 
übrige Staatsschuld, die einen Betrag von fast

M illia rde n  M ark ausmacht. Eine T ilgung 
meser Schuld m it HA v. H. mutz als gänzlich un­
zureichend bezeichnet werden, vor allem, w eil 
dw Schuldentilgung eine Z e it lang ganz ausge­
legt hatte und die T ilgung auf der gegenwärti­
gen Grundlage zu einer wirklichen Rückzahlung 
er Schulden nicht führt. Der H inweis auf 

Mls wider Erwarten schnelle Anwachsen des 
'lusgleichsfonds kann gleichfalls nicht gegen die

posener Brief.
--------------- (Nachdruck verboten.)

15. Dezember.
Die freundlichen Leser der „Presse" kennen 

^ch  wohl lange genug, um zu wissen, daß ich 
^  Gute und Schöne anerkenne, wo immer ich

finde. M an  w ird  m ir also glauben, daß ich 
t-si- Veranstaltung von Damen nur dann 
- dio, wenn es notwendig ist. Sicherlich be- 
^ ."e t es allen M ännern, die sich noch idealen 
Nob" haben, herzliche Freude und Ee-
^  b- einen Nachmittag in  Gesellschaft von 
h ^ 5 "  verleben zu können, namentlich wenn

^  die leiblichen Genüsse mehr in  den H in- 
tg ^-r-rd treten. W er heute bei Gustav Frey- 
Ces n . " f l i e s t ,  wie einfach die Formen der 
d iit  i  "och vor 30 Jahren waren und da- 

gegenwärtigen S itten  und Gebräuche

^  sich'd j m u t z  über die W andlung staunen, 
sehr n ^  ^  kurzer Ze it vollzogen hat. Und 
lUal-^arks Zweife l sind berechtigt, ob nicht da- 
bess bei Tee und Butterbroten die Leute sich 

. unterhielten, mehr Genuß und geistige 
K«.., -rherung m it sich nach Hause nahmen als
äuß^r^nse^e K u ltu r  w ird , ja  ist zu sehr ver
die Protzentum darf sich vordrängen,
Prah/^^Ess Genüsse sind zurückgedrängt. Das 
E-Ninar" dem Reichtum, der vielleicht nicht 
ist, 9anz einwandfreier Weise erworben
^N ia ° n u l l t e  die Regel und stößt geistig-fein- 
v e r ^ .  RuEuren ab, er hä lt auch die weniger 
^ i n „ t ; de-r Kreise im  Hintergründe und 
jchep ^ b " is  moderne Geselligkeit den banausi- 

b^n alle um die Zukunft besorgten 
^ fe ll i» ^  sehr beklagen müssen. Wer die 
^ A i t  , ^  verbessern, veredeln w ill,  w ird  also 

su beginnen haben, daß er bei den Zu-

Forderung einer verstärkten Schuldentilgung 
sprechen, denn niemand kann die Entwicklung 
voraussehen, die ebenso gut ein Sinken des Ver­
kehrs und damit sinkende Einnahmen bringen 
kann, wie sie in  den ersten Jahren seit dem Be­
stehen des Eisenbahnabkommens außergewöhn­
liche Konjunkturgewinne gebracht hat. Was 
die Maßnahmen zur Herbeiführung einer ver­
stärkten Schuldentilgung betrifft, so w ird  die 
Ent'cheidung darüber bei der Neuregelung der 
Verwendung der Eisenbahniibsrschüsse erfolgen 
müssen. Die Einbringung des Staatshaushalts­
etats für 1914 dürfte dem Finanzminister Ge­
legenheit geben, m it entsprechenden Vorschlägen 
an den Landtag heranzutreten. Jedenfalls ist 
aus der D ring lichk-it der Verstärkung der 
Schuldentilgung in  Preußen, die ein zwingende« 
Gebot auch deshalb ist, w eil Preußen alljährlicki 
m it sehr großen Anleihen an den M arkt kom­
men mutz, der Schluß zu ziehen, dass auf die ge­
genwärtigen Staatseinnahmen, insbesondere 
auf das Auskommen aus den Steuerzuschlägen 
die bis zur Durchführung einer organischen 
Neuordnung der direkten Staatssteuern dauernd 
bew illig t sind, nicht verzichtet werden kann.

Beer und Flotte.
Der «malische Schlachtkreuzer „T ig e r"  lie f am 

M on tag  in  Elydebank vom S tapel. E r w ird  28 "00 
Tonnen Wasserverdränaung und 30 Knoten Ee- 
sbw ind iakcit haben sowie acht IS ltzö llig e  und zwölf 
KzöNige 'Geschütze führen.

Der neue japanische Schlachtkreuzer „H a ru n « ' 
ist am Sonntag in  Kobe vom S tape l gelaufen.

Arbeiterbewegung.
Stre iks und Aussperrungen. In fo lg e  des passi­

ven Widerstandes des Druckereipersonals sind M on ­
tag in  P rag  dre i hiesige M itta g s b lä tte r nicht er- 
schienen.

Proviilzialllmbrichtrii.
s Schönste, 15. Dezember. (Auszeichnung. Todes­

fa ll.) Dem Uhrmacher Lemke hierselbst ist das E r­
innerungszeichen für Feuerlöschwesen verliehen. — 
Der Lehrer Bogdanski in  Zielen ist gestorben.

s Collub, 15. Dezember. (Besitzwechsel.) Das 
154 Hektar große E u t Frankenstein hat Gutsbesitzer 
Johann Eawlowitz bei der Zwangsversteigerung 
erworben.

Briestn. 15. Dezember. (Eine Guttemplerloge 
„Willensstärke") stiftete hier am Sonntag der 
Distriktsbeamte von Zsddelmann-Danzig. Der Feier 
wohnten M itg lieder der Nachbarlogen T h o r n ,  
Gotzlershausen und Eraudenz bei.

o Briesen, 15. Dezember. (Bienenzuchiverein.) 
I n  der gestrigen Esneralversammluna des Vienen- 
zi'chwereins sprach Gärtner Luczkowski-Nielub über 
Gemüsebau. Der Vorsitzer erstattete den Jahres­
bericht. Die M itoliederzahl ist von 31 aus 36 qê  
itieaen Dem Verschönerungsverein wurden 15 M ark 
m it der B itte  überwiesen bei Bepflanzuna von Pro- 
m-naden und Sckmuckplätzen honigerzeugende Baume 
und Strä"cher M  bevorzugen. ,  ' -

s Briestn. 15. Dezember. (Feuer.) Am Sonn­
abend -rannte ein Wirtschaftsgeoaude der Plebanei 
Brieten ab. Das Fsuer soll durch Fun enauswun 
lv j  Npnilhrma der m  demselben Eeoarroe unter- 
gebrachten'Backofens entstanden sein Die Feuerwehr 
verhinderte eine Ausbreitung des Brandes.

sammenkünften den W ert aus die Unterhaltung 
legt und leibliche Genüsse als notwendiges B e i­
werk behandelt. Daß der Posener Frauen- 
Jnteressenverein im  Hotel de Rome einen -bee 
veranstaltete, war dennoch an sich eine gute 
und lobenswerte Neuerung. N ur durste man 
nickt einen sogenannten Tango-Tee daraus 
machen Ich habe vor einiger Ze it mich be­
reden lassen, in  unserem „weltstädtischen Ver- 
gnügungs-Etablissement" die „modernen" 
Tänze zu beobachten, darunter auch den Tango. 
Gewiß, daran gemessen, war die Veranstaltung 
des Frauen-Jnteressenvereins eine sehr harm­
lose Belustigung. Wer aber einen anderen, 
strengeren Maßstab anlegt, w ird  finden, daß 
Tango, Boston und wie die modernen Tänze 
alle heißen mögen, ihre Herkunft nicht verleug­
nen, auch wenn sie sehr dezent getanzt werden 
wie im  Hotel de Nome. Ja, man muß sagen, 
daß die Tänze in  solcher „Verwässerung" ge­
radezu unverständlich werden, sie befriedigen 
dann niemanden. Es muß doch eben im  Auge 
behalten werden, daß Neger und südamerika- 
nische Rowdies die Väter dieser seltsamen 
Tänze sind, fü r die sich ein T e il sogar der deut­
schen Frauen begeistert, als wenn es sich um 
wer weiß welche Großtat des menschlichen Ge­
schlechts handelte. Das tadele ich ganz offen. 
Auch ein „moderner" Frauenverein in  Deutsch­
land muß schließlich so v ie l von der Würde 
unserer Frauen halten, daß sie ihm zu gut 
dünken, die Verrenkungen halb- oder ganz- 
trunkener Neger — denn das sind, genau be­
trachtet, die „neuen" amerikanischen Tänze — 
nachzuahmen. Und die Frauen selbst sollten 
auch etwas mehr Stolz besitzen, sie sollten den

Strasburg, 14. Dezember. (Selbstmord.) Der 
Musketier Kornbauer von der 10. Kompagnie des 
Infanterie-Regiments Nr. 141 hierselbst hat sich in 
der Drewsnz ertränkt.

s Freystadt, 15. Dezember. (Stadtverordneten­
sitzung.) Die Schulbehörde hat infolge der zunehmen­
den Zah l katholischer Kinder die S tadt angewiesen, 
fü r die Erte ilung des katholischen Religionsunterrichts 
an zwei Wochentagen zu sorgen. B isher wurde der­
selbe wöchentlich einmal von einem Lehrer der Um­
gegend erte ilt, und die Kosten trug der Bonifatius- 
verein. I n  der Stadtverordnetensitzung wurden nun 
die entstehenden Kosten von etwas über 400 M ark 
bew illig t. I m  Anschluß an die Stadtverordneten­
sitzung fand eine gemeinschaftliche Sitzung des M a ­
gistrats und der Stadtverordneten statt. Die Hälfte 
des alten Stadifchulgebäudes soll an die Kirchen­
gemeinde verkauft werden. D arin  soll ein K o n fir­
mandensaal eingerichtet und die Privattöchterschule 
untergebracht werden. Der übrige T e il soll zu 
städtischen Zwecken verwandt werden. Die Vorstadt- 
schule soll nach der Genehmigung der Behörde zu 
einem Krankenhause verwandelt werden, wozu aus 
Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaisers von der, 
S tadt 4000 M ark gestiftet worden sind. F ür die 
M ehrarbeit durch die Schulhausbauaugelegenheiteu 
wurde nach Vollendung des Baues dem Bürgermeister 
eine G ratifikation von 280 M ark bew illig t.

Marienwerder, 15. Dezember. (E in  verwegener 
Einbruchsdiebstahl) wurde in  der Nacht zu Sonntag 
bei dem Eisenwarenhändler Tauchen verübt. M itte ls  
Nachschlüssels hatten die Einbrecher die E ingangsiiir 
zum Keller von einer Seitenstraße aus geöffnet. I n  
der oberen Gelegenheit öffneten sie das Kontor eben­
falls m itte ls Nachschlüssels und erbrachen den ein­
gemauerten eisernen Eeldschrank. I n  dem einen 
Geheimfach fanden die Einbrecher 2420 M ark an 
barem Gelde, etwa 500—600 M ark in  Gold, 1200 
M ark in  Papiergeld, der Rest bestand zum großen T e il 
aus Rollengeld. D ie anderen Geheimfächer, in denen 
nur Wertpapiere lagen, ließen die Burschen die ge­
übte Geldschrankknacker gewesen sein müssen, unbe­
achtet. Es ist dies der vierte Einbruchsdiebstahl 
innerhalb drei Jahren, der im T.schen Geschäft vor- 
oetommen ist. Es mag das daran liegen, daß der 
Geschäftsinhaber seine Privatwobnuna in einer 
anderen Straße hat. Die m it H ilfe eines Polizei 
Hundes aufoenommenen Nachforschungen hatten b:s 
ietzr ke-ne- Erfolg. Herr T,, der gegen Einbruch ver­
sichert ist, bat eine höbe Belohnung auf die Erm itte- 
luna der Tä 'er ausgesetzt.

Danzio. 15. Dezember. (Vermied.>nes.) Dre
plötzliche Abberufung des Kronprinzen Hat allge­
mein überrascht, zumal Vorbereitungen fü r den 
verlängerten Aufentha lt des Kronprinzen in  Dan- 
zig b is  zum Herbst 1914 getrosten waren. So w ar 
der M ie tsve rtra g  m it der Besitzerin der kronvrinz- 
Lichen V il la  sowie fü r die Räume des Hofmarfchall- 

>amts b is  zum 30. September 1914 verlängert w o r­
den. Ferner w a r im  September auf dem kron- 
prinzlichen H o fm nA ^o llam t amtlich bekannt ge­
geben, daß auf Wunsch des Kronprinzen decken 
Darmiger Kommando b is  zu dem angenebenen Zeit- 
vunkt verlängert worden sei. Der M ag is tra t der 
S tad t Danzig richtete an die kronprinzlick>en H err­
schaften nach Lanqfubr folgendes Telegram m: 
Ew kaiserlichen und königlichen Hoheiten werden 
in  Kürze nach einem A ufen tha lt von mehr a ls  zwei 
Jahren unsere S tad t verlassen, um an die Nei«6s- 
banptstadt zurückzukehren. So außerordentlich 
schmerzlich die Bevölkerung D am igs die unerw ar­
tete Veendiaunq des Aufentha lts  empfindet, so 
dankbar w ird  sie sich im m er dieser vergangenen 
Jahre erinnern. W ir  hegen die Hoffnung, daß 
Ew. kaiserlichen und königlichen Hoheiten unserer 
S tad t ein freundliches Andenken bewahren und sie, 
wenn es sich ermöglichen läßt. bald wieder besuchen 
werden. Der M agistra t. Sckolz. B a il.  — Dre 
Leiche des vor einigen Tagen im  E lb ingfluß  er­
trunkenen W erfta rbe ite rs Hausmann ist am Sonn­
tag Nachmittag aufgefunden worden. S ie  wurde

die Tanzlokale unterster Ordnung. Is t es denn 
wirklich so schwer, unsere Frauen und Mädchen 
in  dem guten deutschen Geiste zu erziehen, von 
ihnen zu verlangen, daß sie das Fremde, auch 
wenn die Mode es noch so lau t empfiehlt, nach­
drücklich ablehnen, wenn die F r iv o litä t, wenn 
die Gemeinheit dabei Patendienste geleistet 
haben? W ir  wollen uns doch klar sein, daß 
a ll die neuen Tänze, auch wenn sie noch so sehr 
„beseelt" werden, schließlich die Formen der 
Geselligkeit im  Tanzsaal sprengen und vollstän­
dig verändern müssen, und wahrlich nicht zum 
guten. Es sind, genau betrachtet, doch die 
Frauen, deren Sache es hier g ilt ,  und man darf 
sich wundern, daß sie sich so garnicht rühren, 
daß sie in  ihre Salons a ll die neuen Unsitten 
einziehen lassen. Garnicht ernst und e indring­
lich genug kann man vor solcher falschen Libe­
ra litä t warnen. Mögen andere Völkerreiche 
frivo les Frauentum dulden, mag dort sich Un­
sitte und U nku ltur spreizen und sperren; w ir  
wollen lieber uns den (unverdienten) R u f der 
Rückständigkeit bewahren, aber in  der Gesellig­
keit die Gesetze a lter A r t  in  aller Strenge wei­
ter gelten lassen. Denn wenn es erst zum N ie­
dergänge gekommen ist, g ibt es kein Hakten 
mehr. Die oberen Schichten der amerikanischen 
Gesellschaft sind schon zermürbt, zerbrochen. 
Gewiß feiert dort der Kap ita lism us, die Geld­
verschwendung Orgien, gegen die selbst die 
fchlillnnsten Ausschreitungen des alten Rom

in  der Nähe des Restaurants Kahlweiß ange­
schwemmt. H. hatte abends von der G lashütte 
nach der Scharfen Ecke fahren wollen, und dabei 
w a r der Kahn umgekippt. —  E in  trau rige r V o r fa ll 
spielte sich am Sonnabend vor 9 Uhr abends im  
Ir rg a r te n  ab. E in  junges Mädchen, weiß gekleidet, 
m it Lackschuhen, anscheinend auf dem Wege zum 
Tanze, stürzte sich, nachdem es einigemale auf den 
Wegen auf und ab gelaufen w ar, in  die Radaune 
und ging sofort unter. Nach zehn Uhr wurde die 
Tote an der großen M üh le  gesichtet und an Land 
gebracht. Es handelt sich um die 22 Jahre alte 
K on to ris tin  Trude Lotte Holz aus Langfuhr.

Braunsberg, 14. Dezember. (Einen eigenartigen 
U n fa ll) e r lit t  der Vesiler Sch. aus Willenberg. A ls  
er eines Tages in  e.nem hiesigen Schuhgeschäft ein 
Paar Stiefe l anprobierte, verspürte er im  Kopfe 
emen stechenden Schmerz. Gleichzeitig verlor er die 
Sprache und mußte in  eine K lin ik  nach Königsberg 
gebracht werben. Anschemend hat er sich beim A n ­
ziehen der neuen S tiefe l zu sehr angestrengt, wobei 
ein Kopfnerv verletzt sein dürfte. Jetzt ist'Sch. aus 
Königsberg, nur leidlich gebessert, zurückgekehrt.

P illkallen, 15. Dezember. (D ie Pulsadern auf­
geschnitten) hat sich der langjährige Lehrer Sch. aus 
Szaweilkehmen bei P illka llen. M an  nim m t als 
M o tw  Versolgungswahnsinn an. Der Schwerverletzte

Angelegenheit
amme K . verhaftete O berlehrer ist nicht, w ie 
tümlich gemeldet, auf freien Fuß gesetzt, sondern 
befrndet sich nach w ie  vor in  Untersuchungshaft.

Justerburg, 15. Dezember. (A u f dem ' Aus- 
bietungsternnn zur Herstellung dreier Vetonbrücken 
des Masurrschen Kanals) wurden folgende Angebote 
abgegeben: D id tm ar u. W olfsohn-Berlin 52 044 Mk., 
Windschild u. Langelott Königsberg 60 725 Mk.. 
O Littnitz-Bromberg 57 444 und 51699 Mk., Amstutz- 
Allenstenr 57 966 Mk., Kom et-S te ttin 59 035 Mk., 
Gebr. Huber-Königsberg 60 725 Mk., C. Rose-Brom- 
berg 62 716 Alk. Meteor-Danzig 63 677 Mk., M ö ll-  
ders L  C o.-Berlin 64 436 Mk., Campmann <L Co.- 
Eraudenz 65 244 Mk., Nordd. Bau-Aktiengesellschaft 
Bütow 66183 Mk., J u liu s  Berger-Berlin 69137 Mk., 
K lammt-Königsberq 73 643 Mk.. Liebold L  Co.- 
B e rlin  88 762 Mk. und Krause L  Co.-Berlin 
95 991 Mk.

Königsberg, 15. Dezember. (Mordprozeß.) Das 
Schwurgericht hatte a ls  letzte S tra fta t der dies­
jährigen Schwurgerichtssession über den Gadnicker 
M ord zu entscheiden. Der Meiersigehrlfe JohannM ord zu
Sendzik aus Gödnicken, K re is  Fischhaujen, war an­
geklagt, am 21. A p r i l  d. I s .  den M e ie re ileh lling  
M ax Weber m it Überlegung getötet zu haben. Der 
Sachverhalt war folgender: Am  20. A p r i l  war
Sendzik nach Fischhausen gefahren. Bei seiner Rück­
kehr wurde ihm  von einem Mädchen namens 
Torner, m it dem er verkehrte, erzählt, daß Weber 
sich über sie beide zu einem Knecht in  schlechtem 
S inne ausgesprochen habe. Sendzik hatte darauf 
Drohungen gegen Weber ausgestoßen. Am  anderen 
Morgen wurde Weber im  Kohlenkeller der M eierei 
m it einer Schußwunde im  Kopfe to t aufgefunden. 
I n  der Tasche des Toten wurde zwar ein Teschinq 
gesunden, der aber gar nicht abgeschossen war, sodaß 
ein Selbstmord ausgeschlossen erschien. Sendzik, der 
unter dem Verdachte der Täterschaft verhaftet 
wurde, hat auch im  Gefängnis ein Geständnis ab­
gelegt, dies aber später widerrufen. Nach zweitägi­
ger Verhandlung sprachen die Geschworenen au f­
grund von Indizienbeweisen den Angeklagten der 
vorsätzlichen, «über ohne Überlegung ausgeführten 
Tötung unter Versagnng mildernder Umstände fü r 
schuldig. Der Angeklagte wurde dem Antrage des 
S taatsanwaltes entsprechend zu fünfzehn Jahren 
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust ve ru rte ilt.

P illa u , 14. Dezember. (Selbstmord.) Aus Schwer­
mut hat in Neuhäufer die verwitwete F rau  Ober­
förster I .  aus Königsberg, eine aus Neuhäufer ge­
bürtige Dame, in  den F lu ten des Haffs beim

Und nach den Erfahrungen, die Europa wäh­
rend des letzten Jahres auf dem Balkan ge­
macht hat, w ird  die Neigung der Japaner, bei 
einem Konflikte  m it der Union sich selber Recht 
zu verschaffen, sicherlich nicht geringer geworden 
sein. W ir  Feuilletonisten sind keine Bußpredi­
g t .  Doch wenn w ir  beobachten müssen, daß das 
schlechte Fremde bei uns e indringt, dann 
müssen alle Rücksichten fallen, dann müssen w ir  
die ganze deutsche Frauenwelt aufrufen zum 
Kampfe. S ind doch auch bei uns der Zeichen 
schon genug zu spüren, daß es nicht besser, son­
dern schlimmer w ird . Es ist daher notwendig, 
unsere Frauenwelt über die Gefahren aufzu­
klären, die unserem Volke, die dem echten, edlen 
Frauentum drohen.

A ls  ich im  vorigen B riefe meinen Zweife l 
ausdrückte, ob w ir  jetzt Schnee behalten w ü r­
den, der doch eigentlich zur vorweihnachtlichen 
Ze it gehört, glaubte ich nicht, daß ich so schnell 
recht behalten würde. Es regnet und stürmt 
fast Tag um Tag. A lle  W e lt ist dam it unzu­
frieden, am meisten unsere Kaufleute. Der 
kupferne Sonntag hat ihre Kassen leer gelassen, 
und am silbernen Sonntag w ar das Geschäft 
auch nicht entfernt so lebhaft, w ie es hätte sein 
sollen. Werden die letzten Tage das nachholen?. 
Die Erfahrung lehrt, daß dam it nicht zu rech­
nen ist. Unverkennbar halten die Fam ilien  
des M ittelstandes m it den Einkäufen zurück. 
S ie kaufen nicht mehr als notwendig ist, ob-

harmlos fast erscheinen. Aber ist nicht auch wohl in  den Schaufenstern die bunte Pracht 
das schon ein Anzeichen fü r den garnicht mehr glänzt und gleißt, lockt und anreizt. Zw ar
fernen Zusammenbruch? Solange man außer- drängt sich an den Abenden in  den Haupt-
halb Amerikas die dortigen M illia rd ä re  fürch- straßen der S tad t eine große M eng: durchein-
tet, mag es gehen. Aber was würde geschehen,! ander, man sieht aber darunter weniger K inder

Tango dorth in  verweisen, wohin er gehört, in  wenn etwa die Japaner einen A n g r iff wagen? j als noch vor einem Jahrzehnt. Wer aber die



Dampferanlegesteg den Tod gesucht. Die Dame, die 
sich schon lange Zeit in diesem krankhaften Zustande 
befand, teilte ihr Vorhaben den noch in Neuhäuser 
Wohnenden Verwandten brieflich mit. mit der Bitte, 
ihre Beerdigung in Lochstädt neben dem Grabe ihrer 
Eltern zu bewirken. Die Leiche wurde gefunden.

6 Strelno, 15. Dezember. (Krankenkasse. Besitz- 
wechsel.) Unter dem Vorsitz des Kaufmanns Karl 
Ritter fand heute im Landratsamt eine Vorstands­
sitzung der Ortslrankenkasse des Kreises Strelno statt, 
in der beschlossen wurde, die Verwaltung dieser Kasse 
mit der Landkrankenkasse des Kreises Strelno zu­
sammenzulegen. — Der Grundbesitzer Johann Klp- 
czewski in Eroßsee hat von seinem Grundstück 
50 Morgen Land für 12 000 Mark an den Besitzer 
Josef Szutarski in Großsee verkauft.

t  Gnesen. 15. Dezember. (Unfälle.) Gestern, in 
der Abendstunde, begab sich der Destillateur Bart- 
ikowiak, der von Amerika seine Eltern besucht hatte, 
in die im Hause befindliche, parterre gelegene Restau­
ration, woselbst er eine Zeitlang verweilte, und begab 
sich dann in die elterliche Wohnung. Kurz nach dem 
Verlassen des Lokals hörte die W irtin ein auffallend 
lautes Gepolter. Als man sich von der Ursache des 
lauten Getöses überzeugte, fand man den Amerikaner 
mit zerschmettertem Schädel auf den Treppen liegend 
vor. Der Schwerverletzte wurde noch lebend nach der 
elterlichen Wohnung geschasst, verschied jedoch nach 
wenigen Stunden. — Ein weiterer Unglücksfall er­
eignete sich heute Vormittag in der Brennerei des 
Rittergutes Dzialpn bei Gnesen. Dort war der 
Brennereiarbeiter Zielinski beim Einkochen der 
Maische beschäftigt. Von anderen in der Brennerei 
beschäftigten Leuten wurde Z. total verbrüht in der 
Brennerei aufgefunden. Von der kochenden Maische 
hatte der Bedauernswerte schreckliche Brandwunden 
im Gesichte und am Körper erlitten. Er wurde noch 
lebend in das Krankenhaus Bethesda eingeliefert. 
Hier verschied er jedoch bald nach seiner Einlieferung. 
Über die Ursache des Unglücks sind Ermittelungen 
im Gange.

Stolv, 14. Dezember. (Zwei bedeutungsvolle 
Grundstücksverkäufe) erfolgten dieser Tage hier. An 
der Spitze einer Gruppe Großindustrieller erwarb 
Landrat Dr. von Vrüning das Kaufmann Spelling- 
sche Grundstück für 200 000 Mark. Wie verlautet, 
ist die Errichtung eines Klubhauses geplant, in dem 
neben einer Ausspannung. Erfrischungsräume sowohl 
für den Bauern- und Beamtenstand, als auch Kluv- 
räume für den Landadel geschaffen werden sollen. 
Ferner ging das Grundstück des verstorbenen Kauf­
manns Wunderlich für 103 000 Mark in den Besitz 
der Firm a Wertheim Berlin über. Hier ist die E r­
richtung eines großstädtischen Warenhauses geplant.

totten bei Toafis. 1896 Erdbeben in Lissabon. 189k 
* Prinz Friedrich Sigismund von Preußen, Sohn 
des Prinzen Friedrich Leopold. 1890 * Prinz Joachim 

ranz Humbert von Preußen, Sohn des deutschen 
iaiserpaares. 1870 Gefecht Lei Eguisay Vendome. 

1761 Übergabe Kolbergs an die Russen. 1653 Frieden 
zu Kamenez-Podolsk zwischen Polen und Türken. 
1610 Ermordung des falschen Demetrius von Ruß' 
land. 1493 * Teophrastus Paracelsus, berühmter Arzt 
und Naturforscher. 1187 f  Papst Gregor V II I .

Thorn, 16. Dezember 1913.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  F o r s t  V e r ­

w a l t u n g . )  Der T itel „Hegemeister" ist folgen­
den Förstern verliehen worden: Ulrich in Sprmg- 
berg (Obf. Döberitz), S tillig  zu Kottowken (Obs. 
Hagen), Krauel zu Althütte (Obs. Bülowsheide), 
Gröger zu Honigfelde (Obs. Marienwerder), Kühn 
zu K ram st (Obs. Plietnitz) Gies zu Zechendorf 
(Obs. Döberitz). Ringk zu Döberitz (Obf. Döberitz), 
Kröning zu Hammerberg (Obf. Landeck), Scholtz 
zu Bachhorst (Obf. Klaujenau), Polz zu Kaluga 
(Obf. Friedrichsberg), Eollub zu Röske (Obf. 
Bäreneiche), Schmidt zu Bismarckheide (Obf. J u n ­
kerhof), Kerger zu Powalken (Obs. Klausenau), 
Loth zu Peterswalde (Obf. Landen), Veier zu 
Dacsen (Obf. Schulzenwalde).

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  b e i  der  S i ­
tz n b  a h n . )  Zugang: die Oberbahnassistenten

S ta a ts  von Hannover nach Bromberg und Henkel

Werkführer der gepr. Lokomotivheizer Kaiser in 
Schneidemühle zum Bureaudiener der Bureaudiener 
a. P . Just in Bromberg. Versetzt: Bahnmeister­
diätar Schulz von Güldenhoi nach Wronke; Bahn­
meisterdiätar Steffen von Dahmsdorf-Müncheberg 
nach Güldenhof; O-^rschaffner Rabe von Lands- 
berg (Wacthe) nach Hohensalza; Oberschassner 
Dahm von Thorn nach Gnesen. Die Prüfung haben 
bestanden: zum Eisenbahnlandmesser der Land­
messer Bichler in Bromberg. zum Elsenbahnunter- 
assiftenten: die Eisenbahn-gehilfen Albert Schulz in 
Thorn, Borgmann in Schneidemühl. die Weichen­
steller Grams und Arndt in Schneidemühl, Hartig 
in Thorn-Mocker. Eisbrenner in Ottlotschrn.

— ( Di e  P r ü f u n g e n  a n  d e n  L e h r e r ­
s e m i n a r e n  i m J a h r e  1914) sind festgesetzt: 
Seminar Graudenz, rath.: Aufnahmeprüfung 17.
April, Entlassungsprüfung 21. Januar; Seminar 
Löbau. ev.. Aufnahmeprüfung 17. April, Entlassungs

Bezugscrneuerung.
Die geehrten auswärtigen Bezieher unserer 

Zeitung „Di e P r e s s e "  ersuchen wir im Hin- 
blick auf den bevorstehenden Jahreswechsel er- 
gebenst, die Erneuerung des Bezuges bet den 
Postämtern schon jetzt veranlassen zu wollen, 
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter­
brechung eintritt. Nach einer noch immer nicht 
genügend ausgenutzten Verfügung der Post­
behörde ist das Postbestellpersonal (Ortsbriest'äger, 
Landbriefträger usw.) verpflichtet, in der Zeit 
vom 15. bis 25. d. Mts. Bestellungen auf Zei­
tungen und die Geldbeträge dafür anzunehmen, 
sodaß der Weg zum Postamt erspart wird. I n  
den letzten Tagen des Vierteljahres sind die 
Postämter erklärlicherweise derart mit Arbeiten 
überhäuft, daß die dann eingehenden Bestellungen 
auf sofortige Erledigung nicht sicher rechnen können. 
Die erst im neuen Vierteljahr eingehenden Be­
stellungen, die Nachlieferung schon erschienener 
Nummern erfordern, werden nur gegen eine 
Sondervergütung von 10 Pfennig fiir die Nach­
lieferung seitens der Post angenommen. Häufig 
sind aber die ersterschienenen Nummern des neuen 
Vierteljahres, weil zumteil vergriffen, überhaupt 
nicht mehr vollzählig zu liefern.

L o k a ln lu l,r ic h te n .
Zur Erinnerung. 17. Dezember. 1912 Zusammen 

tr itt der Botschasterkonferenz in London. 1910 Ver­
heerende Stürme in England. 1909 t  Leopold II-, 
König der Belgier. 1908 Feierliche Eröffnung des 
türkischen Parlam ents. 1907 Handelsvertrag zwischen 
Rußland und Italien . 1905 Gefecht mit Hotten­

kleine W elt beobachtet, kann im m er w ieder fin  
den, daß sie an  ih re r  na iv en  E enußfreude noch 
nicht v ie l v erlo ren  h a t. E r  kann d an n  auch 
manches K inderw ort vernehm en, d as  ihn  in  die 
eigene Ju g en d ze it zurückversetzt. Hoffen w ir, 
daß a ll die Wünsche der kleinen Leute nach 
M öglichkeit vom W eihnachtsm ann erfü llt w er­
den, hoffen w ir , daß ihnen  möglichst lange das 
P a ra d ie s  der unschuldigen, unwissenden K in d ­
he it e rh a lten  b le ib t!

D as  S ta d tth e a te r  h a t jetzt einen besonders 
schweren S ta n d . D ie Lust, das T h ea te r zu be­
suchen, ist in  diesen Wochen n u r  gering, weil. 
d ie F ra u en w e lt geschäftiger a ls  sonst sein muß 
D irektor Eottscheid lä ß t es an  Abwechselung 
des S p ie lp la n s  nicht fehlen, a ls  kluger Ge­
schäftsm ann weist er auch d a ra u f h in , w ie viele 
gute K rä fte  er besitzt, da m an von ihm  manche 
a n  größere B ühnen  fo rtho lt. W ir  können ja  
m it den schauspielerischen Leistungen unserer 
T ruppe zufrieden sein, sind es, genau betrachtet, 
auch, und daß O per und Schauspiel, O perette  
und Posie Abwechselung genug b ie ten , w ird  
auch zugestanden. Doch die A nziehungskraft 
der K inos ist noch nicht gebrochen, und die 
F reu n d e  gu ter Musik w erden in  diesen Wochen 
in  die K onzertsäle gelockt. D a b ie te t sich doch 
auch manche gute Leistung, da w ird  von der 
O rchestervsreinigung w ie von dem M usikvsrein 
die Bekanntschaft auch gu ter neuer Kompositio­
nen v e rm itte lt. D as  S ta d tth e a te r  w ill u n s 
sogar eine richtige U rau ffüh rung  b ringen . D er 
K apellm eister Letowsky h a t eine komische O per 
geschrieben, deren T ite l a lle rd ings nicht ge 
schickt gew ählt ist. F ra u  A nne, die D am e am 
Putztisch, heiß t das W erk, das schon am  S o n n ­
abend seine erste A usführung erleben sollte,

von Magdeburg nach Gnesen versetzt. E rnannt zum 
Bahnmeister 1. Klasse der Bahnmeister Manch in 
Kalmar (Pos.) zum Zugführer die Ober,chaffner 
Gust in Hohensalza und Hoppe in Posen; zum

Prüfung 17. April. Entlassungsprüfung 9. Februar; 
Seminar Thorn, kath.. Aufnahmeprüfung 17. April, 
Entlassungspriifung 12. Februar.

— ( D e r  V o r s t a n d  d e r  w e stpr .  H a n d ­
w e r k s k a m m e r )  beschloß, wegen der weiblichen 
Kuratoriums-MiLglieder der Handels- und Ge­
werbeschule in Danzig erst dann Stellung zu 
nehmen, wenn die Fortbildungsschulpflicht auch auf 
die weiblichen Lehrlinge ausgedehnt ist. Die Ange­
legenheit betr. die Einrichtung von Pflichtinnungen 
an Stelle der jetzigen Freien und freiwilligen 
Zwangsinnungen soll auf die Tagesordnung der 
nächsten Vollversammlung gesetzt werden. M it der 
Vorbereitung eines Entwurfs zu einer P rüfungs­
ordnung für das Wäs^cheschneidergewerbe erklärte 
sich der Vorstand einverstanden. E s wurden dann 
weiter einige Beihilfen gewährt an das Lehramt in 
Rosenberg und an die Fachschule der Barrbier-, Frr 
seur- und Perückenmacher-Jnnuna in Graudenz und 
ehrende Anerkennungen für Gesellen und ernrge 
Ehrengaben bewilligt. Die Einrichtung mehrerer 
Meisterkurse wurde unter Vorbehalt genehnngt. 
Des weiteren erklärte sich der Vorstand einstimmig 
legen die Verlängerung der üblichen Lehrzeit rm 
"  machergewerbe auf vier Jahre. D esem Beschluß

der Vorsitzer des Gesellenausschusses ber. Eine
"" ' "  ^------  rm

der
___   be-

Dossen^ es "bei dem bisherigen Verfahren nach 
dem der Vorsitzer des Gesellenprüfungsausschusses 
von der Beaufsichtigung der Anfe-llgung des Ge­
sellenstücks ausgeschlossen ist auch fernerhin zu be­
lassen. Der Vertreter des Eesellenausschusses 
stimmte Leiden Beschlüssen zu.

— ( W e i h n a c h t s s e n d u n g e n . )  Die Reichs­
postverwaltung richtet an das Publikum das Ersuchen, 
mit den Weihnachtssendungen bald zu beginnen da­
mit die Paketmasien sich nicht in den letzten Tagen 
vor dem Feste zu sehr zusammendrängen. Bei dem 
außerordentlichen Anschwellen des Verkehrs ist es

nicht tunlich, die gewöhnlichen Veförderungsfristen 
einzuhalten und namentlich auf weite Entfernungen 
eine Gewähr für rechtzeitige Zustellung vor dem 
Weihnachtsfeste zu übernehmen, wenn die Pakete 
erst am 22. Dezember oder noch später eingeliefert 
werden. Die Pakete sind dauerhaft zu verpacken. 
Etwaige auf dem Verpackungsstoff vorhandene ältere 
Aufschriften und BeklebezeLLel müssen beseit.gt oder 
unkenntlich gemacht werden. Die Auschrift der 
Pakete mutz deutlich, vollständig und haltbar her­
gestellt sein. Am zweckmäßigsten sind gedruckte Auf­
schriften auf weißem Papier; dagegen sind Formulare 
zu Postpaketadressen ungeeignet für Paketaufschristen. 
Der Name des Bestimmungsortes muß recht groß 
und kräftig gedruckt oder geschrieben sein. Die Paket- 
aufschrift muß sämtliche Angaben der Postpaketadressech sämtliche „ . . .
enthalten. Auf Paketen nach großen Orten ist die 
Wohnung des Empfängers, auf Paketen nach Berlin 
auch der Postbezirk (0 , 8, 0  usw.) anzugeben.
Empfehlenswert ist die Anbringung einer zweiten 
Aufschrift innerhalb der Verpackung. Zur Veschleut 
nigung des Betriebs trägt es wesentlich bei, wenn 
die zur Franlieruna erforderlichen Marken schon vom 
Absender auf der Postpaketadresse aufgeklebt werden. 
Die Versendung mehrerer Pakete mittels einer Post­
paketadresse ist für die Zeit vom 12. bis einschließlich 
24. Dezember weder im inneren deutschen Verkehr 
noch im Verkehr mit dem Auslande gestattet.

— ( V e r p ä c h t e r ,  V e r m i e t e r  u n d  A f t e r ­
m i e t e r )  werden daran erinnert, daß sie alle 
stempelpflichtiaen, im laufenden Kalenderjahre in 
Geltung gewesenen mündlichen und schriftlichen Pacht- 
und Mietverträge, Iagdpacht- und Jagdabschluß- 
verträge bis zum Ablauf des Januar 1914 in ein 
Pacht- und Mietverzeichnis einzutragen und dessen 
Versteuerung spätestens bis zum Ablauf des Januar 
1914 bei den Hauptzollämtern. Zollämtern oder 
Stempelverteilern zu versteuern haben.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  H a u s f r a u e n -  
v e r e r n  T h o r n . )  Zu einem sehr hübjchen Bei­
sammensein gestaltete sich am Montag den 8. d. Mts. 
die letzte Mouatsversammluna im Tivoli. Herzlich 
wurden alle erschienenen Mitglieder und Gäste 
ungefähr 80 — von der Frau Vorsitzerin begrüßt, 
ganz besonders aber die beiden Damen der Staat, 
die sich bereit erklärt haben, von nun an in unserem 
Vorstände mitzuarbeiten. Die in der Voranzeige 
gemachte Aufforderung, Proben von Weihnachts­
gebäck nebst Rezepten und fertige Handarbeiten mit­
zubringen. hatte glänzenden Erfolg; es erschienen 
nicht nur Proben, sondern wahre Unmengen von sehr 
schönen großen und kleinen Kuchen, dazu reizendes 
Weihnachtsgebäck und Süßigkeiten, die teils bei ge­
meinsamer Kaffeetafel verzehrt, teils an Ort und 
Stelle verkauft wurden. Den vorweihnachtlichen und 
festlichen Ausdruck erhielt die Versammlung durch 
einige HLibsch hergerichtete Christbäumchen. durch 
Weibnachtslieder — teils von Schülerinnen des 
Konservatoriums zweistimmig, teils von allen An­
wesenden mitgesungen — und durch die kurze An­
sprache der Vorsitzerin mit dem Hinweis auf den 
„Glanz und den Schimmer", den die prosaische All- 
tagsarbeit durch die Herzensarbeit der Frau erhielte, 
und der nie fehlen dürfte. Einige Mitglieder und 
Gäste, letztere Lehrerinnen der Mittelschule, erfreuten 
die Zuhörer durch Gesang und Vortrag, Duette von 
Kurschmann. Lieder von Loewengard u. a. und die 
vorzüglich vorgetragene Waldszene aus Ju lius Wolffs 
„Der wilde Jäger . Der Handarbeiten gabs nicht 
viele, doch einige sehr schöne. Allen, die zum frohen 
Verlauf des Nachmittags auf praktischer oder künst

Zession oder Nationalität entsteht, beseitigt, auch amfession oder 
die Festsetzung der Höhe Ä ^ V e itr ä g e f t in  E influß
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Patient behandeln zu lassen. Durch die Ambezr h g 
der Mädchen in die Versicherung geMlten s G oi 
Verhältnisse der Kasse günstiger, da Krankheftssaue 
bei 'den Dienstboten seltener .eintreten Auf oer 
anderen Seite wird aber auch viel Unheil, was n m 
zutage getreten ist, den Versicherungsamtern 
wohlbekannt ist. in Zukunft verhütet werden 
der sich anschließenden A u s s p r a c h e  erklärt 
Vortragende auf eine Anfrage, daß das Drens -
Verhältnis durch Krankheit nur dann als gelost A  
betrachten ist wenn die Krankheit durch LrederlMe n  
verschuldet oder ekelhafter Natur ist; ,onst muß we 
gesetzliche Kündigungsfrist eingehalten und d^..^vy 
fortgezahlt werden, von dem jedoch das dem Mao^e 
gezahlte Krankengeld in Abzug gebracht werden daist 
Herr R i c h a r d s  macht darauf aufmerksam, daß me 
Eesindevermieter innen die Mädchen aufreizen wu 
den, zu fordern, daß die Dienstherrschaft den gange 
Beitrag zahle; hiergegen müsse man vorgehen. ^  
empfehlen wäre, nur versicherte Waschfrauen 3» 
nehmen, weil man sonst, wenn diese sich mal den Fug 
verbrühen würden, leicht große Scherereien haben 
könnte. Auf weitere Anfrage erklärt der V o r ­
t r a g e n d e .  daß der niedrigste Jahresbeitrag 16.1^ 
Mark betrage, der von den Hausfrauen monamw 
oder auch vierteljährlich zur Kasse gebracht.werden 
muß. W.e aus der Versammlung mitgeteilt wird, >ou 
die Kasse beabsichtigen, den Hausfrauen diese Muye 
zu ersparen und die Beiträge abholen zu lassen. Herr 
Gowerberat W i n g e n d o r f  macht auf den Fall E  
merlsam, daß durch eine Lohnzulage - -  statt Zahlung 
des auf das Mädchen entfallenden Anteils — an ein 
tüchtiges Mädchen dieses in eine höhere Versicherungs- 
stufe kommen könne, in der höhere Beiträge zu zahlen 
sind. Der V o r t r a g e n d e  bemerkt, daß eine Zulage 
bei einem Lohn von 20 Mark allerdings diese un­
angenehme Folge habe. die aber in der langen Reihe 
der Lohnsätze von 21 bis 49 Mark erst wieder ein­
trete. wenn die 50 überschritten werde. Frau Kauf­
mann W o l f s  erklärt sich mit der Neuordnung ein­
verstanden. die dem Stande, der am meisten arbeiten 
müsse, eine Erleichterung und Verbesserung seiner 
Lage bringt. Di» Vorsitzerin. Haushaltungsschul- 
vorsteherin Fräulein S t a e m m l e r ,  wünscht, daß 
der Vortrag noch einmal für die Dienstmädchen 
halten werden möge, damit diese erführen, was für 
sie getan werde, und befürwortet sodann, daß 
Hausfrauen sich für solidarisch erklären und durch 
Unterschrift verpflichten, nach dem Gesetz zu verfahren 
und nur den auf sie entfallenden Anteil des Kranken-

lerischer Art beitrugen, besonders den Gästen, gellen 
der herzliche Dank des Vorstandes und die besten 
Wünsche für ein schönes Fest!

gage
Uhr
trat

aber erst gegen E nde des M o n a ts  u n s  beschert 
w erden kann. D a Letowsky a ls  Kapellm eister 
sich v iele F reunde erw orben h a t, w ird  das 
H aus w ohl gu t besucht sein, und es ist sogar so 
e tw as w ie P rem ierenstim m ung  in  den musika­
lischen K reisen unserer S ta d t  zu spüren. Z u 
wünschen ist, daß es keine Täuschung geben 
möge.

Unsere Posener In d u s tr ie  h a t  einen sehr 
beachtensw erten E rfo lg  erz ie lt: D ie hiesige 
M aschinenfabrik von P a u lu s ,  die au s  ganz klei­
nen A nfängen  sich infolge der Tüchtigkeit ih res  
Besitzers zu einem  achtungsw erten U n terneh ­
men entwickelt h a t, konnte die ersten 5 G ü te r­
w agen an  die E isenbahnverw altung  ab liefern . 
I n  a lle r  S ti l le  h a t sich diese A rb e it vollzogen, 
die ab e rm als  beweist, daß die besonderen 
Schw ierigkeiten, die h ier im  Osten zu ü b er­
w inden  sind, ta tk rä ftig en  und umsichtigen 
M ä n n e rn  kein unüberw indliches H in d ern is  
bieten. Noch nachträglich w ird  die Absicht des 
O Lerprästdenten v. E oß ler und des hiesigen 
O berbürgerm eisters W ittin g  —  jene beiden 
H erren  schufen vor m ehr a ls  einem  Ja h rz e h n t 
die Z en tra lste lle  zur F ö rderung  der In d u s tr ie  
in  den östlichen P ro v in z en  —  glänzend gerecht­
fe rtig t. Ich führe d as  h ie r an , w eil ich oft ge­
nug gefunden Habs, daß d ie ostdeutschen U n te r­
nehm er nicht bei den ostdeutschen K äu fern  die 
notw endige U nterstützung finden. W ir  h a lten  
n u r  fü r gut, w as au s  recht w eiter F ern e  zu u n s  
kommt, obwohl so manches h ier geschaffen w ird , 
d as  durchaus den W ettbew erb m it den gleich­
a r tig e n  Erzeugnissen des W estens und S ü d en s  
aufnehm en kann. E s  lieg t an  u n s  selbst, 
H eim atspo litik  auch auf diesem wichtigen Ge­
b iete zu pflegen. N e m o .

( V e r e i n  „ F r a u e n w o h  l".) Auf Ein­
ladung des Vereins hielt gestern Abend Herr Staot- 
rat Dr. H o f f m a n n  im „Tivoli" einen informato­
rischen Vortrag über die K r a n k e n v e r s i c h e r u n g  
d e r  D i e n s t b o t e n .  Nachdem bei Ausdehnung 
der Versicherung aus die ländlichen Arbeiter auch die 
ländlichen Dienstboten einbezogen worden, habe man 
geglaubt, die städtischen Dienstboten nicht, als die 
einzigen, ausschließen zu sollen. Die neue Ordnung 
bringt diesen den Vorteil, daß das Krankengeld, Lei 
Behandlung im Krankenhause, wenn erforderlich, aus 
26 Wochen gezahlt wird, und zwar^ in Höhe oes 

lohns,
20 Mark auf 1,70 Mark abgeschätzt ist. sodaß das 
Krankengeld auf der untersten Stufe 85 Pfg. beträgt. 
Dieses wird auch zwei Wochen vor und 6 Wochen nach 
der Entbindung gezahlt. Als Sterbegeld wird das 
Dreibigfache des Grundlohns, also 30 mal 1,70 Mark, 
d. i. 51 Mark, gewährt. D ie Dienstherrschaft hat keine 
Verpflichtung mehr, außer Fortzahlung des Lohnes, 
wenn nötig, bis Michaelis oder dem fönst verein­
barten Dienst-Endtermin. Der Kranlenkasjenbeitrag 
beträgt bei 20 Mark Monatslohn jährlich 1650 Mk., 
bei einem Lohn bis 50 Mark 23,40 Mark, Lei einem 
Lohn über 50 Mark 32,76 Mark. Hiervon hat die
Dienstherrschaft ein Drittel!, die Dienstboten zwei 
Dritteile zu tragen; auf erstere entfällt somit ein 
Jahresbeitrag von 5,50 Mark bezw. 7,80 Mark oder
!0,92 Mark. Um die Mädchen zu erziehen, ihre I n ­
teressen wahrzunehmen, empfehle sich, die Dienst­
boten den Beitrag selbst zahlen zu lassen; dann wür­
den sie sich auch nach der Verheiratung freiwillig 
weiter versichern und die eingezahlten Beiträge nick: 
verloren gehen. Dies könne natürlich nur durch­
geführt werden, wenn alle Hausfrauen an diesem 
Grundsatz festhalten; einem tüchtigen Mädchen solle 
man lieoer den Lohn entsprechend erhöhen. Von der 
Beitragszahlung befreit sind Dienstherrschaften, die 
sich bereit erklären, für ihre sämtlichen Dienstboten 
im Falle der Krankheit dasselbe zu leisten wie die

Krankheit, wo früher Entlassung erfolgen konnte, 
muß jetzt die Leistung erfolgen, und die Auslagen 
können nicht mehr wie früher von den Eltern des 
Mädchens eingetrieben werden. Auf besondere Aner­
kennung dürfe die Herrschaft auch n cht rechnen wenn 
die Mäichen erst erfahren, daß ihnen diese Leistungen 
auf jeden Fall sicher sind. Der Protest der Berliner 
Hausfrauen hat seinen Grund mit darin, daß die 
Beiträge dort wesentlich höhere sind, weil die 
Leistungen höhere sind; so wird dort das Kranken 
geld auf 39 Wochen gewährt. Den Hausfrauen liegt 
die Meldepflicht ob; die Mädchen müssen binnen drei 
Tagen an- bezw. abgemeldet werden, ferner jede 
Lohnerhöhung usw. der Kasse sogleich mitgeteilt wer­
den. Zuwiderhandlungen können mit Geldstrafe bis 
zu 300 Mark geahndet werden. Versicherungspflichng 
sind auch Auswärterinnen, und zwar in der Weise, 
daß. wenn diese etwa an drei Stellen beschäftigt sind 
und auf jeder 15 Mark monatlich verdienen, die Kasse 
berechtigt ist die Beiträge entsprechend einem Lohn 
von 45 Mark von e i n e r  der drei Dienstherrschaften 
einzuziehen (Bewegung), der es dann überlassen 
bleibt, die anderen zwei dazu heranzuziehen. Dies 
wird auf Wunsch aber auch das Versicherunasamt — 
der Vortragende — übernehmen. Die Waschfrauen, 
die nur von Zeit zu Zeit ein paar Tage beschäftigt 
werden, müssen sich selbst versichern. Für diese

doch nicht hieran gebunden fühlen würl 
nicht allein moralisch gebunden fühlt, wird die Zu­
sage doch nicht einhalten. Die V o r s i t z e r i n  er­
widert, anscheinend unter Zustimmung der Anwesen­
den. daß auf jeden Fall die Liste im Saale und 
später in der Gewerbeschule ausgelegt werden solle, 
um zu erkunden, wie die Anwesenden über die Sache 
denken. Nachdem Herr S tadtrat H o f f m a n n  zu­
gesagt, noch den gewünschten zweiten Vortrag zu 
halten, wird die Sitzung gegen 9l4 Uhr geschlossen. 
Anwesend waren, außer etwa 25 Herren, 90 Damen, 
von denen 16 die Unterschrist leisteten.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Für das nächste Jahr 
sind wiederum vier ordentliche Schwurgerichts- 
Perioden festgesetzt worden, und zwar beginnen diese 
am 2. März, 15. Jun i, 21. September und 30. No­
vember nächsten Jahres.

Podgorz, 12. Dezember. (Diebstähle.) Vom Bo­
den eines Besitzers in Rudak ist rn der Stacht von 
Mittwoch zu gestern eine Menge Wa,che, die zuin 
Trocknen ausgehängt war, gestohlen worden. — Aus 
dem Rangieiwahnhose ist schon wieder ein Dieb- 
stahl ausgejührt worden. E in Güterwagen ist er­
brochen und dann entnahmen Spitzbuben einer 
Kiste einige Stücke Käse.

* Aus dem Landkreise Thorn, 15. D'ezember. (Der! 
Kriegerverecn R e n t s c h k a u  und Umgegend) hielt 
im Splittstößerschen Saale seine Hauptversammlung 
ab. Nach dem vom Vorsitzer gegebenen Geschäfts­
bericht beträgt die Mitgliederzahl 70 An den Ver­
anstaltungen des Vereins haben 41 Prozent der M it­
glieder teilgenommen. An Unterstützung hat der 
Verein 35 Mark ausgegeben. Aus der Vorstands- 
wahl gingen hervor' Lehrer Liebe, Vorsitzer, Dr. 
Brenske. Stellvertreter. Lehrer Priebe. Schriftführer, 
Bäckermeister Schwanke, Stellvertreter, Besitzer P.eper. 
Kassierer, Lehrer Ortmann. Stellvertreter. Zu Dele­
gierten zum Thorner Bezirkstag wurden gewählt dre 
Kanreraden Liebe. Schwanke und Dr. Brenske. Der 
Verein hält am 27. Januar einen Kirchgang und aM 
31. Januar die Kaijergeburtsragsfeir ab. Für dre 
Witwe des ermordeten Kutschers Szumotalski wurden 
bei der Versammlung 12,50 Mark gesammelt.

Aus Russisch-Polen» 15. Dezember. (Riesen­
unterschlagung.) I n  W a r s c h a u  wurde während 
einer Kassenreviflon des P a t e n t a m t e s  festgestellt, 
daß im V errüfe von 20 Jahren dort Beträge von 
rund 1*/s Millionen Mark veruntreut wurden. Fast 
sämtliche Beamte des Patentamtes sind entlassen uno 
in Untersuchungshaft gebracht worden.

Der TannenLaum. >
Der Tannenbaum ist jetzt wieder in den Vordem 

gründ des Interesses getreten. Wer das ^ ü n  De 
Bevge zur Sommerszeit gesehen und in
Waldeinsamkeit in einer der sagenumwobenem
tannendunklen Schluchten träumend geruht HA 
wer die himmelanst.ebenden Wipfel geschaut, wem 
die Mittagssonne ihren goldenen Schlerer um ^  
grüne Geäst gehangen und ein leises Flüstern 
die Kronen ging, der wird inmitten seiner W aldes 
stille sich in das „alte romantische Land" versetz 
gefühlt haben. Kommt aber der Winter, und reg 
sich das kalte schneeige Leichentuch auf dre T annes 
Haine, ist das Murmeln des Baches, der unter .-o^ 
Eise schläft, erstorben, dann gleichen unsere 
schimmernden Hallen, einem Tempel mit kn>ra 
lenen Säulen. Wie wunderbar blitzt es und guye 
es an allen Zweigen, und nur das . Fallen 
Schnees oder der scheue T ritt des Wildes 
durch die Stille. Und selbst in Jahren, rme ^  
jetzige, die von E is und Schnee wenrg m A  
lassen, fehlt uns doch die Poesie des grünen ^   ̂
nenbaumes nicht, steht doch das Weihnachtsfest 
der Tür. Kein Baum wird wohl öfter lm A eA  9 
nannt, an keinen Baum knüpft Sage und Drchtu 
so mannigfaltige Erinnerungen wie an den  ̂
nembaum. Er ist die Freude der K ^der. We A. 
Herz fühlte sich nicht schon b e i .^ m  Worte W e ^
nachtsbaum ergriffen! Wem rrer er nicht rn



fah re n  die E rinnerung an die selige K in - 
und das längst entschwundene Km desglüL 

Möge in  diesem Jahre der Tannenbaum 
seA Weihnachtsfeste recht viele Glüäliche unter 

grünen Zweigen versammeln! a.

^ Eingesandt.
(Für diesen Te il üoernunmt dre Schritftleitung nur die

konnte nicht der Zaun am F ort Balk in  einem 
ogen abgerundet oder noch besser gerade gezogen 

^ I ^ a ß  man die Srraße auf hundert Meter 
^brschauen könnte? Was m ir passiert ist, könnte 

Herren von der Verwaltung passieren, näm- 
gd überfahren zu werden. Ich  w ill damit nicht 

haben, baß m.r die Straße in  Stewken nicht 
eyr breit genug ist, sondern habe nur das allge- 
eme Verkehrsinteresse im Auge. Bei öffentlichen 

darf es doch auf ein paar Meter Sandboden 
"rcht ankommen. '  ' ^ L.

»
Aie Zunge ist das gefährlichste Werkzeug auf der 

M.st! wenn ein Kruppiche Kanone abgefeuert w ird, 
!.^ugt das Geschoß nur an einer kleinen Stelle e in : 
^ Zunge aber an tausend Stellen. Weshalb Nord 

Süd auch kräftige Ausdrücke haben, um die Zunge 
dp^erer im Zaum zu halten. „Zabere nicht!" sagte 
^  Süddeutsche. Früher brachte man dies W ort in  
Zusammenhang m it dem bekannten „Sabberlatz" 

einer K inder; heute muß es von dem Städtchen 
M e rn  abgeleitet werden. Hoffentlich w ird  in 
T^utschland nicht mehr „gezabert" werden! L.

die Bedeckung des Kopses im Winter.
Von D r. L. A. E b in g .

Die kalte Jahreszeit ergibt fü r die Menschen die 
otwendigkeit, sich wärmer zu kleiden. I n  diesem 

Punkte geschieht bei arm und reich eher zu viel als 
^  wenig. M an vergißt immer und immer wieder, 
^  der Mensch ein Luftgeschöps ist. daß die Lu ft sein 
ebenselement und die Haut einen hochwichtigen 
tmungsapparat darstellt. Besonders w ird  gesün- 
M  aber in der Behandlung des Kopfes. Da spielen 

^  Winterzeit Pelzmütze bei Tage und Zipfelmütze 
l Nacht eine allzu große Rolle. B e i der Pelzmütze 

aber nicht nur das Bedürfnis, die Ängstlichkeit, 
or Erkältungen sich zu schützen, sondern auch die 
"elkeit eine große Rolle, sowohl bei Herren wie bei 
^weir. Die Nachtmütze verdankt ihren Ursprung 
h der E itelkeit; denn sie wurde eingeführt, um oie 

^larfrisur und Scheitelung zu schützen und in Ord- 
.3 zu halten, dann auch, um die Bettwäsche vor 

^  ichneller Verunreinigung zu bewahren. Pelzmütze 
^  Nachtmütze haben aber m it der Zeit der Ver- 
^chlichung bedenklich Vorschub geleistet; sie haben 

der überhand nehmenden Kahlköpfigkeit und dem 
^Ze itigen Ergrauen der Haare eine allzu große 
/Ulle gespielt. Durch allzu warmes Bedecken des 
,^pfes weroen Ausschlag und sonstige HauL- 
^Ukheiten erzeugt. W arum denn den Kopf, d. h. 
^  Teil, der die Haare trägt, so verweichlichen, 
Ehrend man das Gesicht ohne Schaden jeder Kälte 
E rg ib t?  So gut man Gesicht. Hals, Brust und 

abhärten kann, ebenso gut kann es bei jedem 
deren Teile unseres Körpers geschehen. Natürlich 

ethod'gch und vorsichtig. Es kommt hier eben alles 
kr auf Gewöhnung an. W ie schädlich zu warme 

. ^psbedeckung und ungenügende Pflege der Haare 
können, ersieht man leicht, wenn man bedenkt, 
das Haar kein organisierter, kein direkt m it dem 

und Nervenleben in  Verbindung stehender T e il 
^menschlichen Organismus, sondern nur wie die 
^ * h a u t  und die Nägel ein ausgeschiedenes Produkt 

das weder Saftgefäße noch Nerven hat. Daher 
man Haar und Nägel ohne Schmerzen schneiden, 

* Man darf nicht daran ziehen, dann kommen 
So unempfindlich nämlich das 

sich ist, so empfindlich ist die Papille  oder
^  ^ m e r z .

^  empfindlich ist dre Papille  oder
^karkeirn, von wo aus die Ernährung des Haares 

findet. Dieser Pap ille  oder diesem Haarkeime. Dieser P apille

y^^genügende Ernährung

diesem Haarkeime 
und Lüftung zuteil

sonst stirbt der Keim ab» und dann ist Kahl- 
h ^ E e i l  die Folge. Solche Kahlköpfigkeit, wo du 

krkeiine abgestorben sind, ist niemals heilbar, mag
^dagegen

2 m>as anderes ist es, wenn aus irgend einem 
Grunde, wie Fieberkrankheit, nur die Haare 

^  Keime aber lebensfähig bleiben. Dann 
kanu "  ^  Haare schon von selbst wieder, und dann 
Mao durch gute M it te l den Haarwuchs beschleu- 

vorzügliche Vorschrift ist folgende 
10 Reines Lano lin  30 Gramm, O livenöl 

Gerbsäure 1 Gramm, spanische Fliegen- 
 ̂ ?^d Kölnisches Wasser je 5 Gramm. M an 

die dieser Salbe morgens und abends tüchtig 
Uhu ^ ^ a u t  ein. A lle  zwei bis drei Tage re in ig t 

Haar und Kopfhaut durch gründliches 
^  lauwarmem Seifenwasser. E in  natür- 

Per^.. Haarwechsel findet auch beim Menschen 
Sobald nämlich das Haar seine Le- 
erreicht hat und die Papille  die 

das 5 /  Haares nicht mehr tragen kann,

! > t  ein ^  °ber
M lL  "  neues.

Mus ,
^Kriß?. Anwendung derselben sich erst oie

verschaffen, ob wirklich noch lebende Haar- 
^  ^ lhanden sind. M an kann dieses m it H ilfe 

^an ^ ^  durch jeden Laien besorgen lassen. Sieht 
Vergrößerungsglas noch einen feinen 

^  ist noch Hoffnung aus einen neuen Haar- 
A an z^^knd en . Fehlt aber der Flaum , ist die Haut 
7 ^ 1 .  ' 6!att. pergamentartig, dann h ilf t  kein 

knn sind die Haarkeime eben völlig  abge- 
> Es ist unmöglich, sie wieder zum Leben
<eis . ^n. Wenn auch das Haar kein organisierter

an seiner Stelle entwickelt sich 
W il l  man auf einer kahlen Stelle 

M it te l neuen Haarwuchs erzielen,

M a n is m u s  ist, so hat die allgemeine 
O ffe n h e it  dennoch E influß auf den Haar- 

kan ^  wenig oder krankes B lu t hat. dessen 
^ auch infolge dieses Mangels leicht grau

und locker werden oder gar ausfallen. Dieses Aus­
fallen kann nur gehemmt werden, wenn man den 
ganzen Organismus heilt. Der B lu tarm e muß wieder 
genügend B lu t  erhalten, die Bleichsüchtige muß dafür 
orgen, daß ih r B lu t mehr Eisen und dadurch wieder 

die richtige rote Farbe erhält. Be i allen Haar­
krankheiten aber muß die Pflege der Kopfhaut nie­
mals außer acht gelassen werden. Dazu gehört Lei 
krankem wie Lei gesundem Haar zuerst die Reinlich­
keit. Das Reinigen der Haare geschieht durch richtiges 
Kämmen und fleißiges Waschen derselben. Über das 
Waschen, namentlich m it kaltem Wasser, herrschen 
auch heute noch widersprechende Meinungen. Die E r­
fahrung hat aber gelehrt, daß überall da, wo nicht 
gichtische, rheumatische oder andere Ursachen die A n ­
wendung des kalten Wassers verbieten, dieses den 
Haarwuchs stets fördert; nur muß das Haar jedes­
mal trocken gerieben werden, damit allzu große Ver­
dunstungskälte nicht Erkältungen hervorruft. W ird  
das Kopfhaar durch das Wasser trocken und hart, 
dann ist es fettlos, und dann muß man m it O liven- 
oder M andelöl nachhelfen. Viele Damen verderben 
sich das Haar und machen es dünn bis zum Sichtbar­
werden kahler Stellen, indem sie die Haare zu fest 
einflechten oder zu straff einbinden. Das ist beinahe 
noch schlimmer als Pelzmütze und warme Schlaf- 
haube. Die durch das Flechten oder Binden stets ge- 
zerrte Haarpapille gerät schließlich in  Entzündung 
und dann ins Abwelken. Dann fä llt  naturgemäß 
das Haar aus, ohne je wieder ersetzt zu werden. 
Jedes Kranksein der Pap ille  zeigt sich an durch unge­
wöhnliche Trockenheit und Spaltung der Haare. 
Außer dem Reinigen der Haare oder des Haarbodens 
ist eine gehörige E infettung derselben notwendig: 
aber auch hier muß man m it Maß und Z ie l vorgehen. 
Schließlich muß auch der Kopfhaut zu jeder Zeit dre 
Möglichkeit gelassen werden, m it der frischen Lu ft 
Fühlung zu halten. Es wäre wichtiger, unsere 
Kleinen m it unbedecktem Kopse als m it nackten 
Waden herumlaufen zu lassen.

durch einen Schuß in die Stirn sich selbst
entleibt Hut.

( I m  P r o z e ß g e g e n  d i e  R ä u b e r ­
b a n d e  v o n  E k a t e r i n o s l a r v )  wurden 
11 der Angeklagten zu je 20, 5 zu je 15 
Jahren Zwangsarbeit, 26 zu verschiedenen 
Zuchthausstrafen und 9 zu Gefängnisstrafen 
verurteilt. 14 Angeklagte wurden freige­
sprochen.

( E i n  B  0 m b e n a t t e n t a t . )  I n  M it-  
napnr (Indien) wurde Mittwoch unter eine 
mohammedanische Prozession eine Bombe ge­
worfen, die jedoch nicht exlodierte. Es w ird 
vermutet, daß der Anschlag gegen einen Po­
lizeibeamten gerichtet war, dessen Haus im 
vergangenen Jahre durch eine Bombenexploswn 
zerstört wurde.

( D e r  g r ö ß t e  W o l k e n k r a t z e r  d e r  
W e l t )  wird von der „Panamerikanischen 
Gesellschaft" auf dem Broadway in Newyo>k 
errichtet werden. Das Gebäude soll 240 
Meter hoch werden. Die Kosten sind mit 20 
M illionen Mark veranschlagt.

Thorner Marktpreise
von, Dienstag den 16. Dezember.

B e n e n n  n n q

Mannipsaltiiies.
(F e u e r . )  Sonntag Nachmittag brach 

aus bisher „»bekannter Ursache in der Far­
benfabrik der Gewei kfchait Sachtleben Hom­
burg bei Duisburg Feuer aus, das in wenigen 
Stiinden das neue Hauptgebäude in Asche 
legte. Der Schaden ist beträchtlich.

( N e n n  S o l d a t e n  i n  e i n e r  F  a- 
n i i l  1 e.) Der Metzgermeister Jakob Eoertz in 
Tonten »nd seine acht Söhne, die olle bei der 
Artillerie in Wesel gedient haben — der jüngste 
Sohn dient augenblicklich noch — haben sich 
in Uniform photographieren lassen. Auf den, 
einen Bilde sieht man Frau Eoertz, umgeben 
von den wackeren Soldaten, und aus dem an­
deren ein Geschütz, dessen Führer der Vater 
Jakob Eoertz ist, während seine acht Söhne 
die übrige Bemannung bilden. Von diesen 
Gruppenbildern wurhen zwei dem Kaiser über- 
sandt, der sie gern entgegengenommen und 
seinen Dank hat aussprechen lassen.

( E i n  p a s s e n d e s  T h e m a . )  Wie aus 
Nürnberg berichtet wird, wurde dort kürzlich 
in einer höheren Töchterschule in einer der 
oberen Klassen das Anssatzthema gestellt „E r- 
leb» sse in einem türküchen Harem." Ähn­
liches war vor einiger Zeit in einer Berliner 
höheren Töchterschule vorgekommen.

( U n w e t t e r  i n  W i e n . )  Der Wind, 
der in Wien am Montag herrschte, verstärkte 
sich in den Abendstunde» zu orkanartigem 
Sturm , der von strömendem Regen begleitet 
wurde und viel Schaden anrichtete. Um 
Mitternacht entlud sich über Wien ein kurzes 
schweres Gewitter, das voll Hagel und dichtem 
Schneesall begleitet war.

( S u f f r a g e t t e n  g e g e n  d i e  P o -  
l i z e i . )  Sonntag Abend kam es »n Arbei­
terviertel Easlend in London zu einem Z u ­
sammenstoß zwischen Polizei und Anhänger» 
des Franenstmnnrechls. Eine Menge von 
200 Personen versuchte vor den Häusern der 
Stadiräte, die den Anhängermnen des 
Frauenstimmrechts die Benutzung eines siädt. 
Saales verweigert hatten, eine Kundgebung 
z» veranstalten. Die Polizei iorderte die 
Menge auf, die Straße zu räumen. Trotz­
dem begann eine Frau, eine Rede zu halten. 
Darauf' griff die Polizei zu Pferde und z» 
Fuß an. Die Menge flüchtete sich linier 
Schreckensruien. I n  der Dunkelheit wurden 
mehrere Frauen »nd Kinder mit Füßen ge­
treten, es wurde jedoch niemand ernstlich ver­
letzt. Mehrere Verhaftungen wurden vorge­
nommen. Die Straße ist bedeckt mit zerrisse­
nen Fahnen, Hüten, Stöcken und anderen 
Trüinmein.

( D i e  T r a g ö d i e  e i n e r  b u l g a r i -  
scheu Dichte r s g a t tin.) Eine erschüt- 
irinde B lu lta t hölt ganz Sofia in Ausregung. 
Die durch ihre Schönheil und ihre» Edelmut 
hekannte jüngere Tochter des verstorbenen 
Staatsmannes Karnwelow, namens Eleonore 
wurde Sonnabend früh in ihrer Wohnung 
tot aufgefunden. Neben ihr lag ihr M ann 
,n den letzlen Zügen. Die junge Dame halle 
noch der Scheidung ihrer ersten Ehe den 
Dichter Jan I .  Iaw orow  gehe raiet, der als 
Drainatnig beim Sofiaer Nalionallhealer be- 
chästigt war. M an glaubt, daß es sich um 

einen E>fersnchlsa»fall des nervösen D i gters 
handelt, und daß Iaw orow  durch einen Schuß 
Schuß ins Herz zuerst seine Frau und dann

um«»,'

so „
I ÄU»

> g t t> >

W e iz e n .............................................
No§gen .............................................
Äet'sie « » . . . » . « »
H afe r. . . . . . . . . .
Stroh (N icht-). . . . . . .
Heu . . . . . . . . . .
llocherbsen .......................................
K a r to ffe ln ........................................
B r o t ..................................................
No;ssteimiel)l . . . . . . .
Rindfleisch von der Keule. . .
Banchsletsch. ............................ .....
Kalbfle isch.......................................
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . .
Gernncherter S,»eck . . . . .
Schm alz....................... .....
B u t t e r .............................................
E i e r ...................................................
'A a le ....................... .....
K a rp fe n ............................ .....
Lander . . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . . .
Hechte . . . . . . . . .
Barbinen . . . . . . . .
Nrefjeu . . . . . . .
Barsche . . . . . . . . .
Karauschen. . . . . . . .
Weißfische . . . . . . . .
Seefische . . . . . . . .
ätmldern  ̂ .

Krebse* ^  ^  !
M ilch ...................................................
P e tro le u m .......................................
Spiritus . . . . . . . .

„ (denaturiert^ . . . .
Der M a r t i  war nur mäßig beschütt.
Es kosteten: Spinat 2 0 - 2 5  Ps. b. Pfund, Blum en­

kohl 1 5 - 4 0  Ps. d. Kops, Wirsingkohl —  P f. d. Kopf, 
Weißkohl 5 - 2 9  P f. d. Kopf, Rotkohl 1 9 - 2 0  P f. d. Kops, 
Zwiebeln 1 5 - 2 0  P f. d. Kilo. Mohrrüben 10 P f. d. Kilo, 
Sellerie 10— 15 P f. d. Knolle, Meerrettig 20— 40 Pfg. d. Stange, 
Radl-eschen 5 Pfg . d. Bündchen, AepfeL 10—30 P f. d. Pfund, 
Walnüsse 40— 50 P f. d. P fd.. Pilze —  P f. d. NSplchen. 
Gänse 4 .0 0 -9 ,5 0  M k. d. Stü.k, Enten 4 ,0 0 -7 .0 0  M k., 
d. Paar. Hühner, alte 1 ,7 5 - 2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge — Mk.  d. P aar Tauben 1 ,0 0 -1 .1 0  M k d. 
Paar, Puten 5,00— 9,00 M k. d. Stück, Hasen 4,09 M k. 
d. Stück.

Schock 
i rille»

niedr. I höchste, 
P re is .

17.40
14.60
13.60
15.60 
4 50 
7. -

2 3 ,-  
2, —

1.90
1.69
1,60
1.50
1.80
2, -
2 4 0
5.20

2.20 
2,W 
1.40

l ! -  
1,20 

— ,—  
- . 3 0  
— .70 
—,69

- .1 6
- , 2 9
2,l0

- , 3 5

18.16
15.40
14.80
16.20
6, -
7.50

2 5 . -
2,75

2.20
1,70
2.49
1.80
2,-

3 . -
K.80

2 Ä
3 , -
1,80

l',40
1,60

—M  
— .80 
1,20

-.2 2

-.38

M a g d e b u r g ,  15. Dezember. FuckeröertHt. K o n s z E r  
88 Grad ohne Sack 8 .7 0 - 6 .7 7 ' , .  Nachprodukte 75 Grad  
ohne Sack 6,90— 7,05. Stim m ung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß 19,00— 19,12' Kristallzucker I  mit S a c k ---------
Gem. Raffinade mit Sack 18.75— 18.87" . Gem. M etis  I  mit 
Sack 18 25— 18,37' S tim m ung: sehr still.

W etter-Uebers ich t
der Deutschen Seewarte.

Name
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Borkum 760.2 S W bedeckt 08 2,4
Hamburg 760,1 W S W bedeckt 08 12,4
Swiuemünde 760,0 S W rvoikig 03 0.4
Neufahrivasser 759,9 W wölken!. - 1
M em el 5̂8,8 N W Dunst 02
Hannover 762.5 W bedeckt 08 6,4
Berlin ?61,1 S W bedeckt 03 2̂.1
Dresden 761,7 W N W Regen 08 31,4
Breslan 761,6 W N W bedcckt 02 2,4
Bromberg ?6!,I W Nebel — 1 0,4
Danzig —
Metz 7695 W bedeckt 04 2.4
Frankfurt, M 766.8 S W bedeckt 07 0,4
K-r r sruhe /68.8 W S W bedeckt 05 12..4
München 768,4 S W bedeckt 04 6,4
P aris
Vlissingen 764 9 S W Regen 09 0,4
Kopenhagen 758,9 S S W Dunst 03
Stockholm 759,1 W wölken!. - 7
Hnparanda 756.3 NO bedeckt —6
Archangel 751,7 — bedeckt - 6
Petersburg 753.7 N W Schnee - 3
Warschau 759,7 N bedeckt 01
W ien 761.6 W Regen 94 31,4
Nom 767,9 N wolkig 02
Krakau 761.3 W N W bedeckt 0l 0,4
Lemberg 759,6 W bedeckt — 1 2,4
Hermannstadt 764,9 N W bedeckt - 2 2,4
Belgrad — — _
Biarritz — — —
Nizza — — — — —

Witterungs- 
verlanf 

der letzten 
24 Stunden

nachrn. Ried. 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
oorw. heiter 
meist bewölkt 
Wetterlencht. 
nachts Ried. 
nachts Nied. 
nachm. Nied. 
nachm. Nied.

nachm. Nied. 
meist bewölkt 
nachm. Nied. 
nachts Nled.

nachm. Nied. 
oorm. Nied. 
zieml. h.iter 
nachm. Nied. 
nachts Nied. 
Wetterlencht. 
meist bewölkt 
oorw. heiter 
vorw. heiter 
melit bewölkt 
an halt. Nied. 
nachm. Nied. 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter

(M itte ilung des Wetterdienstes in Brom berg) 
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 17. Dezember: 

nnlde. windig. Niederschlüge.

Preisansschreibcit der F irm a Gustav Werfe i«
„  Thor».
Wenn Kmderhcrzen jauchzen und die kleine Schar ge­

sund »nd unmter ist, dann ist das höchste Glück der E ltern 
erreicht. Je  nach den Verhältnissen der Eltern bringt 
das liebe W e i h n a c h t s f e s t  Geschenke von geringerem 
oder höherem Wert. I n  diesen, Jahre hat die F irm a 
^ « s t a v  W e r f e  besonders dasür gesorgt, daß unter 
den Kleinen nicht nur zur Weihnachtszeit, sondern auch 
m den nachfolgenden langen Winterabenden Freude und 
Jubel herrscht. E in Preisansschrciben soll und w ird dazu 
beitragen, nicht nur die Kinder, sondern auch die Eltern 
zu erfreue», denn hierbei sollen die Kinder zeigen, ob 
ein fester W ille ihnen innewvhnt, und Veisuche im  Malen, 
sei es auch nur m it Buntstiften, mache». Die E ltern aber 
werden aus der Beteiligung ihrer Kinder an diesem Preis- 
ausschreiben Schlüsse zieken und so manche gute Eigen- 
jchast bei den Kleinen entdecken, die ihnen bisher verborgen 
blieb. Wenn Kinder auch m it Vorliebe malen und m it 
m it Buntstiften hantieren, so handelt es sich hier um 
etwas Hohes, das sich in den Herzen der Kleinen von 
Jugend aus festwurzeln soll. Dies ist der Ehrgeiz, gutes 
zu leisten. Denn bei diesem Preisansschreiben kommt es 
daraus an, die den Katharinchenpaketen von Neujahr an 
beiliegenden B ilder farbig anszutnschen. N u r  g u t e  Aus­
führungen, bei deren Beurteilung das A lter der Kinder be- 
rücksichtigt w ird, sollen m it Preisen ausgezeichnet werden. 
Hierzu soll der Ehrgeiz der Kleinen geweckt werden. 
Insgesamt komuren außer zahlreichen wertvollen Ehren­
preisen 189 Preise zur Verteilung. Die genauen Bedin­
gungen sind in den Delikateß-, Konfitüren-Geschäften und 
Konditoreien erhältlich. Die Eltern und Lehrer werden 
gebeten, die Kinder anzuspornen, sich an diesem lehrreichen 
und interessanten Preisausschreiben zu beteiligen.

Der überrascbenä xroKs 
krkolg un8sper jVlarks KupferberZ 
Kie8lil>8 berukt in üen k-laupkscbs 
auf ibrer vollkommen reinnakür- 
lieben Her8tellun^8wei8e au8 nur 
eäekten, llüebljZen Kie8lin8vveinsn.

"Kupkerberg Kipling" 
bilüet üaker üen Inbegriff eine8 
äu6er8t üufkigen, leicbren unü 
"8Üfligen" 8ekt8, 0er 8lek8 denkbar 
be8ks Lekömmlicbkeir gerväbr- 
lei8let und alkobolreieben, 8tark 
do8ierten Lkampagnern en^ebie- 
den vorrurieken i8l, —

k l k N I U S
tu lecker VeinbancklunS rum VriSnsIvreke kl. 72.- kür 12 ßsnre 

ocurscue» klarcbea ed Hellerer erbaltlick. llünztlerjzcbes ^llrum kio. 39 
knreurwir 0.uLu§sii5Lade) KoLtenloz. 6e6eu 20 i» Narkeu kür korto etc.

tkr. ^ä' llupkerberL D 6o.
ttokliekersnreo Qegrüocker 1850



ZMWmsteigemg.
Am

Donnerstag den 18. Dezember,
vormittags l l  Uhr,

werde ich bei dem Besitzer L r ie k s in ä  
LlleLrs in Gostgan:

einen Staken Gersten- 
und Roggenstroh

meistbietend gegen gleich bare Bezahlung 
versteigern.

Der Gemeindevorsteher.

Bekanntmachung.
Der Fährbetrieb über die Drewenz 

bei Zlottorie wird mit Dienstag 
den 16. d. Mt§., abends, ein- 
gestellt.

Am Mittwoch den 17. Dezember 
wird die Brücke für den Verkehr ein­
gerichtet und hat an diesem Tage der 
Verkehr von Thorn bezw. nach 
Thorn über Neudorf stattzufinden.

Von Donnerstag den 18. Dezember 
ab wird die Brücke für den Verkehr 
bis zu Lasten von 30 Zentnern frei- 
zu geben.

Z l o t t e r i e , 12. Dezember 1913.
Der Amtsvorsteher.

Zestentliche

Am
Donnerstag den 18. Dezember, 

vormittags 10 Uhr. 
werde ich in Thorrr-Mockee:

8 Korbflaschen mit Schnaps, 
34 Flaschen Likör, 18 Flaschen 
Wein, 1 Bierapparat, 3 große 
Regale, 3 Tombänke, 50 Bier­
gläser, 20 Schnapsgläser, 
1 Sprechautomaten, 1 Billard, 
58 Stühle, 20 Tische, 4 Paar- 
Gardinen, 15 Tischdecken,
1 Sofa, 1 Orchester, 2 große 
Kronleuchter, 1 Trittleiter,
2 Schweine u. a. m.

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Die Käufer versammeln sich im Gast­

hause zum „Joharm iterhos" in der 
Grandenzerstrahe.

Q e r k s r U l »
Gerichtsvollzieher in Thorn.

U M  ZM. W M
bei Hohenkirch Wpr.

hat jederzeit sprungfähige und jüngere

Zuchtbullen
aus seiner reinbtütigen westpr. Herdbuch. 
Herde abzugeben; dieselbe untersteht 
zwecks freiwilliger Tuberkulosebekämpfung 
der Aufsicht der Landwirtschaftskammer.

«Neccairo,
beste nnet teb^erebsts 

b a iiiE L  rnteltrAente 
L>rabe-r.

der

§eick/e/',
neben cken ^.xvtbeLe,

^  67^.

L/mp/ebte ^tereb^er'trA -nein grosses 
in

soreie

Slikzilii-Tkk-Gkschäst
ö. üorskovski,

Thorn. Brückenstr. 28, 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler", 

empfiehlt

russische Mischung Teer
a Mk. Z, 4, 4>>„ S u. 6 per 1 Psd.. 

sowie

vsrzügl. Samilentee mit 
Büchse,

ä Mk. 2,50 per r/... Kilo, 
und

Tee-Gruß,
ä Mk. 2 und 3 per 's, Kilo.

Lager russischer Tee 
Maschinen

(Samowars).

» - !

F/'s/issk/'asss 4 ^  I  /  F̂ s/kssk/'asse 4

6 ) 7? / /  - ^ e / /
M y i/ ls / r ^  e in 6 A,-o§S6 ^4r«srvaU v o n

^Q c//e /'L //7§ 'L '/7 .

I^ 6 /L /7 w L /^ r / / / / « ^ s  6T7»/7/s r//N sar/As/' ///? //

VMi» Mk UMWM
S «Ä  W e il-

N ur Backerftrage. un Hauie des ^
Bonner». .

WHiMS-Verkiiiis.

Nesselrscke. Strümpfe usw. 
Der Vorstand.

Frau >»->»» 3^"^ ?nU!ioiiS-
8 Uhr: T-iiaahm- am Kre>s»n!>w>'° 
fest in der St. Georgenkirche zu Mucker.

Das aus der Konkursma se der F rma ?. Nartmrmn 
Xaeltü., Thorn, vorhandene, noch reich ausgestattete Lager in

Gold-, Silber-, 
A lfenide-W aren u  Uhren
muß bis

1. Januar 1914 ausverkauft werden.
Der Nnsverkanf bietet eine selten günstige Gelegenheit zum 

billigen Elnkans passender

!I
Die elegante, solide Ladeneinrichtung, bestehend in 

3 Warenschränken, Tombank mit Glasanssatz, 2 Kronleuchter, 
für Gas, Schaufenstereinrichtung, Geldschrank rc. spottbillig 
zu verkaufen.

Anfragen erbittet Goldwarenge'chäft, Thorn, Breiteste. 2.

I  Llte- ̂ >cre>e.Lir.Zo/> ̂ ^ 4  ^  Z

r S D r

A .  § k r o I i i i » e i i L ^ e ^ -

9 ^ s r4 s 1 ä 3 t. 1 0 .

8 »
?. kau- u. Kunsr-61-.Lerei kilOerrsl.men-fabrik 8

 ̂  ̂ - -. .. > .. .. ... - 8

modernster 8!rt in großer Auswahl vor­
rätig.

L .  LS sckm snn ,
Schiüerstraße 2.

KkkrlHSHrktA- von M drr L  SssLel- 
A V L i i s M -  dsed. Dresden, herrl.,

Veilchen
1,75, 2,50 Mk., Seife ä 50 Pfg

LU rsä kranks. Nelistädt. Markt.
Als passendes Weihnachts - Geschenk 

empfehle

S M W lc k
sowie P la tten in großer Auswahl und 
in neuesten Schlagern.

N .  L u k r o ^ i O L .
Mellienstr. 78.

Restaurant
»u verpachten oder zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

8 k e ° s .° r .Ä - K . .M - '« .v n M L > - s  Z

Vorzüglichen

empfiehlt
Restaurant „Reichskrone".

« I I .  M  W  M c k i l t m .

M  M W >  >kl W  » 1M
230. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 5. Klasse 229. Lotterie

bis zum 23. Dezember, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein, empfiehlt es 
sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheines gleich für alle 5 Klassen den 
Betrag zu entrichten.

Für neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in '/>, V?. V* und V» Abschnitten L HO, 20, 10 und 
5 Mark zur Verfügung und können solche gleich in Empfang 

genommen werden.
Dombromskl, königl. j>miß. Zckmc-Aiiichiltl,

Thorn, Kathariiienstraße 4.
Sesch8stsst»ni>en: 9— 12. 3—6 Uhr. ____

- W z6 M M § a u 8 § lM g 6
k>iekel, Qesielrtsröts, üdermässiZfe 8cti^veissbi!6unA

Diese ist krel von sck26!1cken LeslancZleilen 
en ikä lr !n§recLien2 ien, iveleke clssinkirierencl 
w irk e n  un6 bei l-e§e!m3ssi^srn Qsbrauebs

-----<1ie H e ilu n g  körclel-n.
Verb inälert Vber-tr-LZfunZ- v. ttautkr-ankbe iren

p r e is  p e r  8 tü e k  SO  P fe n n ig s .
t^ur eckt mit firma: lrick. 8ekuber-1 s  Co., Weinbökl«. 

2 u  bsben in  <1en H-potbeken unci Oroßferisn.

Aaskunfts-
bureau A t» x  k^v iii> n «> e kp fe n n« sx . 
G. m b. H . Dstektio-Init.. befindet sich 
B e rlin . Potsdamerstraße 54.

G M M .
echte Bronz>, f nfarnng, nmstäuuehalber 
äußerst preismert zu verkiufen

Parkftraf,e 18, pt., l.

W M ü z k M !  
zG keine starrer 

M  stansrienvöge!
(«stamm Seisert)

M ^ ^ ^ '^ y e r r l ic h e  Tag- und Licht- 
^  sä >ger,

8, 1v, 12 uud 13 Mk.,
gegen Nachnahme. Lebende Ankunft. 
8 Tage Probezeit. Weibchen 2 Mark.

S v d L V L llv r , TiSlalktU.
Kr. Jnstervurg Ostpr._____

Gut verz'msd. Häuser
bin ich willens, um.iLndehalber sosolt zu 
verkaufen. Zu erfragen

Thorn 3. Talstraße 42, 1 Tr.

Grundstück,
in guter Lage Thorns, verkauft unter 
günstigen Bedingungen.

LL».»« Zimmermeister,
Thoin-Mocker. ____

Ferkel,
6 Wochen all, zu verkaufen.

OL-. S L ttvk« !^< rr« rt, Grämlichen

Acht fette Schweine, 
acht fette Stiere,

Gerstenjchlotma>tung, stehen zum Verkauf

SsiMtvIl, Lkibitsch.
GsM. »McmWnr a. 

ei» M ild
zu verkaufen___________Hoheftr. 1. pt

kiu Ülkit- ii. ei» Aibkitspskiil
stehen zum Verkauf

Bogeustr. 2, am Bahnhof Mocker.
Elr, Paar guter haltete
Kutschgeschirre und 

ei« Einspäunergefü)irr,
guterhalten, zu verkaufen

Culmer Chaussee 8t.

Allst neuer Gehllllkanzug,
für Mltteisigur. aus Seide gearbeitet. 
Anschaffungspreis 140 M k. sowie silberne 
Herreuuhr und goldene Kette mit Kapsel 
billig zu verkaufen
_____________Grandenzerflraste 125.

Ein neues Nntzdanm-Vertikow
iit zu verkaufen. Zu erfragen in die 
Geschäftsstelle der „P r sie".

HarmÄNium
zu verkaufen, 4 Spiele, schöner Klang, 
sehr gut erhalten. Preis 120 Mk.

Kl. Marktstraße 2, 1.

Pferdemöhren
liefert fr l Haus biilüi'st

L .  » .  Mellienstr. 114,
Telephon 582.

c:
In luuiikii Ilktllliii8

W  e M e m M M
für einen Knaben von 10 Zähren wird 
zu kaufen gesucht. Angebote unter V .  öv 
an die Geschäftsstelle der „Presse".____

Ausgekämmtes Haar
kauft L .  l l^ rL n n n v Ii,  Friseur.

BrückenNr. 20.

L -L i§ Z S » d
in der besten Geschäsisiage mit allen
wünschten Nebenräumen. für leoes 
soiinkt nnitplid iotort .HU vermietell,

Licht, eveutl auch P-erdestall w Bursche
gelah, verietzungshatber sofort oder 
1914 zu vermieten.

Lsmrivü LüttMLiio»
G. m. b. H . Mettiellstr. 1 2 ^ - - -

zurscyengelag, wLemenrrrul)^ 
u vermieten. ^

üeioried  L»tt«»»*>
G. m. b. Mellienstr.

— —-------------- -------------------  Entree3-Zrmmerwohnnng,.>U
in der Bäckerstraße 47, 1.
1. Dezember oder später zu ver"0

w o k n u n g ,  ^
3 Zimmer. Küche und Zubehör, ^  teil. 
vorn 1. März oder später zu verw

Clisabethitr. 2. ^ e i n N » Z > ^
Mobl. Vordcrzimmer .

mit sep. Ein«, zu verm. Bäckeüw,''^--

Schxlftr. 18 -L'SL-»Z-Zlmmerw 
reich! Zubehör, zu vermieten. ^

!s
Culmerstmße 7,

Per 1. 1. 1914 zu vermiete»^
B E " Wohnungen:

Schulftr. 1S. Hochpart., 6 Zimmer 
josort oder später,

Bachejlr. 17. l.  Etage, 6 Zimmer ve 
1. April !914, lämtiich n.it Dove'^d 
und reich!. Zubehör, sowie Gas 
elektr. Lichianlage. zu vermieten. 
Wunsch zu ersterer Wohnung 
Pserdestall und Wagememiie. g9. 

« .  Fische rs ^ --

FvieSrichstraße Ü-
Hochhevrschaftliche

E M v lr rrx L n K ,
8 Zimmer und sehr reichlicher ^.jeteN- 
von sofort oder später zu ner 
Näheres beim Portier und .  ̂ 56._____________ B rom berge^tr lN l^ -^

W. Z-UMMlW W
mit schönem Vorgarten vom 1- -»
vermieten Grandenzerst^,

s . Kklil II. VIIPllltfkll

auf sichere Hypothek auf eiu 
Wohuhaus iu der Brvmberger 
Vorstadt per bald oder später 
gesucht.

Angebote unter „Hypothek" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

L r H « n m v K
evtl. mit PseideNall, l-Etage, > ' ^zvl. 
später zu vermieten. Ebenso  ̂ ^n

1688 Mark
gegen hohe Zinsen und Verpfändung 
einer neuen Wohnungseinrichtung im 
Werte von 3000 Mk. bei monatlicher Ab- 
ah'iUllg zu leihen gesucht.

Gest. Angebote unter kL. 10 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

12-15 000 Mark
auf ein neu erbautes Hausgrundstück 
hinter der Bank. eine fehr sichere Stelle, 
per 1. 4. 14 gesucht.

Gest. Angebote unter N . 4 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

W M u « c h
rvr. I„»t 1. Etage, I stiöbl-
später zu vermieten. Ebenso 3"
Zim., sep. Eing., mit auch ohne/iZz. 
?er«°b°n. Stecke,. M elii^ L ^ - - -

SÄvlle » m s W l l M
Ecke Neuuädt M artt u. G e r E ^ - - §  
Mobl. Zimmer zu om.

Cutmeejtraus tö Atube 
ist der Laden nebst angrenzen^ 
vom 1. 4. 14 zu vermieten.___

L E  W o h t t t t t t g e t t :  ^  
M ellienstr. 60. l-Etage. 5 ^  '^  soAle 

Badestube und reicht. sb!^
Gas und elektr Lichtanlage, 
oder später zu vermieten.

W M . A . 1 - K
5 Ziaimer nebst Zubehör. >enov> 
sofort zu vermieten. -- -------

UrMsstl. MöMUAz 
Ll
von spfort z» verniieten. ,

Welch edeldenkender Herr leiht ein.r 
Witwe

S V V  M s r l L
gegen monatliche Abzahlung. Angev. u. 

X .  100  an die Gesch. der „Presse".

ü ^ i i i i i i i lg s g k i i i i i ik

1 eleganter Herrenprlz, 
sowie Pelzdeüe

zu verk. Lhorn-Mocker, Lindeustr. 1.

WkM-W»W
von 3 Zimmern nebst Zubehör sucht 
kinderloses Eheoaar zum 1. 4. 14 im 
Innern der Stadt oder Bromb<rg< Vor- 
uadt. Angebote mit Pre'»-ri>^abe unter 
L . LL. an die Geschäftsst. der ^Presse".

HofWohNUNg,
gr Stube u. >7  Küche

v.Okt.» verm.l.olM. ^ ^ - 7̂

5 - z r m m e r w s h n M ,
zum 1. Februar 1914 °ers tz
zu oelmieten

Gr., mBl. I r A ^
°vll. auch mit Pensta». b WS ^  U
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Tagung beamteter Tierärzte.
Der Verein Ler beamtelen T ierärzte P reußens 

M it in B erlin  unter dem Vorsitz des V ete^när- 
^te§ R ust-B rcslau  seine 13. Hauptoersammtuirg 
N. die einen starken Besuch zu verzeichnen halte. 
Aus dem M inisterium  für Landwirt,cyafL waren 
geheimer Ob-erregierungsrat Dr. Hetze und Ge- 
Sbnner R egierungsrat Dr. Nevermann erjchrenen. 
Außerdem L-emertte man die Professoren Scqutz, 
Aohner, RegenOogen, EHgelin^, L .em er. Ebertern, 
^erndach von der V eiuner Tierärztlichen Hoch- 
l^ule, ferner G ehe'm rat E,jer-(Söttingen, Gehnm- 

Loeffler-GreissWald, Professor Frick-Hannooer, 
Professor M üller-K önigsberg u. a. Nach E rled i­
gung einiger gejchäfrlichen Fragen erstattete Kre^s- 
L^rarzt Bambauer-Schmiegel e.n sehr ausführliches 
Referat über die Fest.eyung der Neisekostenpau- 
lchale der Preußischen KreiSti'erärzte die er für un­
zulänglich errl^rte. E s wurde.dezchrossen, dem M r- 
U'sLerium für Landwirtjcha.t eine diesbezügliche 
T^nkschnft zu überreichen. ÄZiss-ensäzaftlia-e V or­
läge  hielten Geh. N at LoeffLer-Greifswald über 
Ullravisibles V irus und Professor M ütter-K öings- 
^ g  über die Ä t'ologie der Schweinepest. Über d.e 
^t-erinärpolizeiliche Seite dieser Frage verbreitete 
M  dann G eheinuat Nevernrann. M it Rücksicht auf 

gegenwärtig sehr große V erbreitung der 
Schweinepest und ichre nachteilige W irkung auf 
Schweinezucht und Fleijchproduktion w ar die D is ­
kussion ' ^   ̂ ^

Bekämpfung dieser Krankheit, vor allem die 
nrenge Befolgung der Anzelgepflicht, ferner dre 
^eschaffung von staatlichen In s titu ten  zu Händen 
A  beamteten T ierärzte zur S iä/erung der 
'Oragiwse.

Schule und Unterricht.
Zum neuen Schulerlatz über F o rtfa ll der P latz- 

^Ugaben schreibt ein O berlehrer der Zeitschrift 
A a s  neue Deutschland" folgendes: , J n  einer
A m m er Ih r e r  Zeitschrift befindet sich un ter der 
Überschrift: „Der S ieg  der Masse" auch eine B e­
merkung darüber, daß in  vielen Schulen die Platz- 
?Ugaben fortbleiben. A ls Folge w ird sehr zu­
messend ein Nachlassen des E ifers, eine allgemeine 
MleichgiltigkeiL bezeichnet. N un hat die Behörde 
hersagt, daß in allen Schulen die Platzangaben 
wegfallen sollen. Und zwar ist dies nicht geschehen,

?.eg, wie in  N ußland und der Türkei. Die Gründe, 
?re dafür angegeben werden, sind klassisch: „W eil 
Murch ein äußerlicher Ehrgerz erzogen werde . 
Me soll m an denn einen Schüler der m ittleren  und 
M eren Klassen zum A rbeiten bringen, wenn nicht 
Abrch Anspornen des Ehrgeizes? So ll sich der 
Lehrer etw a vor eine T e rtia  stellen und sagen: 
^Drebe Kinder, ih r seht alle ein, daß die unregel­
mäßigen V erben von euch gewußt werden müssen, 
?enn ih r es zu etw as im Leben bringen wollt, 
daher werdet ih r sie m it dem größten E ifer le r­
nen!" Oder soll er K an ts kategorischen Im p e ra tiv  
^w enden?  Noch kläglicher ist der andere Grund, 
^  angegeben w ird, nämlich der H inw eis auf 
Araurige Vorkommnisse". W eil sich ein Schüler, 
^  den ersten P latz verlor, das Leben genommen 

werden die Plätze abgeschafft. E s w äre ge­
rade so, wie wenn m an den Ärzten nicht mehr er­
b ö te ,  einen Fuß andersw o a ls  in  einer Klinik 
zuzurichten, w eil es schon praktische Ärzte gegeben 

die einen Fuß so eingerichtet haben, daß er 
hinten stand. E s ist wie beim E rtem porale- 

Der w ahre G rund steht zwischen oen Zeilen.

Ein W intertraum.
R om an von A n n y  W o t h e .

-----------  (Nachdruck verboten.)1912 XVol-ko, l̂ sipLiA.)
(12. zoctsttzung.)

Mister Wood faßte sich zuerst. In  tadelloser 
führt« er Jngelid ihrem Verlobten zu. 

^ Einige höfliche, gleichgiltige Worte herüber 
^ " hinüber, und Mister Wood war gegangen.

^  Brautpaar stand sich allein gegenüber.
. "2ch habe dich heute schon den ganzen Tag 

uckerwartet, Leo," murmelte Jngelid

E s ist die im m er w sitergreifende Verweichlichung 
der Schüler. Die Behörde stellt die A rbeitssreudig- 
keit der Lehrer auf eine sehr harte  P robe. Jeden  
Augenblick kommt wie der Blitz au s heiterem H im ­
mel ein neuer Weichlichkeitserlaß, und ich bin n u r 
begierig, w as der nächste bringen w ird. W enn das 
bisherige Tempo eingehalten w irb, dürfte er Ende 
des nächsten J a h re s  zu erw arten  sein. Ich mache 
mich darau f gefaßt, daß die Versetzung erleichtert 
w ird, denn da liegt eigentlich des P u d e ls  Kern, 
und die bisherigen Verweichlichungsprozesse können 
a ls  Vorstufen dazu angesehen w erden? — Ohne 
Zweifel w ird der E rlaß  dazu beitragen, noch mehr 
geistiges P ro le ta r ia t  zu züchten.

Ni von Decken küßte seiner Braut in- 
zäris- ö""d. 3n seinen Augen glühte es 
d e n w ä h r e n d  er Jngelids Arm durch 
shh ^neu zog, um sie zurück in die Halle zu 

An derselben Stelle, wo sie vorhin mit 
sj her Wood geweilt, blieb er stehen und zwang 

se in e n  Sessel.
„Gönne mir ein paar Minuten, Jngelid, be- 

Cg .A Tante Bella und die übrigen begrüße, 
stimmungslos drin in dem Saal. Hast 

A. gut unterhalten, hast du getanzt?"
besonders viel," gab sie etwas ver- 

Hiitt „aber ich habe Verpflichtungen
Eein/rp das gewußt, daß du kommst, hätte ich 

w ^hgagements angenommen." 
läch-lte nachsichtig.

^paß "  ich bitte dich, Jngelid, wenn es dir 
lHo>? ?^cht. Na, von deinen Siegen habe ich ja 
^ki-D hört. Also wieder den ersten Preis beim 

,y?H^NWcttlauf? Macht es dir Freude?" 
lich" garnicht Leo. Es war diesmal wirb 

unverdient, der reine Zufall."
U » i r ' d a ß  ich dich nicht sehen konnte. Wie 
Seryj?" vorhin erzählte, soll dein Sprunglauf 

, .hroßariig. gewesen sein."
MG "  übertreibt. Die Schneeverhältnisse am 
ivM Sprunghügel waren gerade günstig. 

°^re ich vielleicht mit meinen Skiern

Zeitschriften- und Bücherschan.
Ein „M e r k b u ch d e r  s c h ö n e n  L i t e r a t u r "  

hat der aus literarischern Gebiet selbst tätige und wohlbe­
kannte Richard Wenz in Köln-Bayemhal soeben bei der 
Firma Hesse L Becker, Verlag in Leipzig erscheinen lassen. 
Das hübsch ausgestattete handliche Buch wild gewiß von 
vielen als ein willkommener Führer durch die literarische 
Hochflut freudig begrüßt werden; auch sür den Gebrauch 
des täglichen Lebens ist es durch das beigegebene Kalen 
darinm geeignet. Wenz bietet eine Reihe von Proben 
(Novellen, Humoresken und Gedichten!) aus der Feder 
unserer beliebtesten Autoren: Hans Benzmann, Walter 
Bloem, W Holzamer, Ed. Pötzl, Frhr von Schlicht n. a. 
sind vertreten; dann gibt er eine allgemeine aber aus­
führliche Übersicht über die neueste Belletristik, das gleiche 
tut Hans Steiger über die neuesten Versdichtnugen, 
während D. H. Sarnetzki die Klassiker-Ausgaben und die 
Literatm-Geschichten und H M. Schanb die dramatischen 
Schöpfungen der letzten .tzeit behanaelt. Eine literarische 
Chronik des Jahres 19 t3 bildet den Schluß des sehr 
empfehlenswerten Buches — Da die Anschaffnngskosten 
sür rund 160 Seiten nur 25 Pfg betragen, dürfte das 
„Merkbuch" bald ein gern gesehener Gast in all, n Krei en 
und Familien werden, was in Hinsicht auf seinen vor­
trefflichen Inhalt nur aufrichtig zu wünschen ist.

W e i h n a c h t e n  u n d  d i e  K i n d e r .  „Nicht daraus 
kommt es an, daß man ein argloses Menschenkind mit 
Schätzen überhäuft, als einzig nur darauf, daß man ihm 
seinen oft recht bescheidenen Wunsch erfüllt." M it diesen 
Worten Roseggers leitet du praktische Wochenschrift „F tt r s 
H a n s" einen beherzigenswerten Aussatz in ihrer neuesten 
Nummer ein, worin die Eltern vor dem Luxus in der 
Kinderstube gewarnt werden. Nur Spieliachen, mit denen 
das Kmd etwas anfangen kann, zu denen es in ein ganz 
persönliches Verhältnis treten kann, haben sür das Kind 
Wert, und es bedarf hierfür keines großen Aufwandes 
und keiner Kostbarkeiten. Die Spielfachen sollen den 
Drang des Kindes nach Betätignng locken und reizen und 
seiner Phantasie freie Bahn lassen. Am liebsten sind ihm 
Dinge, die sich formen, kneten und verändern lassen, Mosaik­
spiele, einfache Baukasten, plastisch und sestgearbeitete 
Figuren, die allerlei Tiere und Personen darstellen, i eine 
Krippe, Noahs Arche u. dergl. Für kleine Mädchen 
bilden Puppen mit ihrem drum und brau die will- 
kommeuste Gabe, für größere Knaben ein Handwerkskasten 
und Malntensilien. . Die Eltern müssen wohl auf die 
Wünsche der Kinder achten, denn dem Kinde ist die Weih- 
nachtsfreude trotz aller Gaben verdorben oder doch stark 
gestört, wenn es unter dem Tannenbanme nicht daH Ge­
schenk findet, das es erwartet hatte. — „Fürs Hans" 
mit seinem reich n Bilderschmnck und seinem vielseitigen 
belehrenden und unterhaltenden In ha lt ist so recht das 
Blatt der deutschen Frau und Familie. Bestellungen 
nimmt jede Buchhandlung und Pos a rstalt für vierteljährlich 
1,95 Mk., mit Schnittnulsterbogen 2,00 Mk., entgegen.

Wissenschaft und Kunst.
I n  der Nacht zum S onn tag  verschied in  F rank­

fu rt a. M . nach einer O peration  Professor M ax i­

m ilian  Fleisch, der D irigen t des Lehrergesangver- 
eins und Leiter des R asf-K onservatorium s.

E nthüllung einer Hebbel-Biiste im B erliner

„ „  »u. Todestages Friedrich Hebbels die feierliche 
Übernahme des Hebüel-Denkmals von Bachmann 
statt. G eneralin tendant v. Hülsen-Haeseler gedachte 
in  herzlichen W orten der Beziehungen zwischen dem 
Schauspielhause und der dithmarschen Hermat des 
Dichters und nahm das Bildwerk in  sernen Schutz. 
D as Denkmal ist eine getreue Nachbildung des 
M onum ents, das dem Dichter in  seiner Herm at er­
richtet worden ist.

Professor D r. S tum pf einen B ortrag  . ..
ihm neu erfundenes C holeraheilm rttel. Der V or­
tragende hat dam it im letzten Balkankrrege rn den 
Cholerahospitälern von B elgrad und Nrsch groge

^ D e r  M o lc r ' G crver ist a ls  Nachfolger A im s 
M oro ts zum M itglied  der Akadenlie der schonen 
Künste in  P a r i s  gew ählt worden

Aoseager wünscht keine Entschädigung für den 
ihm entganaenea N obelpreis. Der d e E e  Schul- 
verein für Österreich hatte  sich an  die Lsfentlrchkert 
gewendet, um dem beliebten sterermarkrschen Volks­
dichter P e te r Rosegger a ls  Genugtuung für den 
A usfall des dem indischen Dichter R ab ind rana th  
Tagore verliehenen Nobelpreises eine Volksehren­
gabe zu stiften. Rosegger b a t in  einem offenen 
B riefe dringend, von dieser wohlgemeinten E hrung

A uffindung  der M ona Lisa. D ie P a rise r 
P o lizei entdeckte un ter den beschlagnahmten P a ­
pieren des Diebes der E ioconda mehrere Schrift­
stücke. die zeigen, daß dieser den Diebstahl seit la n ­
ger Z eit geplant hatte. So wurde ein Notizbuch 
gefunden, in dem P eru g ia  am  28. Dezember 1910, 
also neun M onate vor dem Diebstahl, die Adressen 
der amerikanischen M illia rd ä re  C arnegie, Rocke- 
feller und P ie rpon t M organ eingetragen hatte. 
M an  entnim m t aus diesen Aufzeichnungen, daß 
P e ru g ia  schon dam als die Absicht gehabt ha t, ein 
B ild  im Louvre zu stehlen und es den genannten 
S am m lern  anzubieten. I n  einem anderen N otiz­
buch fand m an die Adressen italienischer und auch 
deutscher H ändler.

nicht so glücklich gelandet. Aber erzähle doch. 
War es wirklich so notwendig, daß du nach 
Wolfsau zurückmußtest?"

»Ja. Jngelid. sehr sogar. Jetzt aber bin ich 
froh. daß ich wieder bei dir bin. Wollen wir 
nicht tanzen? Hör' nur wie die Musik lockt."

Jngelid strich sich mit der schlanken Hand 
über die blasse Stirn.

„Gern, Leo, aber willst du nicht erst Tante 
Bella und den Onkel begrüßen?"

Graf von der Decken seufzte komisch auf.
„Du hast ganz recht, Liebling. Wir wollen 

eilen, dann gehört uns bis auf deine Pflicht­
tänze der Abend allein."

Wie eine Königin schritt Jngelid an ihres 
Verlobten Seite durch den Saal, auf den Tisch 
zu. an dem Tante Bella, umringt von alt und 
jung thronte und halb vergnügt, halb bissig ihre 
Weisheiten zum besten gab.

„Das habe ich ja gewußt, Leo, daß du ein 
ganzer Kerl bist^" lobte sie, als der Graf ihr die 
Hand küßte. Du und nicht kommen, wenn du es 
versprochen hast. Na. quetsch dich man 'n bis­
chen hier zu mir in meine' Ecke, ich will dich 
mal verschiedenes fragen."

„Danke, Tante Bella," lachte der Graf zurück. 
„Wir wollen jetzt tanzen. Nachher stehe ich gern 
zur Verfügung."

Und schon schwebte Jngelid in seinem Arm 
durch den Saal.

Tante Bella seufzte.
„So werden wir Alten in die Ecke gescho­

ben", klagte sie.
Onkel Gerwin aber lachte. „Du sitzest ja 

schon drin, Bella. Jugend will zur Jugend. Ist 
es nicht hübsch, daß wir so gut zugucken können?"

Ein halb verächtlicher, halb gerührter Blick 
traf den Bruder, der Riele Possen mit alter­
tümlicher Galanterie die Cour schnitt

Theater und Musik.
E in  unterdrücktes Theaterstück. Aus Newyork 

w ird berichtet: I n  letzter S tunde wurde die Auf- 
" '^ rung  eines Stückes verhindert, das die entsetz­

ten Zustände des „W eißen Sklavenhandels" in  
Amerika an  den P ran g e r stellt. D as Werk, das 
den T ite l „D as H aus der Sklaverei" führt und 
nach dem gleichnamigen R om an von R eginald  
W right gearbeitet ist, wurde für unmoralisch er­
klärt. W ahrend das Publikum  bereits ungeduldig 
vor dem V orhang auf den B eginn der Vorstellung 
w artete, wurden der Direktor und die erste D a r­
stellerin im „grünen W agen" nach der Polizei ge- 
schafft.

Luftschiffahrt.
E ine glänzende Flugleistung führte am S onn ­

abend der Agoflieger Schüler aus. E r stieg früh 
um 9 Uhr bei heftigem W ind, der teilweise den 
C harakter eines O rkans hatte, in  Z o h an n ista l auf, 
flog quer über B erlin  nach Döberitz und benötigte 
bei dem starken Gegenwind für die 40 K ilom eter 
lange Strecke 1 S tunde und 25 M inuten . E s ent­
spricht das einer Stundengeschwindigkeit von nur

29 K ilom eter. F ü r den Rückweg benötigte S c h u lz  
dessen H influg dem Ausrichten eines A uftrages 
seiner F irm a  an  die F liegertruppe galt, für den 
F lug  Döberitz—Z o h an n ista l 10 M inu ten  15 Sek., 
w as einer Stundengeschwindigkeit von etw a 228 
K ilom eter entspricht. 29 K ilom eter und 228 K ilo- 
meter Stundenleistung ein und desselben F lu g ­
zeuges über die gleiche Strecke, das beweist, daß 
deutsche Flugzeuge heute bei jedem W inde fliegen 
können.

E in  deutscher F lieger in  K onstantinopel gelan­
det. D er F lieger W ieting  ist S o nn tag  auf einem 
Rumpler-M ercedes-Eindecker a ls  erster deutscher 
F lieger am  goldenen H orn glücklich gelandet.

D er „Neichsanzeiger" veröffentlicht die Bestim­
mungen für den durch kaiserlichen E rlaß  vom 37. 
J a n u a r  1913 ausgeschriebenen Zweiten Flugzeug- 
m otoren-W sttbewerb.
^  D er A viatiker Pegoud h a t S onn tag  auf dem 
Flugfelde von Juv isy  einen neuen eigenartigen 
F lug  ausgeführt. Um 3 Uhr stieg er auf und voll­
führte zunächst einige seiner bekannten Schleifen- 
und S turzflüge, um  dann das neue Experim ent 
vorzuführen. Pegoud stellte seinen A ppara t so, daß 
er vollkommen senkrecht stand. M it Hilfe des
Steuers gab er darauf dem Apparat eine Drehbe­
wegung, die immer schneller und schneller wurde, 
bis sich schließlich der Apparat auf der Schwanz-

e drehte, wie ein Kreisel um die Achse. I n  
er S tellung  ging Pegoud von 500 M eter Höhe 

auf 200 M eter herunter, dann w eiter in  einem 
G leitfluge b is auf 50 M eter, um darau f den A ppa­
ra t  in  seine ursprüngliche Lage zurückzubringen 
und g la tt zu landen.

Sport.
Sieger im Nervyorker Sechstagerennen sind die 

Australier Goullet-Fogler.

Ueber -a §  Eisenbahnunglück bei 
Lyemnitz

w irb von der Eijenbcchn-Betriebsdirektion Chem- 
nitz berichtet: Durch einen großen Felssturz am
Hacrasfetjen zwischen G unnersdorf und B rauns- 
Lorf ist S onn tag  abend kurze Z eit vor dem in  
Niederwiesa eintreffenden Personenzuge das Süd­
po rta l des durch den H arrasfelsen führenden T un ­
n e ls  verschüttet worden. Der Pevsonenzuq fuhr m it 
zwei Maschinen auf die Sturzmasse auf,' wobei die 
erste Maschine b is  zum Tunnelscheitel gehoben 
wurde. Die W agen des im  T unnel befindlichen 
Z ugteils w urden zum großen T eil zertrümmert, 
und leider sind hierbei der Verlust von Menschen­
leben und zahlreiche Verletzungen zu beklagen. Auf 
telephonische und telegraphische M eldung wurden 
unverzüglich zwei Hilsszüge von Lhemnitz und 
Leipzig, sowie der Arztwagen von Döbeln a b b ­
lassen, sodaß das R ettungsw erk in  kurzer Z e it be­
gonnen werden konnte. Außerdem w ar eine große 
Anzahl von Ärzten und S am arite rn  aus Chemnitz, 
Niederwiesa, Frankenberg, D öbeln und Roßwein 
zur Stelle. Sämtliche Verletzte wurden sofort ärzt­
lich behandelt. Die Schwerverletzten w aren bereits 
b is vier Uhr morgens in  den Krankenhäusern zu 
Frankenberg und Chemnitz untergebracht. A ls 
schwerverletzt w aren sieben Reisende zu betrachten. 
Die Anzahl der Leichtverletzten läß t sich jetzt noch 
nicht m it Bestimmtheit feststellen. T a t im  Zuge au f­
gefunden w urden vier Personen. Der Felssturz, der 
nach vorläufiger Schätzung mehr a ls  hundert K u­
bikmeter M aßen umfaßt, dürfte nach den bisherigen 
E rm ittlungen  außerordentlichen elem entaren E r­
eignissen zuzuschreiben sein. Die Oberbeamten der 
Betriebsdirektton Chemnitz und der zuständigen

Er war immer ein genügsames Huhn gewe­
sen, der arme Gerwin, darum hatte er es auch 
zu nichts im Leben gebracht.

Und während Tante Bella Prinz Günter von 
Schwarzeneck, der nicht von Jrmengards Seite 
wich. gnädig zulächelte und über Köppings Frau 
hochmütig hinwegsah, wenn Evelyn in ihrer un­
genierten Art auf sie einsprach, dachte sie im 
innersten Herzen:

„Was hat nur der Leo? Seine Augen la­
chen. und doch liegt es wie ein Drohen dahinter 
verborgen. Mein Gott, er wird doch nicht etwa 
eifersüchtig auf diesen Luftikus sein, der sich, 
wie es scheint, glücklicherweise zurückgezogen 
hat?"

Tante Bella spähte mit weitaufgerisscnen 
Augen uinher. Da stand Leo, während Inge 
lid jetzt mit dem Prinzen tanzte, und unter­
hielt sich mit Riele Bossen, für die er ja immer 
merkwürdig viel übrig hatte. Und jetzt, wahr­
haftig, er tanzte sogar mit ihr.

Ott war auch wie besessen hinter der Bossen 
her. Na, sie sollten ja was haben, die Vossens.
Aber Familie? Nicht auszudeuten. Frischge­
backener Adel. Der Alte hatte Kohlenwerke 
oder so was. Das war ja für Ott ausge­
schlossen.

Und die Krabbe, die kleine Oertzen, machte 
sich auch so niedlich, und Ott hatte nicht nur ein 
sondern zwei Augen auf sie geworfen. Jetzt 
stürzte er schon wieder auf das freche Ding zu, 
und sie knickste und lachte ihm seelenvergnügt 
ins Gesicht, und dabei war der Balg arm wie 
'ne Kirchenmaus. Tante Bella verstand gar­
nicht, daß man so lachen konnte, wenn man so 
rein garnichts hqtte, wie die Oertzens.

Die Frau Regierungsrat, Kerlchsns Mut­
ter, saß da drüben auch so verloren an der
Wand und lächelte, wenn jemand mit ihr sprach, .  ̂ ^___
während sie im Geiste gewiß überschlug, wie § an alte, glückliche Zeiten."

man sich zuhause den Oberhofer Aufenthalt, der 
doch ziemlich kostspielig war, abhungern konnte. 
Aber die Köpping erst, was war das für eine 
Person. Wie rasend tanzte sie. Vorhin mit 
Ott, der ja ganz begeistert schien — der Junge 
war nur zu leicht immer begeistert — dann mit 
Sutheim, der sie reichlich fest an sich gedrückt 
hielt, und jetzt mit dem Lassen, dem Baron 
Torres. Alt und jung bezauberte diese Kokette. 
Wenn sie, Tante Bella, nicht so gesteuert, Eer- 
win hätte wirklich vorhin auf seine alten Tage 
noch mit dieser Köpping das Tanzbein ge­
schwungen.

Tante Bella seufzte ganz laut.
Nicht genug, daß sie die leichtfertigen Mä­

del und den Sausewind Ott hüten mußte, jetzt 
fing Gerwin auch noch an, ihr Sorge zu machen, 
und der war doch wahrhaftig aus dem Sause- 
und Brausejahren heraus. Was war denn aber 
das? Köpping, der sich bis dahin fast immer 
im Nebensaal aufgehalten, trat jetzt plötzlich 
auf Jrmengard zu, die einen Augenblick, erhitzt 
vom Tanze, da drüben an der Tür gelehnt, um 
sie aufzufordern.

„Sie wird doch nicht annehmen", dachte 
Tante Bella erschreckt.

Einen Augenblick sah sie Jrmengards Au­
gen dunkel, fast feindselig auflodern.

„Allbarmherziger Gott", betete das zitternde 
Herz der Tante, „nur das nicht, nur das nicht."

Aber ihr Gebet mußte keine Kraft haben, 
denn sie sah, wie Jrmengards stolzes Köpfchen 
sich ein klein wenig und sehr hochmütig neigte, 
dann schwebte ihre schlanke Gestalt in Köp­
pings Armen durch den S a a l .------

„Ich danke Ihnen, Komtesse," sagte Köpping, 
indem sie die verschiedenen Figuren des „Two 
step" mechanisch ausführten, „daß Sie mir ge­
rade diesen Tanz gewährten. Er erinnert mich



Ämter trafen m it Hilfszügen auf der Anfallstelle 
ein, auf der schon während der Nacht der Präsident 
und zwei Räte der königlichen Ceneraldirektion der 
Staatseisenbahn erschienen waren. Die örtlichen 
Verhältnisse gestatten es nicht, daß auf der A nfa ll­
stelle der Verkehr durch Umsteigen aufrecht erhalten 
werden kann. Es werden aber die Personenzüge in 
Richtung von Roßwein bis Gunnersdorf und in 
Richtung von Niederwiesa bis Braunsdorf geführt. 
Die Sperrung zwischen Gunnersdorf und Brauns- 
)orf dürfte etwa acht Tage andauern. — I n  der 
Nachmittagssitzuntz der 2. sächsischen Kammer am 
Montag gab Fmanzminister von Seydervitz vor 
E in tr itt  in die Tagesordnung eine Darstellung des 
schweren Unglücks bei Vraunsdorf. V 'er Tote seien 
zunächst aufgefunden worden, doch die nähere Un­
tersuchung der Trümmörstätte habe noch weitere 
vier Tote ergeben, sodaß die Gesamtzahl der Ge­
töteter: acht betrage. Sieben Personen seien schwer, 
teilweise außerordentlich schwer verletzt. Präsident 
Dr. Vogel gab dem lebhaften Bedauern der Kam­
mer über das Unglück Ausdruck.

M annw salliftkS .
lD  e r B  e r l i n e r W  e i h n a ch tsm ark i) 

bat seine Hochiaison zu verzeichnen. Vorn 
Potsdamer Platz sind zwar die Leinwand- 
buden der Händler vertrieben worden, nichts­
destoweniger blüht der Straßenhandel der 
vielen Schnur rpfeifereien und Leckereien an 
den durch die Tradition geheiligten anderen 
Plätzen in alter Weise. Das Schönste am 
Berliner Weihnachtsnrarkt, dessen alten histo­
rischen Formen sogar eine Ausstellung im 
„Z o o " dient, aber ist die A rt und Weise, in 
der die Verkäufer ihre Ware anzupreisen 
wissen. Hier hat sich noch der tonst so selten 
gewordene gemütliche Berliner Humor erhal­
ten nnd zwingt durch seine drastischen Wen­
dungen das zahlreiche Publikum zum Lachen 
und —  Kaufen.

( D e r  s i l b e r n e  S o n n t a g )  ist auch 
in B e r l i n  verregnet. Es w ird aus der 
Reichshauplstadt berichtet: Unter einer äußerst 
ungünstigen Witterung hatte der silberne 
Sonntag ganz erheblich zu leiden. Die Hoff­
nungen der Geschäftswelt wurden im wahr­
sten Sinne des Wortes zu Wasser. M an 
hatte gehofft, daß am silbernen Sonntag ein 
erheblicher Andrang des kauflustigen Pub­
likums eintreten werde. Der Wetlergott hatte 
jedoch kein Einsehen und machte alles zu 
nichte. Der Trubel, den man sonst am 
Silbersonntag in den Hauptgeschäftsstraßen 
und in den Kaufhäusern gewöhnt ist, blieb 
diesmal aus. Die Händler auf dem Weih­
nachtsmarkt hatten teilweise ihre Buden über­
haupt nich geöffnet; die anderen machten so 
gut wie gar keine Geschäfte. Hoffentlich 
bringt der kommende goldene Sonntag ge­
nügende Entschädigung.

( E i n e  ü b e r r a s c h e n d e  W e n d u n g )  
hat die Untersuchung in einer Mordaffäre in 
Königswnsterhausen genommen, wo der 
Glaser Knur ermordet wurde. Die Ehefrau 
des Ermordeten bekundete einem Nachbärn 
gegenüber, daß ihr M ann aus dem Grunde 
erschossen worden sei, weil er sich geweigert 
hat, an einer Beraubung der Kommnnalkasse 
teilzunehmen. Der Mörder W itte habe ihn 
aufgefordert, ihm bei der Beraubung der 
Kasse behilflich zu sein, und einesteils weil 
er sich weigerte, andernteils, weil W itte in 
Knur nun einen Mitwisser hatte, kam der 
erstere zu dem Entschluß, Knur zu be­
seitigen.

„D ie  ich längst vergessen habe, Herr von 
Köpping. D ie Ze it e ilt so rasch, und die B i l ­
der wechseln, daß man nur zu schnell vergißt."

„Ich  habe nichts vergessen, Komtesse, auch 
nicht die Melodie dieser alten japanischen Ro­
manze, nach der w ir  tanzen."

Irm engard lachte leise auf. E in  stolzes 
Funkeln war in ihren Augen. W ie eine 
Schlange wand sich ih r geschmeidiger Körper in 
dem seegrünen, glitzernden Gewände in  Köp- 
pings Armen, und die weißen Chrysanthemen 
in  dem goldfunkolnden Haar streiften fast seine 
S tirn .

„E i, ei, mein werter Herr von Köpping," 
spöttelte sie, „fast scheint es m ir. als wollten 
Sie sentimental werden."

„Nein, Komtesse, das w ill  ich nicht. Ich 
möchte Sie nur etwas fragen, etwas, das m ir 
nicht Ruhe läßt, das mich wieder und immer 
wieder quält, und das ich wissen muß, hören 
Sie, ich muß es wissen."

Zwingend glühten seine Augen in die ihren 
aber Zrmengards spöttisches Lächeln wurde 
immer kühler unter seinen drohenden Blicken, 
und ihre Augen wurden kalt und starr.

„S ie  mü s s e n  nichts wissen,'mein Herr von 
Köpping. Ich wüßte nicht, was Sie von m ir 
hätten erfragen können."

„Wellende Mohnblumblüten,
Welkende Tränen dran."

spielte die Musik und unwillkürlich zog Köp­
ping die zarte Mädchengestalt enger an seine 
Brust.

S ie fühlte plötzlich, wie sein Atem heftig 
ging und kam, sie sah plötzlich in  seinen Zügen 
ein schmerzliches Zucken und einen wilden, ver­
bissenen Trotz. E in  Helles Triumphgsfühl kam 
über sie, das ihr im Augenblick fast den Atem 
raubte.

Der Brand des Schweriner Schlosses
Im  herrlich auf einer Insel gelegenen 

Schweriner Schloß ist ein umfangreiches Scha­
denfeuer ausgebrochen, das die Südwestseite des 
mächtigen Baues vollständig in  Asche legte. 
Diese Seite wurde b is  zum vierten Stock von 
den Flammen ergriffen. Don Hamburg, Lübeck 
und Rostock eilten Lösschzüge herbei, die tatkräf­
tig  eingriffen. Doch konnte nicht verhindert 
werden, daß großer Schaden entstand. Glück­

licherweise waren Menschenleben nicht zu bekla­
gen, es kamen nur einzelne Ohnmachtsanfälle 
durch Rauchvergiftung vor. Die Flammen 
schlugen schließlich auch nach der Ostseite über, 
doch wurden die Zimmer des großherzoglichen 
Paares von den Flammen verschont. D ie U r­
sache des Brandes w ar bisher noch nicht festzu­
stellen.

( D r e i ß i g  S t u n d e n  l e b e n d i g  b e ­
g r a b e n . )  Auf dem Schacht der Zeche 
^Holland" in Bochum wurde» durch den 
Einsturz eines Firstes zwei Bergleute ver­
schüttet. Dem einen gelang es, sich zn reiten, 
während der zweite, von den nachfolgenden 
Kohlenmassen vollständig verschüttet wurde. 
Der Rettungsmannschaft gelang es, sich mit 
dem Verschütteten zu verständigen. Er teilte 
mit, daß er unverletzt sei. Nachdem er 30 
Stunden lebendig begrabe» war, wurde er 
glücklich geborgen.

( Ve r u r t e i l u n g  eines Kammer -  
z i e n r a t s  w e g e n  e i n e r  G r a b r e d  e.) 
Bei dem Begräbnis des Großindustriellen, 
Geheimen Komnierzieurats Heidemann hatte 
Kommerzienrat Louis Hagen, ohne polizei­
liche Genehmigung eine Grabrede gehalten. 
Das Kölner Schöffengericht hotte gegen ihn 
auf Freisprechung erkannt. Der Staatsan- 
walt legte aber Berufung ein m inder Be­
gründung, daß die Frage in Rheinland

Westfalen von grundsätzlicher Bedeutung sei. 
Die Strafkammer erkannte dann auch auf 
drei Mark Geldstrafe.

( U n t e r  d e m B e r d a c h t  d e r  K u p ­
p e l e i )  und schwerer sexueller Verfehlungen 
>st der Arzt Weißbrodt in Frankfurt a. M . 
verhaftet worden. W . ist bereits 1907 wegen 
Erpressung zu einem Jahr Gefängnis verur­
teilt morden. Seine Verfehlungen gegen den 
Z 175 des Neichsstrafgesetzbuchs sollen sich 
auf zahlreiche Personen der bessere» Stände 
beziehen. Die Untersuchung ist noch nicht ab­
geschlossen.

(S  ch i f f s u n t e r g a n g ?) Der Lotse 
Navenberg, der Sonntag Vormittag den 
Dampfer „N arv ik" aus dem Hafen in Emdev 
durch die Eins steuerte, ist als Leiche treibend, 
mit einem Nettnngsgürtel verletzen, Montag 
vom Linienschiff „Rheinland" ausgefischt und 
nach Wilhelnishaven gebracht worden. Bei 
der- Ansegelmigsiomie Huebertsgatt in der 
Westems liegt ein eisernes Schiff kieloben.

Es wird angenommen, daß es der Dainp^r 
„N arv ik" ist, da nicht allzu weit davon e 
Boot mit der Aufschrift „Narvik trieb, ' 
welchem die Leiche eines Matrosen log. 
dem Schicksal der »ngesähr dreißig 
starken Besatzung ist noch 'U-Hts beta , 
—  Wie aus Lnbek ergänzend g E ld e t  
fährt der Dampier „Narm k" Nechn'M 
der F  rma L. Possehl u. Ca., Lübeck, M
schen den Häien Narvik, Norweaen, m 
Antwerpen und zwar gewöhnlich "M  » 
»nd Kohlen beladen. Der Damp'er, dei ' 
gefähr 6000 Tonnen groß ist, ist 19"o

^ '" (E  i s e n b a h  » n » g l ü c k  i m  E l s a ß-) 
Man lag früh um 4 Uhr fuhr der Gukrzug 
6897 bei der Station Ebersheini v o r « 'E  
siadt aus einen Prellbock. Die Maschine . 
gleiste nnd der Zug begann zu brennen, v 
in dem »mg-stär-te» Packwagen der . 
umgefallen war. Nach zweistündiger 
war der Verkehr wiederhergestellt. 
Fahrpersonal kam niemand zn Schaden. . 
Materialschaden soll beträchlich sein, da 
der Wogen mit wertvollen Seidenstoffen 
laden waren.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  d e n t s w  
H e i r a t s s c h w i n d l e r s  i n
Die Polizei verhaftete Donnerstag en
Deutschen namens Joseph Philipp aus M P  ' 
heim auf die Anzeige seiner Braut, em 
Fräuleins Elise Neicheubach aus Frank!''"
a. M . Philipp halte der Neicheubach unter o
Vorspiegelung, sie heirote» zu wolle», ihre 
sparuisse in Höhe ven 3500 Mk. abgelockt u» 
das Mädchen dann sitzen lassen. Er wa 
nach Paris gereist, und wurde in einem oe 
kannten Nachtlokal erkannt und nerhasw' 
Bon dem Gelde hatte er nur noch 900 M a ' 
bei sich. , „

( V e r b r e c h e n  d e r  e n g l i s c h ^  
W  a h l r e ch t s m e i b e r.) Auf einem Bom 
Holzlager platz in Devonport brach Montag 
Feuer aus. Das gesamte aufgestapelte H E  
fiel den Flammen zum Opfer. Der Schade" 
wird auf 12 000 Pfund Sterling g e s ä E  
Soldaten unterslützien die Feuerwehrleute ve 
den Löscharbeiten. An einem Pfahl angehefle 
wurde ein Exemplar der Zeitung der ?>"' 
Hängerinnen des Fr aiienstimmrechts gesunde"- 
das die Worte trug: Revanche für die Bei- 
Haftung der Frau Pankhurst.

( D e r  K r j e g  g e g e n  d i e  F e d e r '  
h ü t e.) I n  viele» amerikanischen G> do' 
städten, besonders in Chicago und Ph''"( 
delphia, ist eine Bewegung im Gange, ""  
das Tragen von Feder» auf Damenhüten Z" 
erschweren. Es soll jetzt ein Gesetz erlasse'' 
werden, daß die großen Federn auf de> 
Hüten der Frauen verbietet, da hierdlM 
eine Belästigung der Mitreisenden entsteh' 
Das amerikanische Publikum beklagt sich so>.b 
gesetzt bitter, daß der Aufenthalt in den 
gen und Untergrundbahnen durch die hervor' 
stehenden Federn „stark gefährdet" sei. D> 
Bewegung gegen die Hutfeder w ird ausd 
stark von den Bogelsrennden geschärt, die n 
den Federmoden den letzte» Grund z»r AUS' 
rottnng der Ziervögel sehen. —  Die airioG 
konischen Damen werde» gut tun, sich ^  
zelten aus nadel- und federlose Hüte vot'Z"" 
bereiten.

„Ich  w ill wissen," kam es dumpf zwi­
schen seinen Zähnen hervor, „ob Sie damals, 
an dem Tage, a ls w ir  zum letztenmal zusam­
men tanzten, im W intergarten eine Zusammen­
kunft m it dem Prinzen Schwarzeneck hatten."

„Das ist wohl möglich, ich kann mich absolut 
nicht mehr besinnen. Jedenfalls war es keine 
beabsichtigte. Aber darf ich vielleicht fragen, 
m it welchem Recht Sie ein derartiges Verhör 
m it m ir anstellen?"

Unwillkürlich waren sie aus der Reihe der 
Tanzenden getreten. Sie standen am Eingang 
des Saales, und sie wußten beide, daß vielleicht 
hundert Augen sie beobachteten.

„Es ist also wahr", kam es fast drohend von 
seinen Lippen.

„Und wenn es wahr wäre, was geht es Sie 
an? B in  ich Ihnen Rechenschaft schuldig?"

Seine Augen flammten über sie hin.
„Der P rinz  steckte Ihnen dort einen R ing 

an den Finger, er küßte Ih re  Hand."
„Haben Sie es gesehen?" fragte sie halb 

belustigt, halb grollend.
„Nein, aber man hat es m ir berichtet."
„Und wenn Sie nun falsch berichtet wären?"
„Das ist nicht möglich, denn ich selber 

kannte den R ing gut, den der P rinz oft getra­
gen. Es war ein länglich geschliffener, auf­
fallend großer Opal, der in  einem hellen Feuer 
erstrahlte. Ich sah ihn noch denselben Abend 
an Ih re r  Hand, Komtesse, und es war m ir ein 
Zeichen, daß m ir der Mund gelogen, der m ir 
einst von Liebe sprach."

Einen Aiugenblick war es, als taste Irm e n ­
gard nach einer Stütze. Sie waren unw illkü r­
lich bis zum Geländer der Hallx zurückgewichen 
wo die breite Treppe hinab in das Vestibül 
führte. Hier standen sie nun beide und sahen 

, sich starr in die Augen.
, Dann lachte Irm engard b itte r auf.

„W irklich, ganz reizvoll ausgedacht, mein 
Herr von Köpping, um Ih ren  Treubruch zu mo­
tivieren. Aber Sie brauchen sich wirklich nicht 
so plump —  verzeihen Sie —  zu entschuldigen, 
daß Sie die Operettendiva der E rö fin  Rottock 
vorzogen. Daß ich den R ing des Prinzen an 
diesem Abend trug, ist allerdings wahr. Ich bat 
ihn darum. Es war eine Spielerei, der Stein 
gefiel m ir so. Der P rinz  warnte mich, indem 
er erzählte, es ging eine Sage, daß dieser Opal 
an zarter Frauonhand Tränen bedeute, unend­
liche Tränen.

Ich wollte es erproben, und ich bat den 
Prinzen, m ir den R ing fü r den Abend zu über­
lassen. E r wehrte sich erst, dann aber schob er 
m ir den R ing auf den Finger und küßte m ir 
die Hand, wie er sagte, m it einem Segensspruch, 
um die bösen Geister zu bannen. W ie Sie aber 
sehen, Herr von Köpping, hat m ir der R ing kein 
Unglück gebracht, sondern" —  ihre Stimme 
stockte nun doch —  „Glück!"

„Das erfuhr ich noch denselben Abend, Kom­
tesse, denn wie m ir berichtet wurde, küßte der 
P rinz nicht nur Ih re  Hand, sondern auch Ih ren  
M und."

Eine flammende Röte ging über Irm en- 
gards Antlitz.

„Das ist eine In fa m ie ", rang es sich von 
ihren Lippen. „W ie  können Sie es wagen" —

Köpping faßte leidenschaftlich nach ihrer 
Hand.e di sie ihm heftig entzog.

„Ich  beschwöre Sie, Komtesse, keine Lüge in  
diesem Augenblick. Sie wissen nicht, w ieviel 
für mich davon abhängt. Is t es wahr oder 
nicht?"

Empört funkelten Irmengards schillernde 
Augen auf.

„W as erdreisten Sie sich, Herr von Köp­
ping?! Wenn Sie recht hätten, ginge das doch 
wohl nur mich an."

„Ich  muß es aber wissen!" rie f er zor>E 
„Dam als habe ich es geglaubt. B is  zum 
sinn hat es mich gepeinigt, alle Nerven hal e. 
m ir aufgepeitscht, und die Folge war, daß ' ' 
Hals über Kopf" —  hier stockte auch er " "  
„hinging und eine andere fre ite ." »

„Und zwar diejenige, die Ihnen die Lug 
aufgebunden. Pardon, Herr von Köpping. Hw 
ich Liese andere hier m it hineinziehe, aber ^  
zwingen mich dazu, indem Sie Dinge b e riiM  ' 
die längst vergessen sind. W ie Sie m ir 
später m itteilten, war Ih re  Ehe eine freie 
zenswahl Ihrerseits, Sie sagten m ir, daß ^  
die Frau liebten, die Sie sich zur Gattin 
wählt." „

„Irm engard, ich b itte  Sie, nicht diesen T ' 
Begreifen Sie denn nicht, daß ich wie wahN 
nig war, als ich von Ih rem  Treubruch ersüy? 
begreifen Sie denn nicht, daß Stolz 
Schmerz mich der Frau in die Arme trieben, 
es verstand, durch immer sich gleichbleibe 
Freundlichkeit und Zärtlichkeit mein wun 
Herz zu trösten?"

Irm engard lachte b itte r auf. E r sah s? ^  
wie ihre Lippen zuckten, und wie es in 'v 
Augen von verhaltenen Tränen funkelte-

„Das haben Sie sich wirklich sehr h "o ^  
ausgedacht, Herr von Köpping. Es tu t n 
leid, daß ich nicht das geringste Interesse ^  
Ih re  Herzensangelegenheiten hege, die S'e 
so vertrauensvoll offenbaren. Ich dächte 
es ist die höchste Zeit, daß w ir diese U n te rs ' 
enden, die nur zu lange schon gewährt. ^  jsi 
S ie aber sehen, daß ich Ihnen nicht zürne, ^ 

 ̂ ich I h r  Vertrauen in  der gleichen Weise ve v ^  
ten indem ich Ihnen  künde, was bis jetzt 
tiefstes Geheimnis war, daß ich mich heute 
P rinz Günter von Schwarzeneck verlobte, 
sollen der erste sein, der es erfährt." , 

j (Fortsetzung fo lg "



s o e ^ ^ . , i lZ r a f in  v o n  V ra s s o rv " .)  I n  Lein 
ZorEs erschienenen Jahrgang 1914 des gothaischen 
s^^^nLers ist zum ersten male der morganati- 
d r^ ;§ ^ E H lu n g  des Großfürsten Michael Alexan- 

von Rußland Erwähnung getan. Der 
lp^ofurst ift, wie man weiß, der einzige noch 

des Zaren Nikolaus I I .  undNärkH Tiaren :urroraus i l .  uns oer
Anwärter des russischen Thrones nach dem 
3ä;arewitsch Alexej, dessen Gesundheit zu 

M.^usten Besorgnissen Anlaß gibt. Der Großfürst 
w Ä- am 22. November 1878 geboren, aegen- 

also 35 Jahre alt. M an  entsinnt sich des
Aussehens, das seine heimlich in  Wien vollzoHene 

^sse n "^^  ^reignis^ ouraz^ eure

tz??Uiahlung m it der geschiedenen Frau eines ihm 
-Mals untergebenen Offiziers hervorrief. Jetzt 

^  dieses Ereignis durch eine schwerlich ohne
?"üen der maßgebenden Stellen in St. Petersburg 
r^Anommene Registrierung im „Gotha" sozu- 
'̂ Len als Tatsache öffentlich anerkannt. Der 
'«Mha" meldet nämlich, daß sich der Großfürst 
jAchael „in nicht ebenbürtiger Ehe" am 16. Ok- 
s^-! ^011 zu Wien mit Nathalie Sevgejewna, ge­
liehener Frau von W ulfert, geborenen Chereme- 
ybwsky, verheiratet hat, und berichtet, daß sie am

.>M i 1880 in Moskau geboren wurde und durch 
Wische Verleihung den Namen und T ite l einer 
M a fin  von Brassow" erhalten hat. A ls Aufent- 
^ultsort des Großfürsten M'chael wird Petecs- 
Ufg angegeben. Er ist, nach wie vor, Oberst und 
Augeladjutant des Zaren, seines Bruders und im 
'Ofich noch vieler anderer militärischer Ehrenstellen. 
7̂ Damit sind nunmehr drei Großfürsten als „un- 

Nenbürtig vermählt" anerkannt: der Großfürst
M ul, ^  als Gemahl der „Gräfin von Hohen- 
Men", geborenen Karnowitsch und geschiedenen 
M u  von Pistohlkors, in Paris lebt. der Groß­
fürst Michael Michailowitsch, dessen Gemahlin eine 
geborene Gräfin von Merenberg ist und den T ite l 
tzAäfin von Torby" führt, und der Großfürst 
^nchael Alexandrowitsch, der Gemahl der „Gräfin  
von Brassow".

(D ie  S c h w a lb e n  u n d  d ie  S tö rc h e  
sterben a u s ! )  Au dieser, jeden Tierfreund be­
trübenden Feststelluirg gelangt die Fachzeitschrift 
'.'-Ler Weidmann" in ihrer letzten Nummer. Auch

biesem Frühjahr sind wieder zahlreiche Schwal- 
Knbruten verlassen worden und die Jungen tat­
sächlich verhungert. Selbst die wenigen alten 
schwalben, die noch bei uns auszuhalten versuchen, 
terden Mangel, seitdem die Entwässerung einen so 
Hohen Grad erreicht und die Bodentrockenheit zuge- 
Uminen hat. I n  den Ortschaften m it unterirdischen 
Wasserleitungen, ausgetrockneten Teichen und ver­
deckten Dungstätten fehlen die Schwalben längst, 
dagegen sind sie häufig über Sumpf- und been­
denden. wo die Ernährung besser ausfällt anzu- 
U fen . Je weiter der Herbst vorrückte, desto anf­
älliger wurden sie hier; sie schwärmten sogar zu 
Hunderttausenden. Natürlich waren die hiesigen 
schwalben vermehrt durch den Zuzug aus dem 
worden. Dann aber, als schon die meisten weiter 
^wandert waren, erschienen überall über den Tei­
len, an Dunghaufen und in den warmen Häuser- 
ĉken kleine Trupps, die sich durch den Oktober hin­

durch hier hielten, um schließlich vollständig aufge­
geben zu werden. Ermattet, verkümmert fallen sie 
Zu, Boden, ins Wasser und gehen ein. Es sind ver­
bätet ausgebrütete Jungen, die sich noch nicht der­
art entwickelt ausweisen, daß sie die Reise mit­
lachen können. Aber auch auf der Reise gehen viele 
an Entkräftung ein. Aus ähnlichen Gründen ist das 
Zurückgehen der Störche erklärlich. Durch das V er

Trotz ihrer Fortschritte im  Flugsport waren 
die Franzosen bisher nicht in  der Lage, m it dem 
lenkbaren Luftballon einigermaßen m it Deutsch­
land zu konkurrieren. Ih re  Ballone flogen ein­
fach nicht, besonders nicht der Ballon „Spieß", 
auf den sie so große Hoffnungen gesetzt hatten. 
F ü r die Franzosen war nun die unfre iw illige

Der französische B a llon  „Spieß".
Landung des deutschen Zeppelin-Luftschiffes in 
LunSville von ungeheurem Nutzen, ihre In ge ­
nieure studierten e ifrig  die Einrichtungen des 
deutschen Luftschiffes, was dem Ausbau des 
Ballons „Spieß" sicherlich nicht zum Schaden 
gereicht hat. Der Ballon „Spieß" fliegt jetzt 
jedenfalls, wie unser B ild  zeigt.

schwinden der Sümpfe und Wasserstellen ist es auch 
mit ihrer Ernährung sehr kümlerlrch bestellt. Mehr 
und mehr meiden sie die Örtlichkeiten, die sie früher 
oft zu Dutzenden bewohnten; leere und verfallene 
Storchnester findet man noch häufig, brütende 
Störche aber seltener. I n  zäher Anhänglichkeit an 
die alte Heimat hielten sie zunächst noch aus und 
stelzten die Äcker ab, aber diese Umgewöhnung ge­
reichte ihnen nach keiner Hinsicht zum dauernden 
Vorteil; sie vergriffen sich in der Not an Vogel- 
nestern, Junghasen, sodaß der Jäger auf sie fahn­
dete. M i t  dem höher kommenden Korn verbot sich 
dann die Versorgung hier von selbst. Noch einen 
zweiten Schritt taten sre, sie gingen auf den Bettel, 
wurden zu „Strichvogeln". Trotzdem gingen sie von 
Jahr zu Jahr immer mehr zurück, namentlich seit 
der anhaltenden Bodentrockenheit, die w ir von 
1911 an verzeichnen. Es steht tatsächlich so, daß sie 
ihre Jungen nicht me^- —

Sie selbst zeigten sich abgemagert und entkräftigr, 
sodaß wohl anzunehmen ist, daß die meisten nicht 
imstande waren, die Reise zu überstehen. So 
scheinen diese beiden zum Schutze des Hauses be­
stimmten Vogelarten dem Lose verfallen, das Opfer 
der Kultur zu werden, die ihnen die Existenzbedin­
gungen nimmt. ngo.

Humoristisches.
( V a l  l g e s p r  ä ch.) „Ja, die großen Männer 

find alle tot," sagte sie m it leichtem Bedauern. — 
„Aber die schönen Frauen nicht," antwortete er 
feurig. —- „Natürlich sind die Anwesenden ausgenom­
men!" fuhr sie nach einigem Nachdenken fort. — 
„Selbstverständlich!" stimmte er ein. Da sah sie ihn 
groß an und ließ sich aus ihren Platz zurückführen.

( I m  Z i g a r r e n l a d e n . )  „ Is t die Zehn- 
pfennig-Zigarre auch gut?" — „Es ist die beste 
Zigarre, die es überhaupt gibt! Aber wenn Sie 
wünschen, kann ich Ihnen auch eine bessere vorlegen!"

( G e f ä h r l i c h e r  R a t.)  Advokat (zu seinem 
Klienten): „M ein lieber Freund, es ist doch klar, 
Ih r  Rivale w ill Ihnen Sand in die Augen streuen. 
Ich rate Ihnen daher, ihm gegenüber die Augen 
offen zu halten!"

Gedankensplitter.
Der Weg, auf dem eine Regierung zugrunde geht, 

ist der, wenn sie bald dies, bald jenes tu t; wenn sie 
heute etwas zusagt, und dies morgen nicht mehr 
refolgt. Bismarck.

H a m b u r g ,  15. Dezember. Kaffee good average Santos  
per Dez. 5 1 ^  Gd.. per M ä rz  52«/< Gd., per M a i 5 3 '/,  Gd., 
per Sept. 54^  Gd. Ruhig.

Weichseluerlrehr bei Thor«.
Ein gewiß seltener F a ll ist es, daß die Schiffahrt auf dem 

Weichselstrom bis M itte  Dezember fortgesetzt werden kann. 
Vom  1. bis 15. Dezember passierten bei Thorn die Weichsel 
stromauf 0 Dampfer und 8 Kähne nnd stromab 7 Dampfer 
und 21 Kähne. Von diesen 46 Fahrzeugen waren 4 Schlepp. 
Kampfer und 4 leer. überaus stark w ar die Einfuhr von 
russischer Kleie. Es brachten in den zwei Wochen 10 Kähne 
22 239 Z tr . nach Thorn Ferner kamen über die Grenze drei 
Kähne mit 7113 Z tr . Gerste und 366 Z tr . Seradella, drei 
> ä»ne mit 7809 Z tr . Kartoffelflocken und ein Kahn mit 830 
Sack Sämereien, alles für Danzig bestimmt. I n  Thorn ver­
frachtet wurden 4 Dampfer und 4 Kähne nach Danzig mit 
7956 Z tr . Gütern und 998 Sack Zucker. S trom auf kamen in 
Thorn zur Löschung an 6 Dampfer aus Danzig mit 4556 Z tr . 
Gütern. I m  Durchgangsverkehr stromauf passierten Thorn 
6 Kähne von Danzig nach Plozk mit 11595 Z tr . Steinlohlen, 
2^18 Z tr . Gütern und 550 Tonnen Heringen und ein Kahn 
von Danzig nach Warschau mit 1300 Z tr . Steinkohlen.

17. Dezember: Sonnenaufgang 8.08 Uhr,
Sonnenuntergang 3.44 Uhr.
Mondanfgang 8.04 Uhr,
Monduntergang 11.11 Uhr.

-

Standesamt Thorn.
Vom  .7 bis einschl. 13. Dezember 1913 sind gemeldet:
Geburten: 1. Oberleutnant im Thorner Feldartl.-Regt. 81 

Edgar W u lf, S . 2. Prooiantamtsarbeiter M ax  Krüger, S .  
3. Direktor der Wach- und Schließgesellfchaft Robert M ag - 
nuszewski, T  4. unehel. S . 5. Tapezierer Arthur Breßlein, S .  
6. Lehrer K arl Lohmüller. S .  7. Steinsetzrammer E m il Wehr, S .  
8. Steinsetzrammer Theodor Ia b s . S .  9. unehel. S . 
10. Restaurateur K arl Kwiatkowski, T .

.Aufgebote: 1. Kaufmann M ax Czarnmski-Prostken und 
Betty Schneider. 2. Mühlkutscher P a u l Adler und M arie  
A rlt, beide Stabelmitz 3. M aurer Albert Thiele und Amanda 
Wegner. beide Deetz a. H . 4. prakt. Zahnarzt M iecislaw  
Iw icki und Anastasia Threl-Bialowierz. 5 Gerichtsreferendar 
Oskar Ronrann und M in na  Richter, beide Charlottenburg. 
6. Schlächter Ernst Brehmer-Bertin und Emma M annte- 
königsmoor. 7. Amtsgerichtsdiätar W ladyslaw  Wisniewski- 
Strasbnrg W p r. und M arie  M ilifiewicz-Trem eflen. 8.H ilss- 
schaffner Bruno S tille r und Emilie Rauser-Kelpin. 9. Archi­
tekt A rtur Kunz-Saarburg i. Lothr. und M argaret« Büchler- 
Bertin-Lichterfetde.

Eheschließungen: 1. Kaufmann P a u l Schmeißer-Breslan 
mit Dorothea Thomas.

S terbefä lle : 1. Herbert Kowalski, 19 T . 2. Hedwig 
Dombrowsti, 3 I .  3. Sattlermeistersrau Rofalie Kubasik, geb. 
Iackowski. 64^ ^ I .  4. K arl Rumler, 4"  ^  I .  5. Rechnungs- 
ratsfrau Selm a Binder, geb. Gutzke. 55'/g I .  6. Zim m er­
mann W ilhelm  Mroch, 80 I .  7. Johann Wisniewski, 4 I .  
8. Schneiderin Viktoria Lokcinski, 2 4 " / . ,  I .  9. Gertrud Las- 
kowskt, 12 g I .  10. Rentenempfänger Gerhard Nickel, 77»^ I .
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Saversî nr p Ltvek 20.435b' - 
20-fsLaks-8tüoXs. 16.185k
l.llurr.Lolkj plOOO. 
XmsriicLN. Xoten. . 
pn§l. vLnlknatsa 11.. 
rrLnr.kralcn. 1001r. 
Osst. 8otsa 100 Xr. 
>lurs. Halsn 100 8.

215 86b« 
4 2025b .

85 VOS 
215 15i»



Bekanntmach«»-.
I n  der Provinzial-Hebammen- 

Lehranstalt zu Danzig-Langfuhr 
sollen alljährlich 2 Lehrgänge zur 
Ausbildung von Woche,»Pflegerinnen 
abgehalten werden und zw ar:

L. für Personen ohne Vorbildung 
ein Kursus in der Zeit vom 
1. A p r il bis zum 30. Sep­
tember und

k. für Krankenpflegerinnen, welche 
die staatliche P rüfung bestanden 
haben oder davon befreit sind, 
ein Kursus vom I .  J u li  bis 
zum 30. Sepie,über.

Z u r Ausbildung zugelassen werden 
nur unbescholtene, in der Regel 
nicht unter 20 Jahre und nicht über 
40 Jahre alte Personen, dre nach 
dem Zeugnis des für ihren W ohn- 
ort zuständigen K le i-arztes für den 
Berns der Wochenpflege fähig und 
geeignet sind.

Jede nähere Auskunft w !rd im 
Bureau Rathaus, Z im m er 25, 
erteilt.

Thorn den 11. Dezember 1913.
Der Magistrat._____

M a n n tm a c h u n g .
Auch in dreien, Jakre sollen arme 

Schulkinder zum Weihnachtsfest m it 
Kleidungsstücken und anderen nütz­
lichen Sachen beschert werden. Der 
Bescherung, dle >n den einzelner» 
Schulen erfolgt, geht eine würdige 
Weihnachtsfeier unter dem Weih- 
uachtsdaume voran.

Z w ar stehen der Arm snverwallung 
fü r dielen Zweck erhebliche M itte l 
zur Beifügung, jedoch werden wegen 
§er großen Zahl der Armen und 
Hilfsbedürftigen hiesiger S tad t (es 
sollen mindestens 800 Kinder bedacht 
werden), so große Ansprüche an sie 
gestellt, daß sie, um nur die d-in- 
geudste N ot zu lindern, die A us­
gaben allein nicht tragen kann, wenn 
nicht die bisherigen Unterstützungen 
eine Schmälerung erfahren sollen.

Wrc wenden uns deshalb ver­
trauensvoll an unsere Bürgerschaft 
m it der B itte , fü r den beregten Zweck 
geeignete Geschenke, namentlich auch 
abgelegte Kleidungsstücke und in den 
Geschäften zurückgestellte Gegenstände 
zur Verfügung zu stellen.

Unser Armenbüro, Rathaus, Z im ­
mer 25, die beiden Armenpflegeschwe- 
slern (rote KreuM w estern) Gerber- 
srraße, neben der Milchküche, und die 
Herren Rektoren der Gemeindefchulen 
nehmen Gaben jederzeit entgegen.

Thorn den 6. November 1913.
Die Arme,«-Verwalt,l»q.

UtZni U M  ött MW st:
«Mio»

von 10 Stück erstkl.

»t-« " .
iäintl. von eigner Aufzucht, darunter 
5 srischmilch. dezro. hochtragende, und ein 
10 Monate aller

Bulle,
am F re ita g  den 19. d. M1S., vor-
mittags 10 Uhr, in

ZölstiMs Mgk bki Thm.
Hauptbahnhof._______

D ie  K le b e  b r ic h t  
K e t t e n !

Die Glieder, gebunden von schwerem 
Gebrechen,

Hie Kindlein wie schuldlos Gefan- 
geue sind,.

Verkrümmt und gelähm t! —  W er 
mag es aussprechen,

W ie schmerzlich zu M u t einem krüpp­
ligen K in d ? —

Ach, manches „och blöde und blind 
oder taub. —

Sieh, dunkelstes Los in dem Erden­
staub !

M it  blitzenden, Schwerte zerbrachen 
die Ketten

Die Däter und litten fü r Freiheit 
den Tod —

W er h ilft unsre K indlein von Banden 
erreten?

W er lindert in mildem Erbarmen 
die N o t?

Die Liebe bricht Ketten und macht
alle frei,

W ie groß der Jamm er des Lebens 
auch sei.
V ie l Elend, viel Barmherzigkeit in 

unsren 24 Krnppelhänsern. 4 0 0  
v e rk rü p p e lte  Kinder aus allen 
Teilen Deutschlands und darüber 
hinaus ohne Rücksicht auf Heimat 
und Religion zur völlig unentgelt­
lichen Pflege und orthopädischen 
Heilung aufgenommen, dazu 90 ver­
krüppelte Lehrlinge und 350 alte 
Krüppel — ersehnen Weihnachts- 
freude. Schwere Zeit. Schwache 
Ernte. V ie l Schulden. Große S o r­
gen. Neue Krüppelklinik nötig. 
Möchten edle Herzen meiner von 
Jammer gebundenen Schar milde ge­
denken. Auch aus geringste Gabe 
folgt innigster Dank und Bericht 
m it reizenden Schattenbildern.

A  n g e r b u r g  Onpr.,
Kinderkrüppelheim.

vi-ru,!, Superintendent.

W«el»
g!-bi billigst ab srei Hans.

« § L r Z L .  L Ä Ä 1 L L S ,
Bachestr. 14, Telephon 356.

s e l i o s ü s t g e  m is s s !

smZskaust 2u liabso. tlsbsl-all käuflioli
V i  k k ä .  6 5  —  i / r  ? k ä . So

^ K e ilw e l le

^  ' ôIIcer«lkutter ^

' irr 's

5 L M

Inm bnisrllehrndrn Mkihnachtsftste
bitte ich, auch mein Geschäst nicht zu über­
gehen, und empfehle mein gut sortiertes 

Lager in

«Sem 8WS- 
iliiS NMliAkii

mit Biertel-Westmittstergongschlag, auch große 
Westminster-^-Schlag, auf 16 Gong-

— __— stäbeu und 2 runden Gougfedern schlagend,
wundervolle Melodie, ganz was neues, ferner

goldene und silberne Herren- und 
Iamen-Mren,

gold. uud silb. Ketten, Armbänder, Trauringe, Fasson- u. 
Vrillantrmge, letztere schon von 16 M. au, viele Hochzeits-, 
Geburtstags- und Patengeschenke, auch Schietzpreisi, sowie 
optische Waren, alles zu staunen d b i l l i g e n  P r e i s e n .  

Achtungsvoll

Levpslä LM L, Uhrmachermeister, 8
T h o r n ,  Seglerstr. 30, Ecke Breiteste.

Gegründet 1880. ^

!Z  I 2 I 2 I 2 I 2 !2 L ! 2 !2 !2 l2
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Vorschub-Verein zu Thor«.
Eingetragene Genossenschaft m it unbeschrankter Haftpflicht»

Zum bevorstehenden

M M t M
empfehlen wir unsere

W-
W W

als passendes Geschenk. 

Die Ersteinzahlung betragt 
3 Mark.

Die Einlagen werden rnü

4 P ro z e n t
verzinst.

Als Wciiöe
^  M l i iM M i lk e
empfehle zu bedeutend herabgesetzten Preisen:

FWckder W 4S Ml! R
Schreibmaschinen, Nähmaschinen» 

Gramophone, Speech apparate, Weih- 
nachlsplatten, Nadeln, Mundharmo« 
nikas sowie sämtliche Zubehört ile in 
großer Auswahl. Bequeme Teilzah­
lungen gestattet, bei Barzahlung hoher 
Rabatt. Reparaturen an allen Fabri­
kate» schnell und preiswert. Auto- 
mo il-Äarage bei Tag und Nacht zur 
Benutzung.

—  Automobil-Fahrschule. —

M .  ^ L ^ k i s s .  ^
Arumtzistrikkerei

ZlMS WliKIsMI.
T h o r« , Katharinenstr. 10

EpszialgeschW für 
Strüm pfe jeder Art. 

Neuheiten 
ln Handschuhen,

Urüerhosen u wollenen Henrden. gestrickten 
Unterröcken, Uutenaillen und Westen.

WM preise billigst.

Die beliebteste

S llittlb m W iie
sür

Kanzlei und Kontor
m it leichtestem,

sehr elastischem Anschlag bei 
danerhastester Konstruktion 

ist die

N s w s r c k

Der wundervoll leichte und 
schnelle Anschlag hat ih r eine 
große Anhängerzahl zugeführt, 
Deutsche Weltfirmen, die heute

50, 60, 70 n 80

Msimch-
SihreiSmWe»

benutzen, kauften vor 8 Jahren 
l die ersten Exemplare, die auch 

heilte im Gebrauch sind. 
Verlangen Sie M o n a rc h -  

Literatnr und Vorführung.

M N  « lgM l.
C'lbinn,

G e n e r a lv e r t r e te r
für Ostpreußen, Westpreußen, 

Pommern und Posen.

bsvükl'sa sued 
Winter auk xlsrrer 

Ladn ikrs volle
!.elstun§skaki8lcs!t 
clured leonksrät'» 

oriemsl-^-KoUevo mir 6«r Marks 
villig-ton.

Ein großer Posten

Samniet zu Blusen. Schürzenstosse, 
Cheviot passend zu Kleidern, Damast zu 
Tischtüchern, vorteilhafte Weihnachts­
geschenke. B acheftr. 12.

H.18 pra-Ltisekö

Veilmcdts-
tzerckenke

emptolllö leb:
W riiiAM 8.86diil6 il m it 13 

lltzi88ML886rtV3.l26Il, 
W3.86tlML86Kil16v, 
W386ll6!ll3ÜA6lü, 

k l3 .ttd r6 tt6 r,
Lobt 6Ü- u. Lo l^süp lä tten , 

8 x ir itu 8 x l3 tt6 ii,
allerlieuester LonstialrtioQ,

Lrol8b1m6iä6lllL86llill6ll, 
^l6186d1l3.6!rML86tlil16ll, 
N6886rp3t2w386lliü6I1, 

Ra-vätzlrtzibeil, 
Wird8o1la,ll8Mg.§W, 

^3161^/3^63, 
Ottzilvor8tzts!6r, 

0k6L86dirm,
Loül63L38t63, 

^ w b s rA s r  03.r3.M6- 
Lo6ilA686dirr6, 

L3i86r-H1amMivM-LooIl- 
A686liirr6,

8 o Iin§6 r 8t3.klM3.r6U, 
Ü 86ll2l 6886r  u. -ÜLdslU,
Ksdsitrt, Lbsnliolr u. Llpalrlr», 

l386ll6ÜM6886r, 
06ÜÜ§6l 80l l66r 6L, 

L.L816rM 6886r, 
L38i6r3.px3.r3.t6, 
Iu3Ud83§6k38t6ll, 

83UäW6rlr8^38t6U,
8<M tt86kud6,
8.0ä6l86d1itt6N,

86ll1itt60A6l3.ut6,
L iuä6r86d3uL6lll,

Iu rn§6r3 .t6 ,
6dri8td3liiu8t3,uä6r.

Lor8t6UlV3r6ü,
L6tt8t6Ü6U

tür Linäsr null Lrvvaollsons.

Ll86U^3r6U, 
W 6 r ^ 2 6 U A 6 ,  Ü 3 U 8 -  U U U  

M 6ll6U §6r3 t6 , 
Oulinsrstrkwsö,

N ö ls M o n  4 7 . N s l ö M l l  47 .

Û5vsrksuk 1
Grober AiMrlmil Akgeii WWbe der W lM - S M W

FrieSrichstr. 10/ 12.
Verkaufe zu jedem nur annehmbaren Preise:

W rm > I> M  A «-U ilm g dr» S .S 0 18.00 M .  
z i»e» I»  Sl> S lw -W W  «»!> L .7 Z  S .2 Z  M .

Auf Zigarrctte» vo» 10V stück gebe 1» Proz. Rabatt.
E r bietet sich h>«r Gelegenheit,

billige WeihnachtseinkSuse zu machen! »  O L L .  V  H V i S t L I .

Mehr als ,20 
Urüppel, liranke. Sieche und 

Waisenkinder
wollen sogern auch diesmal

frohe Weihnacht
haben. W ir sind dankbar für Lebens­
rnittel, neue und alte Kleidung, Wäsche, 
Bücher, Spielzeug.

W ir  brauchen es bitter nötig, aber 
am nötigsten Geld.

Mögen die Weihnachtsglocken D ir  
selber Trost und Freude bringen.

Diaspora-Anstalten
V l s c h o f s w e r d e r  Westpr.

Epeilekartoffeln
div. Sorten zentne-ro. fr. H. L.L.4sduLs, 
Meltiensw 114, Telephon 682.

gSsssr,
K r M s n ,

lZ s r s m e t s s ' ,
L k E r m o m s l S r

kautt mau am bvstvu u. briUxaLen 
b e i

SMsc Lellller.
nvl)6Q äer ^potdeks.

4 .


